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Abonnements- Einladung
für das 3. Vierteljahr 1901 auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Jn der geſammten Politik ſtehen auch für die nächſte Zeit
noch Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde,
beſonders in der deutſchen Handels und Wirthſchafts-
politik bereiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgen
ſchwerer Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um einen

Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und Liberalismus handelt
es ſich, wie demokratiſche Blätter dem leichtgläubigen Publikum
ſo gerne weiß zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen
Fragen der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich in dieſem Kampfe mit der Umſturzpartei
zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die Halleſche
Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-

mäßigen Schutz aller unſerer produktiven Stände,
e des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die

goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Verlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.

Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtattung aus
allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordentliche Sorgfalt ver-
wendet. Jn Bezug auf China und Südafrika werden
unſeren Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht
erſtattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte undwohl vnlberttoffene Berichterſtattung in der China-

frage und der Transvaal Angelegenheit.
Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,

welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus-
ſichtlichen Witterungen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermiltelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen- und Handels-Nachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſtellung einer

Verlooſungsliſte
fur börſengängige Werthpapiere vorgeſehen, welche regelmäßig

reimal monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.
Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder

eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden.
Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagegsſchriftſteller
werden denſelben in intereſſanter Reihenfolge und Abwechſelung
ausfüllen.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
ver preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligft und koſtenlos abgegeben durch die Expe
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle g. S., im Juni 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Freihändleriſche Offenherzigkeiten.
Wer die freihändleriſche Preſſe mit einiger Aufmerk-

ſamkeit verfolgt, wird häufig die Bemerkung machen, daß
zwiſchen dem politiſchen Vordertheil dieſer Blätter und ihrem
Börſenhintertheil die ſtärkſten Widerſprüche beſtehen. Ein
Beiſpiel dieſer Art liefert ſoeben die Frankfurter Ztg.“
Dort heißt es im Bericht über die Börſenwoche:

„Zu den zahlreichen Sorgen, mit denen die
Börſe gegenwärtig zu kämpfen hat, iſt eine neue ge-
treten, deren Bedeutung nicht unterſchätzt werden darf.
Schon ſeit einiger Zeit hatte aus landwirthſchaftlichen
Kreiſen verlautet, daß der Saatenſtand in weiten Gegen-
den Deutſchlands durch den trockenen Winterfroſt ſtark
gelitten habe, ſo ſtark, daß ſogar ein völliges Umackern
der beſtellten Getreidefelder nicht felten war, und jetzt
wird durch die offiziellen Berichte beſtätigt, daß wir that-
ſächlich in ausgedehnten Landſtrichen des Oſtens und
Nordens Deutſchlands vor einer Mißernte ſtehen. Für
unſer geſammtes Wirthſchaftslebenwäre ein derart mangelhaftes Ernte-
ergebniß ein harter Schlag. Um welche
Summen es ſich dabei handelt, läßt ſich daran erkennen,
daß der Werth des Ernteertrages in Brotgetreide allein
in Preußen gegen das Vorjahr, das ebenfalls keine be-
ſonders große Ernte hatte, um 286 Millionen Mark nied-
riger geſchätzt wird. Um dieſen Betrag wird ſich
mithin, falls die Schätzung zutrifft, die Kauf-
kraft der Bevölkerung verringern. Da-rin liegen für unſere ohnehin ſtark dar-
nieder liegende Jnduſtrie ſehr ſchlechte
Ausſichten. Namentlich wird die Eiſeninduſtrie ge-
ſchädigt, indem die Anſchaffungen von Kleineiſenzeug ſich
verringern werden, und die Baumwolleninduſtrie, für
deren Produkte ebenfalls der Bedarf eingeſchränkt werden
dürfte. Und gerade dieſe beiden Jnduſtriezweige leiden
ſchon ohnehin am meiſten unter der gegenwärtig herr-
ſchenden Depreſſion, deren Abſchüttelung
jedenfalls durch einen ſchlechten Ernte-
ausfall erſchwert werden wird.“Offener und rückhaltsloſer könnte auch das ausge-

ſprochenſte Agrarierblatt die Bedeutung der Kaufkraft der
Bevölkerung des platten Landes „für unſer geſammtes
Wirthſchaftsleben“ nicht zum Ausdruck bringen, als es durch
die vorſtehend wiedergegebenen Betrachtungen eines ſüd-
deutſchen Börſenblattes par excellence, des eifrigſten Ver-
theidigers des freihändleriſchen Kommerzienrathsvereins,
geſchehen iſt. Da nun aber offenbar die Kaufkraft der länd-
lichen Bevölkerung nicht von dem Quantum Getreide, das
ſie erntet, ſondern von dem Geldbetrage abhängt, das ſie
dafür erlöſt, ſo iſt es ſonnenklar, daß, wenn ſchon eine ein-
malige ſchlechte Ernte eine ſolche verhängnißvolle Wirkung
auf das Gedeihen der hauptſächlichſten Jnduſtrien Deutſch
lands, ja auf deſſen geſammtes Wirthſchaftsleben zu üben
im Stande iſt, wie ſie die „Frankf. Ztg. ſchildert, dann ein
dauernder durch unter die Produktionskoſten notoriſch in
Folge der ausländiſchen Konkurrenz herabgedrückte Getreide
preiſe hervorgerufener Nothſtand der Landwirthſchaft ſehließ-
lich zur Vernichtung auch der Jnduſtrie führen muß.

Damit iſt alſo die Solidarität der Jntereſſen zwiſchen
Jnduſtrie und Landwirthſchaft, wie die Agrarier ſie jederzeit
anerkannt und geltend gemacht haben, unwiderleglich be-
wieſen. Es geht aber ferner aus jener Offenherzigkeit der
„Frankf. Ztg.“ mit zwingender Logik hervor, daß der Kem-
merzienrathsverein, wenn er in ſeinem Aufruf zum Beitritt
behauptete, nur die Großgrundbeſitzer hätten ein Jntereſſe
an auskömmlichen Getreidepreiſen und ſie ſetzten ſich „des-
halb mit ihren handelspolitiſchen Forderungen in unlösvaren
Widerſpruch mit allen übrigen Erwerbszweigen“, ſich einer
bewußten Unwahrheit ſchuldig gemacht hat.

Es wird nützlich ſein, dieſe Thatſache nicht aus dem
Gedächtniß zu verlieren. Sie iſt für die „Werthſchätzung der
„öffentlichen Meinung“, welche die freihändleriſche Preſſe
unausgeſetzt als Gegnerin der von den Agrariern erhobenen
Forderungen für die Abmeſſung der Getreidezölle bei den
neuen Handelsverträgen ins Gefecht führt, ſehr wichtig.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Juni.

Zum Veſuche der Königin Wilhelmina in Berlin.
Dem „Kl. Journal“ wird auch von anderer zuverläſſiger Seite
beſtätigt, daß die junge Königin Wilhelmina der Niederlande
beim ihrem jüngſten Aufenthalt in Berlin unſeren Kaiſer für
die Sache der Buren intereſſirt hat, und daß ein diesbezügliches
Rundſchreiben an die europäiſchen Höfe verfaßt worden iſt.

Sendungen nach China. Den Angehörigen des oſt-
aſiatiſchen Expeditionskorps werden, nach einer Bekannt-
machung des Reichspoſtamts, gewöhnliche Briefe und Poſt-
karten als Feldpoſtſendungen nach Möglichkeit auch auf der
Rückreiſe in den Anlegehäfen der Transportſchiffe zuge-
führt. Geldbriefe, Poſtanweiſungen und Packete ſind von
der Beförderung nach den Transportſchiffen ausgeſchloſſen.
Die an die Angehörigen des Expeditionskorps und der in
China verbleibenden Beſatzungsbrigade gerichteten Sen-
dungen müſſen fortan zur Vermeidung von Verzögerungen
in der Aufſchrift die Angabe enthalten, ob der Empfänger
zur Beſgtzungsbrigade gehört oder ab er heimkehrt; iſt dem

Abſender der Name des Transportſchiffes bekannt, ſo wird
auch dieſer anzugeben ſein. Zur Zeit iſt im Einzelnen nur
bekannt, welche Offiziere zur Beſatzungsbrigade übergetreten
ſind. Bezüglich der Mannſchaften ſtehen lediglich folgende
allgemeinen Anhaltspunkte zur Verfügung. Zur oſtaſiati
ſchen Beſatzungsbrigade treten vom oſtaſiatiſchen Expeditions-
korps über: 1. alle aus dem Beurlaubtenſtande bei dem Er
peditionskorps eingeſtellten Mannſchaften; 2. die aus den
aktiven Dienſtſtand in das Expeditionskorps eingetretenen
Mannſchaften der Kavallerie und reitenden Artillerie, welche
bis 1903 dienſtpflichtig ſind; 3. ſonſtige Mannſchaften, welche
aus dem aktiven Dienſtſtande mit dem Expeditionskorps frei
willig kapitulirt haben. Welche Mannſchaften Kapitu-
lationen abgeſchloſſen haben, iſt den Dienſtſtellen in der
Heimath nicht bekannt. Bei dieſer Ungewißheit über die
Zugehörigkeit und den Aufenthalt der Theilnehmer an der
Expedition empfiehlt es ſich, mit dem Abſchicken von Poſt
ſendungen, namentlich von Poſtanweiſungen, Geldbriefer
und Packeten an die Angehörigen des Expeditionskorps ſo
lange zurückzuhalten, bis zuverläſſige Nachrichten darüber
eingetroffen ſind, ob die Empfänger bei der Beſatzungs-
brigade in Oſtaſien verbleiben oder auf welchem Transporkt-
ſchiffe die Heimkehr erfolgt, und in letzterem Falle, ob noch
Zeit zur Entgegenſendung von Briefen und Poſtkarten vor
handen iſt. Die Sammlung und Abſendung der an die
heimkehrenden Krieger auf den Schiffen gerichteten Brief-
ſendungen geſchieht durch das Marine-Poſtbureau in Berlin
das unmittelbare Briefpoſten auf die Schiffe abfertigt. Die
Abſender können jedoch Nachrichten auch ohne Vermittelung
des Marine-Poſtbureaus unmittelbar nach den Anlaufhäfen
der Dampfer abſenden. Jn dieſem Falle müſſen die Brief
und Poſtkarten nach den Sätzen des Weltpoſtvereins frankir:
und mit dem Namen des betreffenden Schiffes deutlich ver
ſehen werden.

e Die Rückkehr der deutſchen Truppen aus China giebt zu de
Frage Anlaß, wie es mit der Todeserklärung der Vermißten e
halten werden ſoll. Nach S 15 des Bürgerlichen Geſetzbuches k.
Derjenige, der als Angehöriger einer bewaffneten Macht an eine
„Kriege“ theilgenommen hat, während des Krieges vermißt wor

den und ſeitdem verſchollen iſt, für todt erklärt werden, wenn ſer
dem Friedensſchluſſe drei Jahre verſtrichen ſind. Jn einem Artike
der „Deukſchen Juriſtenzeitung“ Nr. 12/1901 will Ref. Schroede:
dieſen Paragraphen auch auf die chineſiſchen Wirren angewand:
wiſſen, da dieſelbe jedenfalls als „kriegeriſche Unternehmung“ ar
zuſehen und inſofern unter den allgemeinen Begriff des „Krieges“
in dem Geſetz mitumfaßt wäre. Dieſe Meinung, ſo ſchreibt die
„B. B. Ztg.“, dürfte kaum auf allgemeine Zuſtimmung rechnen
Nach allen Erklärungen von autoritativer Seite und der weiterer
Aufrechterhaltung der diplomatiſchen Beziehungen hat ſich da
Deutſche Reich mit China nicht „im Kriege befunden. Dieſer Be
griff kannauch in S 15 l c. nur in dem allgemein
und vom Geſetzgeber bisher ſtets angewendeten Sinne verſtander
werden, ſodaß bloße „kriegeriſche Unternehmungen“, wie die chineſi
ſchen Vorgänge, nicht darunter fallen. Demgemäß kommt nich
8 15 1 e., ſondern S 17 1 c. in Betracht, welcher die Fälle betrifft
in denen der Verſchollene überhaupt in „eine Lebensgefahr“ ge-
rathen und ſeitdem vermißt iſt. Jn beiden Fällen beträgt die
Friſt für die Todeserklärung drei Jahre, der Beginn derſelben wirt
aber verſchieden berechnet. Bei dem „Kriege“ zählt die Friſt vo
dem Friedensſchluſſe ab. Bei der ſonſtigen Lebensgefahr von den
Ereigniß ab, durch welches dieſelbe entſtanden iſt. Die Ermittelun:
des letzteren kann unter Umſtänden weitläufiger ſein. Am beſter
wäre wohl der Ausweg eines Reichsſpezialgeſetzes. Solche Geſetz
ſind in Preußen nach allen Kriegen des vorigen er
gangen: vom 2. Auguſt 1828 zur Erleichterung der Todeserklärunt
der aus den Kriegen von 1806--1815 nicht zurückgekehrten Per
ſonen, vom 24. Februar 1868 wegen der Kriege 1864 und 1866
vom 2. April 1872 wegen des Krieges 1870/1871.

Ueber die Elſaßz-Lothringer und den Militärdienf
wird der „Schleſ. Ztg.“ aus Straßburg geſchrieben

„Wie aus den ſoeben veröffentlichten Ergebniſſen des Heere s
erſatzgeſchäftes vom Jahre 1900 hervorgeht, iſt das Reiche
land auch in dieſer Beziehung nicht mehr ferne von normale
Verhältniſſen. Während bis in die achtziger Jahre hinein ſie
ein großer Prozentſatz der Geſtellungspflichtigen der Militär
pflicht entzog iſt ſeitdem die Zehl derjenigen jungen Leute
welche ſich zum Zwecke der Militärdienſtentziehung in
Ausland begeben, ſitetig zurückgegangen. Jm abgelaufenen Jab
betrug die Zahl der Geſtellungspflichtigen 41 991, von denen 786
Mann gleich 18,63 Proz. ausgeboben worden ſind. Darunter 45
zur Marine. Auf die Geſammteinwohnerzahl ElſaßLothringen
vertheilt, ergiebt ſich an thatſächlich zum aktiven Dienſt beſtimmte
jungen Leuten ein Prozentſatz von 0,45 (heinahe genau wie ir
den beiden s 1 Jahren), ſo daß der gewöbnlid
Durchſchnittsſatz (0,5 Proz. der Bevölkerung) auch diesmal nic
erreicht wurde. Die Ausbildung der reichsländiſchen Rekruten
abgeſehen von den freiwillig Eintretenden, erfolgt in altdentſche
Garniſonen. Dem Wunſche der Bevölkerung, de
die Ausbildung im Lande ſelbſt erfolgen ſolle, wird in abſehbar
Zeit wohl kaum näher getreten werden können. Neben der Schule
bildet die Militärpflicht für die Heranbildung der jüngere
Generation den wichtigſten Faktor für die Erziehung zum Deutſe
thum. Dieſe Erziehung läßt ſich aber am beſten in Altdeutſchlar
bewerkſtelligen, wo die jungen Leute Gelegenheit haben, deutſd
Art und Sitte aus eigener Anſchauung kennen zu lernen und di
ihnen gegen das Deuſſchthum eingepflanzten Vorurtheile abzuleger
und wo ſie vor Allem gezwungen ſind, deutſch zu lernen un
deutſch zu ſprechen.“

Einkommenſteuergeſetz Auslegung. Der Finanyminiſter v. Rheinbaben g. Vorſitzenden der Einkommen
ſteuer Berufungskommiſſionen J Verfügung gerichtet
ufolge der Vorſchrift im 4 20 des

bety die Verſorgung der Kriegsinvaliden und der Kriegs



Hinterbliebenen vom 31. Mai 1901 bleiben die auf Grund
dieſes Geſetzes zu den bisherigen Gebührniſſen und Bewilligungen
ewährten Zuſchüſſe (5 19 letzter Satz des Geſetzes) bei
er Veranlagung den Steuern und anderen öffent-

lichen Abgaben außer Anſatz. Die Vorſchrift erſtreckt ſich,
worauf zu Vermeidung unrichtiger Auslegung hingewieſen
vird, auf die in dieſem es bewilligten Zuſchüſſe zu GeTr jeder Art, mögen die Gebüheniſſe pßt nach n
Nr. 5 des Einkommenſteuergeſetzes (Artikel 32 Nr. 5 der An
weiſung vom 6. Juli 1900 und Anmerkung 10 dazu) ebenfalls
von der Beſteuerung ausgeſchloſſen ſein oder nicht. Die Be
ſtimmung des S 20 Abſatz 3 des Geſetzes vom 31. Mai d. J.
findet auch Anwendung auf die nach S 23 des Geſetzes zu
läſſigen Beihilfen.

Die von den Gaſtwirthen gewünſchte Gewerbeſteuer-
Reform wurde auch gelegentlich des 28. deutſchen Gaſtwirthstages
in Oldenburg beſprochen. Die Gaſtwirthe haben in dieſer An
gelegenheit bereits Beſprechungen im Finanzminiſterium gehabt,
die freilich zu keinem befriedigenden Ergebniſſe geführt haben.
Man wollte eine Vemehrung der Gewerbeſteuerklaſſen, die Ein
ſchiebung einer Stufe zwiſchen der dritten und vierten. Geh.
Ober- Finanzrath Dr. Strutz vom Finanzminiſterium habe bei
den vorerwähnten Beſprechungen die ganze Gewerbeſteuer als
reformbedürftig bezeichnet und darauf hingewieſen, daß die Ein
ſchiebung einer neuen Stufe ebenfalls nichts nützen, ſondern ſogar

nach anderen Seiten hin nur neuen Anſtoß geben würde.
Uebrigens habe der Staat von der Gewerbeſteuer ja nichts, und
es würde ſich ſehr empfehlen, daß die Kommunen auch die Ein
ziehung in die Hand nehmen. Haben dann die kleinen Gewerbe
treibenden beſondere Wünſche, ſo mögen ſie ſich eben an die
Kommunen wenden, die ja gewiß nach Möglichkeit entgegen
kommend ſein werden.

Die neuen Erwerbungen Deutſchlands in der Südſee.
Wie von uns bereits gemeldet, find am 6. und 7. März durch den
kaiſerlichen Gouverneur von DeutſchNeuguinea, R. v. Bennigſen,
die Inſeln Sonſorol, Merir und Pul (Pulo Ana) der Palangruppe
für das Deutſche Reich in Beſitz genommen worden. Gouverneur
v. Bennigſen ſchreibt Folgendes über ſte: „Sonſorol beſteht aus zwei
kleinen flachen, von Korallenbänken umgebenen Sandinſeln, von denen

nur die ſüdlichſte von etwa 400 Menſchen bewohnt iſt. Die Be
völkerung zeigt in Geſichtszügen, Farbe und Figur ſolche Verſchieden
beiten, daß bei ihr ein arges Völkergemiſch, bei welchem wohl
Paguablut vorherrſcht, als zu Grunde liegend anzuſehen
iſt. Den engen Zuſammenbang mit den Karolinen erkennt man an
der Sprache und der Tätowirung. Beim Hauſe des Häuptlings
ward mit einer dreimaligen Salve die re Flagge gehißt und
außerdem ein Pfahl mit der Aufſchrift: „Kaiſerlich deutſches Schutz
gebiet“ eingegraben. Von Yap aus unterhält der Händler O'Keefe
nach Sonſorol regelmäßige Verbindung um ſich Arbeiter für die
Gewinnung von Kopra auf den Mapia Inſeln (St. Davis) und auch
für ſeine Station in Yap zu beſchaffen. Die SonſorolLeute ſind
gute Arbeiter und gehen gern nach auswärts. Von Sonſorol
wurde Kurs auf die Jnſel Merir und ſpäter auf Pul (Pulo
Ana) genommen und auch hier die Befitzergreifung für das
Deuiſche Reich nach Verſammlung der Eingeborenen durch Einrammen
eines Hoheitszeichens und Abgabe einer dreimaligen Salve im Laufe
des 7. März vorgenommen. Merir wird von etwa 200, Pul von
150 Eingeborenen bewohnt, die denen Sonſorols im Ausſehen und
in der Haltung ſehr ähnlich ſind. Beide Inſeln ſind nicht unfruchtbar
and zeichnen ſich durch einen beſonderen Reichthum guter Hölzer aus,
unter denen auf Merir Baringtonien und hochſtämmige

angroven vorherrſchen, während für Pul geradezu
rieſenhafte Calophyllumbäume charakteriſtiſch ſind. Die Be
völkerung iſt anſcheinend r träge und hungert lieber, als daß ſie
Kulturen anlegt. Aus Mangel an Pflanzungen iſt die Ernährung
er Jnſulaner offenbar eine ungenügende. Man ſieht auffallend viele
inge, ſchmale Geſtalten und die an ſich ſchönen Frauenfiguren

tommen nicht zur vollen e Hingegen iſt der Kinder
reichthum ein außerordentlicher und die Jnſeln werden noch werth
volles Menſchenmaterial an die Karolinen abgeben können. Die
Eingeborenen verſtehen es, mit primitiven Webe-Einrichtungen, denen
der Lord Howe- und Mortlock Inſeln vergleichbar, Bandſilreifen aus
gebleichtem Gras mit eingewebten ſchwarzen Muſtern herzuſtellen.“

Nochmals die Ueberſetzungsſtellen der Reichspoſt. Jn
der „Oſtmark“ leſen wir: Es wird uns mitgetheilt, daß auf den
Poſtämtern des Oſtens Verzeichniſſe im Gebrauch ſeien, in denen
370 Ortſchaften aufgeführt ſein ſollen, die polniſche und
deutſche Namen hätten. Die Namen ſeien alphabetiſch nach
den polniſchen Bezeichnungen geordnet, und zwar ſollen wir ver
mögen es kaum zu glauben unter Anderem folgende Orte vor
kommen Wroclaw Breslau, Szezecin Stettin, Nyſſa Neiſſe,

(Nachdruck verboten.)

Sonderbare Fadekuren.
Von M. Koſſak.

Wenn ich in den nachſtehenden Zeilen von allerhand Kuren
erzähle, deren einige das Produkt von Aberglauben und Char-
lalanerie ſind, während die übrigen auf ſtreng wiſſenſchaftlicher
Baſis beruhen, ſo möge man nicht glauben, daß ich die einen
mit den andern für gleichwerthig erachte. Jch habe ſie hier
nur zuſammengeſtellt, weil ſie ſämmtlich höchſt abſonderlich
ſind und aus dieſem Grunde meine Leſer intereſſiren dürften.
Jm Uebrigen erweiſen ſich auch manche der anſcheinend ver
nunftwidrigſten oftmals wirkſamer, als man es annehmen
ſollte. Die Erklärung hierfür iſt eine doppelte: erſtens bringt
ein großer Theil des Publikums gerade den wunderlichſten Be
handlungsmethoden das meiſte Vertrauen entgegen der
Glaube aber thut bekanntlich Wunder und zweitens einen
ſich denſelben faſt immer eine fur von rationellen Verord-
nungen bezüglich der Diät und der ſonſtigen Lebensweiſe, welche die
Patienten ſchwerlich befolgen möchten, wenn der Arzt ſie ihnen
nur allein geben wollte. Bilden ſie ſich aber ein, daß dieſe ge
ſundheitlichen Vorſchriften dazu dienen ſollen, anderen thera-
peutiſchen Maßregeln zur vollen Geltung zu verhelfen, ſo fügen
ſie ſich ihnen unbedingt.

Dieſe Erfahrung haben ſich ſchon im Alterthum die Aerzte
wiederholt zu Nutze gemacht, wie unter Anderem die bei den
Griechen und Egyptern ſehr beliebten Eis kuren beweiſen.
Sie beſtanden meiſt darin, daß die Kranken bei den ver
ſchiedenſten Leiden an e Morgen eine Eigspille von der
Größe einer halben Erbſe verſchlucken oder auf der flachen
Hand reren laſſen mußten. Bei den zündete man
das Eis erſt an, bevor es zur Verwendung kam, es wurde für
dieſen Zweck mit irgend einem brennbaren Stoff übergoſſen.
Daß die Aerzte, namentlich die egyptiſchen, deren wiſſenſchaft
liche Erkenntniß gar nicht ſo gering zu veranſchlagen iſt, ſichwirklich einen Erfolg von dieſen homöopathiſchen Eisdoſen und

dem damit verbundenen Hokuspokus verſprochen haben ſollten,
ſcheint völlig ausgeſchloſſen, und das um ſo mehr, als die
übrigen geſundheitlichen Regeln, die ſie den Patienten gaben,
bei jedem Leiden völlig andere und dieſem entſprechende waren.
Dieſe Eiskuren wurden in allen Klaſſen der Bevölkerung
angewendet, da die Beſchaffung des Eiſes auf keinerlei
Schwierigkeiten ſtieß. Dekanntlich verſtanden die Alten trefflich
Kältemiſchungen zu bereiten in Eaypten war dieſe Kunſt am

Elblong Elbing, grpbutgia Freiburg, Zegan Sagan,
ielona gora Grünberg, Malborg Marienburg, Wieden
ien, Lipsk Leipzig u. a. m. Sollten ſolche Verzeichniſſe, die

urdeutſche Städtenamen einfach poloniſiren, wirklich auf den Poſt
ämtern im Gebrauch ſein, ſo halten wir es aus nationalen Erwägungen
und nach den Herausforderungen der Poſt durch die Polen für eine
ſelbſtverſtändliche Pflicht der Reichspoſtverwaltung, dieſe Verzeichniſſe
ſofort außer Gebrauch zu ſetzen.“ Das iſt allerdings auf das Dringendſte
zu wünſchen. Ein noch ärgerer Fall wird der „Tägl. Rundſch.“ mit
getheilt. Einer unſerer Leſer hat einen Brief mit dem Poſtſtempel
„Zemperkowa“ erhalten. Das Poſtamt ſelbſt bedient ſich alſo eines

Stempels, um den deutſchen Ort „Zempelburg“ zu be
jeichnen.

Eine ſozialdemokratiſche Gemeindevertretung.
Jm „Gießener Anzeiger“ war kürzlich S zu leſen

Vilbel, 17. Juni. Der hieſige ſozialdemokratiſche Verein hielt
ſein Fahnenweihfeſt ab. An dem Feſtzuge nahmen viele

ereine, im Ganzen etwa 2000 Perſonen theil. Laut Aufſchrift
eines voraufgetragenen Schildes befand ſich im Zuge auch der
Gemeinde Ausſchuß mit dem Bürgermeiſter an der Spitze.

Vielleicht nehmen die Oberhäupter von Vilbel demnächſt
auch einmal ſern den ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat
uns probeweiſe einzuführen.

X Jährlicher Verbrauch an Düngemitteln. Eine Zuſammen
ſtellung in der franzöſiſchen Zeitſchrift „L' Engrais“ berechnet
den jährlichen Weltverbrauch an Düngemitteln auf 14 350 000
Tonnen im Werthe von 1320 Millionen Franken. Hiervon ent-
fallen auf die Knochen und Mineral-Superphosphate 6 Millionen
Tonnen im Werthe von 360 Millionen Franken. Der Konſum
von Schlacken, natürlichen Phosphaten, Knochenmehl uſw. wird zu
2 500 000 Tonnen im Werthe von 150 Millionen Franken an-
gegeben. Chiliſalpeter wird in einer Menge von 1400 000
Tonnen, die einen Werth von 280 Millionen Franken darſtellen,
verwendet. Von ſchwefelſaurem Ammoniak werden nur 450 000
Tonnen im Werthe von 130 Millionen Franken zum Konſum be-
nöthigt. An Pottaſche aller Art und Kaliſalpeter verbraucht man
jährlich 1500 000 Tonnen, die einen Werth von 150 Millionen
Franken haben. Organiſche Düngemittel, z. B. Thierblut, Thier-
hörner, Leder, Poudrette, Oelkuchenmehl, Guano uſw. werden in
Mengen von 2 500 000 Tonnen und im Werthe von 250 Millionen
Franken konſumirt.

x Getreide-Ernte, Ein- und Ausfuhr Dänemarks im Jahre
1900. Mit Weizen waren in Dänemark im Jahre 1900 34 000
Hektar bebaut, welche eine Ernte von 98 000 Tonnen ergaben.
Aus dem Auslande wurden 61 000 Tonnen Weizen eingeführt,
und nach dem Auslande ausgeführt wurden 23 000 Tonnen, alſo
38 000 Tonnen mehr ein- als ausgeführt, ſo daß im Ganzen
136 000 Tonnen zum inländiſchen Verbrauch zur Verfügung
ſtanden oder 68 Kilogramm auf den Kopf der Bevölkerung.

Unfangreicher iſt der Roggenbau Dänemarks, der aber eben-
falls den Bedarf des Landes nicht zu decken vermag. Mit Roggen
waren im Jahre 1900* 290 000 Hektar beſtellt. Die Ernte be
zifferte ſich auf 518 000 Tonnen, die Einfuhr auf 93 000 Tonnen
und die Ausfuhr auf 4000 Tonnen; bei einer Mehreinfuhr von
89 000 Tonnen ſſtellte ſich alſo der inländiſche Verbrauch auf
607 000 Tonnen oder 303 Kilogramm auf den Kopf der Bevölke-
rung.

Hafer wird in Dänemark noch in viel größerem Umfange
als Weizen und Roggen gebaut, gleichwohl erfordert der Bedarf
des Landes noch eine Einfuhr, die im Jahre 1900 die Ausfuhr
um 27 000 Tonnen übertraf. Von 440 000 Hektar wurden im
letzten Jahre 715 000 Tonnen geerntet, 30 000 Tonnen wurden
aus dem Auslande bezogen, und nur 3000 Tonnen gelangten zur
Ausfuhr. Für den Verbrauch des Landes ſtanden alſo 742 000
Tonnen oder 371 Kilogramm auf den Kopf der Bevölkerung zur
Verfügung.

Gerſte iſt das einzige Getreide, von deſſen Ernte Dänemark
im verfloſſenen Jahre einen nicht ganz unbedeutenden Theil an
das Ausland abgeben konnte. Es waren 260 000 Hektar mit
Gerſte bebaut, der Ernteertrag ſtellte ſich auf 534 000 Tonnen,
die Einfuhr auf 10 000 Tonnen und die Ausfuhr auf 42 000
Tonnen, ſo daß alſo 32 000 Tonnen mehr aus als eingeführt
wurden, und der Verbrauch im Jnlande ſich auf 502 000 Tonnen
oder 251 Kilogramm auf den Kopf der Bevölkerung berechnete.

China.
Plan für die Ein- und Ausſchiffung der nach Deutſch

land heimkehrenden oſtaſiatiſchen Truppen.
Hamburg, Munitionskolonnen-Abtheilung, 609 Mann, ab

Shanghai 8. ds., an Bremerhaven 23. Juli. Arkadia, Rekon
voleszenten der Marine und des Enxpeditionskorps (einſchließlich

früheſten heimiſch, und von dort ging ſie dann über Syrien
nach Griechenland hinüber.

Doch nicht nur die alten Völker hielten brennendes Eis
für eine wunderwirkende Subſtanz. Jn Amerika thut man das
neuerdings auch. Der See Doniphon in Kanſas, welcher die
Eigenthümlichkeit beſitzt, zu brennen, wenn er gefroren iſt,
bildet das Ziel ungezählter Kranker, die ſich dort Geſundheit
holen wollen. Jn den Zeiten, in denen er in Flammen ſteht,

worin dieſe Thatſache ihren Grund hat, vermag ich nicht
zu ſagen werden an ſeinen Ufern ganze Kolonien von
eiſernen Häuſern aufgeſtellt, die den Leidenden, ihren Pflegern
und dem dienenden Perſonal zur Wohnung dienen. Jn vielen
Fällen ſollen die Ausdünſtungen des Sees ſchon zur Heilung
der Krankheiten hinreichen, in anderen dagegen werden heiße
Wannenbäder genommen, in die man mehr oder minder große
Eisſtücke legt. Auch zum Kochen gewiſſer Speiſen benutzt man
das Eis. Natürlich ſteht das ganze Etabliſſement unter Ober
leitung eines Arztes, der ſich enorme Honorare von ſeinen
Patienten zahlen läßt. Jn jüngſter Zeit hat dieſer Herr
daſelbſt auch eine Sommerſtation für Leute eingerichtet, die in
dem See ſelbſt baden, doch iſt der Zuſpruch nur ein mäßiger.

Amerika iſt das Land der Wunder. Wer hätte nicht
t von den ſogenannten Wahnſinn shöhlen gehört,
n denen dem Volksglauben nach jeder, der ſie betritt, in

Wahnſinn verfällt. Es befinden ſich ſolche in verſchiedenen
Gegenden und ſie ſämmtlich werden zu Kurzwecken ausge
beutet. Das Merkwürdige bei der Sache iſt, daß man dieſe
Orte zur Bekämpfung gerade der nämlichen Krankheiten benutzt,
die durch ſie erzeugt werden ſollen. Einige der Höhlen ſind
aufgedeckt, andere wenigſtens mit breiten Zugängen und Fenſtern
zum Einlaſſen der friſchen Luft verſehen und im Jnnern aus-
gemauert worden. Eine jede hat zwei Abtheilungen, eine für
Herren und eine für Damen in allen befinden ſich ſteinerne
Betten oder Ruhebänke, um die herum kleine Becken ſtehen, die
man mit einem Gemenge aus Schwefel und brennbaren Salzen
fant Wenn die Kranken auf den Lagern ruhen ſie müſſen
ich hierzu entkleiden werden die Miſchungen angezündet
und jene buchſtäblich damit geräuchert. Namentlich ſoll das
Verfähren bei Epilepſie Wunder thun. Die Räucherungen
finden in jeder Morgenfrühe ſtatt, wenn ſie vorbei ſind, müſſen
die Kranken eine Stunde lang ſpazieren gehen dann erſt be
kommen ſie ihr Frühſtück.

Doch, kehren wir von Amerika nach Europa zurück, wo
auch genug abſonderliche Kuren ausgeübt werden. Als eine
der merkwürdigſten iſt mir ſtets die Schrotſche erſchienen,

12 freiwillig n Krankenpflegern und 64 Gefangenen) 630 Mann,
ab Taku 12. ds., an Bremerhaven 2. Auguſt. Gera, Armee-Oberkommando, Perſonal des Legrehſh und 300 Rekon

en (Mannſchaften) 556an Batavia 5. Juli, an Aden 19. Juli. Palatiag,
3. oſtaſiatiſches Jnfanterie-Regiment, 1910 Mann. Aleſia,

Mann und 420 Pferde bezw. MaulPferdeTransport, 87
thiere, ab Taku 15. Auguſt. Sachſen, 312 Mann, ab
Shanghai 22. ds., an Bremerhaven 6. Auguſt. Kiautſchau,
692 Mann, ab Shanghai 6. Juli, an Bremerhaven 20. Auguſt.
Bayern, 312 Mann, ab Shanghai 20. Juli, an Bremerhaven
3. September. Straßburg, 850 Mann, ab Taku 20. Juli,
an Bremerhaven 3. September. Stuttgart, 364 Mann, ab
Shanghai 3. Auguſt, an Bremerhaven 17. September.
Batavia, 2286 Mann, ab Taku 4. Auguſt, an Bremerhaven
17. September. Dresden, 1018 Mann, ab Taku 4. Auguſt,
an Bremerhaven 14. September. Neckar,, 2140 Mann, ab
Taku 15. Auguſt, an Bremerhaven 25. September. Silvia,
1086 Mann, ab Taku 15. Auguſt, an Bremerhaven, 2. Oktober.

Erzherzog Franz Ferdinand, 2. Bataillon des 2. oſt
aſiatiſchen Jnfanterie-Regiments, 861 Mann, ab Taku 15. Auguſt,
an Trieſt 24. September. König Albert, 624 Mann, ab Shanghai
17. Auguſt, an Bremerhaven 1. Oktober. Tucuman, 1025 Mann,
ab Tſingtau 23. Auguſt. Piſa, 1013 Mann, ab Tſingtau 26. Aug.Krefeld, 628 Mann. Prinzeß Frene, 650 Mann,
ab Shanghai 31. Auguſt, an Bremerhaven 15. Oktober. Prinz
Heinrich, 240 Mann, ab Shanghai 14. September, an Bremerhaven
29. Oktober. Bahia, 876 Mann, verläßt den deutſchen Hafen mit
Ablöſungsmannſchaften für die Beſatzungsbrigade am 15. Juli 1901.

Soweit Eintragungen noch nicht ſtattgefunden haben, ſtehen Fahr
pläne uſw. noch nicht feſt. Die Zutheilung der Truppen uſw. an
die Schiffe iſt dem Expeditionskorps überlaſſen. Das Kriegs
miniſterium erhält erſt telegraphiſche Nachricht über die Beſetzung der
Schiffe bei ihrer Abfahrt.

Der Krieg in Südafrika
Das Kriegsdepartement der Vereinigten Staaten hat ſoeben

den Bericht des Kapitäns Charles Reichmann, der ſieben
Monate als amerikaniſcher Militärattachee auf Seiten der
Buren weilte, veröffentlicht. Reichmann lobt die Buren
wegen ihres Charakters, ihrer Kühnheit und ihrer Haltung
im Kampfe, kritiſirt aber ſcharf ihren Mangel an
Disziplin. Die Engländer hätten nur durch ihr Uebergewicht
an Menſchenmaterial, Geld und Geſchützen geſiegt.
Reichmann erklärt, daß er während der ſieben Monate nie einen
betrunkenen Buren geſehen und nie von irgend einem der
Jhrigen ein profanes Wort gehört habe; das religiöſe Element
berrſchte überall vor. Sie ſeien über die Verluſte der Eng
länder ebenſo betrübt geweſen wie über ihre eigenen. Ver
letzungen der Kriegsregeln ſeien auf beiden Seiten vor
ekommen. Bei Angriffen hätten die fremden Freiwilligenſlels den Hauptantheil gehabt, ſo z. B. am SpionsKop, wo

800 Fremde mitkämpften. Die Krupp- und Creuzot
Geſchüße wären den Armſtrongs überlegen und die Lyddit-
Geſchütze kaum wirkſam geweſen. Die britiſche Kavallerie ſei
nicht zahlreich genug und auch ihrer Aufgabe nicht gewachſen
geweſen; die britiſche Artillerie habe viele ihrer eigenen
Truppen getödtet, da ſie zu lange das Feuer unterhalten habe,
um den Vorſtoß der Jnfanterie zu decken. Mit Bezug auf
die Taktik habe der Krieg keine neue Grundſätze feſtgeſtellt.

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme
Berlin, 24. Juni. Der „Deutſchen Warte“ wird aus Port

Eliſabeth gemeidet: Die Buren rieben unter Malan die engliſchen
Midlandsſchützen bei Waterklof im Bezirke Cradock auf. Die Eng
länder verloren 17 Todte, 32 Verwundete und 109 Gefangene. Die
engliſche Kolonne Crabbe wurde nahe Klipfontein geſchlagen. Sie
verlor 11 Todte, 28 Verwundete und 47 Gefangene. Kruitzinger
und Malan rücken weiter ſüdwärts.

„Amſterdam, 24. Juni. Ein aus Komakas eingetroffener
Brief, der nicht von der engliſchen Cenſur geöffnet war, berichtet,
daß die engliſchen Anſtrengungen in der Kapkolonie eine große Aus
dehnung annehmen. Nachdem die Buren den Oranjefluß wieder
überſchritten haben und in die Kapkolonie eingedrungen ſind, habenſich ihnen zahlreiche Buren angeſchloſſen ihre Jod hat ſich mindeſtens

vervierfacht.
London, 24. Juni. Die Verluſtliſte der Engländer in Süd

afrika für geſtern beziffert ſich auf einen Todten, 16 Verwundete,
darunter einen Offizier, zwei Vermißte und 12 an Krankheiten Ver
ſtorbene, auch darunter einen Offizier.

durch die eine vönz Regeneration des geſammten Organismus
bewirkt werden ſoll. Jhre Heimath iſt Lindewieſe bei Ziegen-
hals in Schleſien. Das Leben der dortigen Badegäſte bewegt
ſich in einem beſtändigen Wechſel von ſpartaniſcher Enthalt
ſamkeit und üppigſter Schwelgerei. Vier Tage dürfen ſie
buchſtäblich nichts genießen als Waſſer und Semmel, am fünften
aber bekommen ſie alles zu eſſen und zu trinken, was ihr Herz
begehrt, ja, ſogar direkte Unmäßigkeit iſt nicht nur geſtattet,
ſondern gebolken. Außerdem müſſen ſie ſich an Freudentagen
mit geſelligen Unterhaltungen aller Art die Zeit vertreiben. Es
werden Bälle, Konzerte, ſportliche Spiele und noch allerhand
andere Amüſements veranſtaltet. Der Eindruck des Ortes in der
haute saison iſt ein ſehr eigenthümlicher, während er ein-
mal einem Jammerthal gleich erſcheint, in dem die Menſchen
wie betrübte Asketen herumſchleichen, verwandelt er ſich dann
gen wieder in eine Stätte ausſchweifendſter Luſt. Maler
und Dichter könnten hier Studien zu einem modernen Deka-
meron machen. Die Schrotſche Kur, die auch als Nachkur für
mancherlei Krankheiten verordnet wird, iſt jedoch eine von
wiſſenſchaftlichen Prinzipien ausgehende.

Dies letztere trifft in noch erhöhtem Maße für die neue
Zimmetſäurekur zu, die bei Tuberkuloſe in Anwendung
gebracht wird. Jhr Erfinder iſt ein Dr. Landerer, doch befaſſen
ſich auch noch einzelne andere Aerzte damit. Jch habe die Sache

ſultate verblüffend ſind. Jn den erſten Tagen der vier bis
ſechs Wochen währenden Kur befinden die Patienten ſich aus
gezeichnet, dann tritt ein ſcheinbarer Rückſchlag ein, bis etwa in
der zweiten oder dritten Woche der Zuſtand ſich ſtetig beſſert.
Anfangs müſſen die Kranken, denen der Arzt die Zimmetſäure
meiſt ſelbſt verabreicht, ſ ihren Zimmern bleiben, nach einer
beſtimmten Zeit dürfen ſie jedoch ausgehen, natürlich unter
Vorſichtsmaßregeln.

Sehr ſonderbar iſt auch eine Kur, bei der die Leute mit
Guttaperchaanzügen bekleidet werden. Man will hier
durch verhindern, daß der Körper nach außen hin ausdünſtet.
Die Guttaperchakur war namentlich in den Jahren 1870--71
an der Tagesordnung, dazumal wurden viele Kranke, die ſich
im Kriege ein Lungenleiden zugezogen hatten, nach Bädern ge
ſchickt, in denen es die diesbezüglichen Einrichtungen gab. Der
Touriſt, der nach ſolch' einem Ort kam und bei jedem Schritt
einen Menſchen in dem ſeltſamen grauen Anzuge begegnete,
ſchüttelte natürlich verwundert den Kopf, ſich dabei fragend, ob
das, was er ſah, vielleicht eine neumodiſche Sportstracht war.

Haben meine Leſer ſchon das Wort „Frigotherapie“

ann, ab Nagaſaki 25. ds.,

aus nächſter Nähe geſehen und muß zugeben, daß die Re
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Vermiſchtes.
Die Boykottirung der Heilsarmee, d. h. die Nichtzulaſſung

der männlichen und weiblichen, den „Kriegsruf“ vertreibenden Heils
ſoldaten in die Gaſtlokalitäten hat der Verein Berliner Reſtaurateure
in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen. Schon früher waren vielfach
Klagen über die Beläſtigung der Wirthe und Gäſte durch die Kriegs
ruf-Kolporteure laut geworden, die ſich beim Verkauf ihrer Blätter
recht aufdringlich zeigen ſollen; den eigentlichen Anſtoß zu der Aus
ſperrung der Heilsarmee hat jedoch ein gegen die Gaſtwirthe ge
richteter, den ganzen Stand in gehäſſiger Weiſe angreifender Artikel
des „Kriegsruf“ gegeben, der den HeilsarmeeOberſten Lowry zum
Verfaſſer hat. ie verlautet, ſollen ſich auch andere Gaſtwirihs-
Vereine dieſem Vorgehen anzuſchließen beabfichtigen.

Auch eine „ſchöne Erſcheiunng“. Wegen wiederholter
Unterſchlagung im Amte wird der bisher beim Poſtamt W. 57 in
Berlin, Steinmetzſtraße, beſchäftigt geweſene 18jährige Poſtgehilfe
Arthur Müller ſteckbrieflich vom Staatsanwalt am Landgericht 1
verfolgt. Müller wird als ſchlank, kräftig entwickelt und „ſchöne
Erſcheinung“ geſchildert er hat ſchwarzes Haar, braune Augen undfriſches, rundes Geſicht in der Haltung ſoll er jedoch „iöſſig ſein

und den Kopf „etwas nach vorn gebeugt“ tragen. Der junge
Mann kann's noch weit bringen.

Nene Verwendung chineſiſcher Würdenträger. Jn dem
ruſſiſchen „Kundſchafter“ erſchien dieſer Tage folgendes Geſchichtchen,
das der „Tgl. Rundſch.“ ein Mitarbeiter verdeutſcht: Eine Abord
nung chineſiſcher hoher Beamter kam nach der Stadt N. zum
General N-off. Da ſie ſehr ſpät am Tage eintraf, wurde ſie uber
Nacht bei dem KoſakenPoſten zurückgehalten. Am folgenden Morgen
befahl der Koſalen Offizier ſeinem Burſchen, mit dem Wagen vorzu
fahren, der die Abordnung zu dem General bringen follte. „Zu
Befehl, Herr Leutnant war die Antwort des Burſchen „das wird
aber noch ein Weilchen dauern.“ „Wie meinſt Du das fragte der
Offizier ärgerlich. „Na, Herr Leutnant, es waren ja man Chineſen
und da hab' ich ſie zum Waſſerholen für die Gäule nach dem Fluß
runter geſchickt.

Ein Kindesmord iſt am Sonnabend Morgen in Berlin entdeckt
worden. Arbeiter fanden in einem Rohr der Kanaliſation am
Weidendamm die Leiche eines neugeborenen Mädchens, das nach
deutlichen Spuren am Halſe erwürgt und dann in den Kanal
geworfen worden iſt.

Aus dem fidelen r x von New York wirdwieder ein neues bezeichnendes Stück erzählt. Man könnte danach
glauben, daß das amerikaniſche Geſetz und Volksgefühl einen Mörder
über alle Maßen liebt und werth ſchätzt. Jn Wirklichkeit hätſchelt
und pflegt man ihn mit einer Art grauſamen Sinnes, etwa ſo,
wie die Katze mit der Maus ſpielt. Um ihm den Abſchied
vom Leben ſchwerer zu machen, geſtaltet man es ihm
behaglich, verfällt er in Stumpfſinn oder Schwermuth, ſo ſorgt man
für Erheiterung. Jm New-Horker Gefängniß ſitzt nun ein ſchon
ſchuldig befundener Mörder allerſchäbigſter Art. Dieſer, ein ver
heiratheter Zahnarzt, bedauerte, einer Maid zu viel für ein Schäfer
ſtündchen bezahlt zu haben, und tödtete ſie, als ſie die Rückgabe des
Geldes verweigerte. Seine Frau beſchwerte ſich dieſer Tage
nun vor dem Gericht, daß man ihr plötzlich die Er
laubniß verweigert habe, mit ihrem Manne gemeinſam im Gefäng-
niß zu frühſtücken, wie ſie es doch ſchon längere Zeit a ben habe.
Der erzürnte Richter ließ den Gefängnißdirektor vor ſich kommen,
der erröthend und beſchämt geſtand, daß er den Gefangenen aller
dings verboten habe, zu ihren Mahlzeiten Beſucher bei ſich zu ſehen,
da ſolche Gaſtereien zur Trunkenheit geführt hätten. „Nun,“ ſagte
der Richter, „ſo treffen Sie Anordnung, daß der Mann wieder mit
ſeiner Frau eſſen kann.“ Das geſchah dann auch. (Es iſt doch ſchon
recht heiß. (D. R.)

Beim Fluchtverſuch verunglückt. Schon wieder hat ein
engliſcher Strafgefangener einen dieſes Mal allerdings mißlungenen
Fluchtverſuch gemacht. Ein Londoner Verbrecher, der eine Strafe
von anderthalb Jahren Zuchthaus für einen Einbruch abzubüßen
hatte, verſuchte in der Nacht zum Dienstag aus dem Gefängniß zu
Wandsworth zu entkommen. Seine Zelle lag in der dritten Etage.
Am Dienstag Morgen vor vier Uhr wurde der Strafgefangene
todt auf dem Hof liegend gefunden, gerade unter ſeinem Zellen
fenſter, das ungefähr vierzig Fuß über dem Erdboden iſt. EineUnterſuchung der Zelle ergab, daß der Mann einige Steine aus
der Mauer in der Nähe des Fenſters entfernt hatte. Er war
dazu verwandt worden, Poſtſäcke anzufertigen, und hatte von den
Stricken, die er dazu verwenden ſollte, einige zurückbehalten, um
ſich daran hinunterzulaſſen der Strick war geriſſen und er faſt aus
der ganzen Höhe auf das Steinpflaſter des Hofes hinabgefallen. Um
leichter durch das verhältnißmäßig kleine Loch entkommen zu können,
das er in die Wand neben dem Fenſter gemacht hatte, hatte
er alle ſeine Kleidungsſtücke ausgezogen dis auf die Sttiefel,
über die er ſeine Strümpfe gezogen hatte, um ſeine Spur zu ver
wiſchen und das Geräuſch zu dämpfen. Die Kleidungsſtücke hatte er
auf den Hof hinabgeworfen, wo ſie neben der Leiche gefunden wurden.
Ebenſo hatte er ein Brett von ſeinem Bett losgelöſt und es auf den

nennen hören? Es iſt dies eine Kurmethode, die auf der Einwirkung
großer Kälte a den menſchlichen Körper beruht und die ent
deckt zu haben, ſich ein franzöſiſcher Phyſiker, Raoul Pictet mit
Namen, rühmt. Jn einem Kältelaboratorium werden die
Menſchen in ein Bad auf mindeſtens 90 Grad abgekühlter
Luft gebracht, darin müſſen ſie ungefähr 10 Minuten bleiben.
Sie bekommen dann fürchterlichen Hunger und eſſen mit förm-
licher Gier große Mahlzeiten, überhaupt tritt eine Steigerung
aller Funktionen des Organismus ein. Dieſe Kur hat nach län
gerem Gebrauch eine auffallende Gewichtszunahme zur Folge
und ſoll namentlich bei Magenleiden, Rheumatismus und Neu
ralgie überaus wirkſam ſein. Während der Bäder ſchützt man
den Körper durch eine dem angepaßte Kleidung vor der
unmittelbaren Berührung mit der kalten Luft. Jn Frankreich

iebt es bereits mehrere Kaltluftheilanſtalten, ob man hier in
eutſchland welche eingerichtet hat, vermag ich nicht zu ſagen,

doch dürfte dies wohl nur eine Frage der Zeit ſein.
Daß Wunderdoktoren und Wunderdoktorinnen die

unglaublichſten Kuren erſinnen, um gläubige Menſchenkinder in
ihre Netze zu locken, iſt eine alte Geſchichte. So lebte vor ein
paar Dezennien bei Königsberg in Oſtpreußen, in dem Dorf
Ludwigsort, eine alte Frau, die eine Heilkünſtlerin war und
von weit und breit großen Zulauf hatte. Sie wurde wiederholt
wegen Kurpfuſcherei beſtraft, aber deſſenungeachtet praktizirte ſie
fort und Dank ihr verwandelte ſich ihr kleines Heimathsdorf in
eine Art Bad. Offiziell wurde es natürlich „Sommerfriſche“
genannt oder auch „Luftkurort“, aber die vielen Menſchen, die zur
Sommerszeit ein paar Wochen in Ludwigsort verlebten, kamen
doch größtentheils dorthin, um unter Anleitung der Wunderthäterin
eine Kur durchzumachen. Namentlich zählte ſie viele Ruſſen zu ihren
Patienten. Jhre Spezialität war die Behandlung der Lungen-
ſchwindſucht und des Rheumatismus. Die erſtere bekämpfte ſie mit
Terpentinöl dickem, zähem Terpentinöl. Die Kranken mußten in
aller Morgenfrühe mehrere Eßlöffel davon auf nüchternem Magen
einnehmen und dazwiſchen, genau ſo, wie es bei anderen
Brunnenkuren auch geſchieht, ſpazieren gehen. Wer zu ſchwach
dazu war, der ſaß nach Anordnung der Aerztin die vorſchrifts-
mäßige Zeit über im Rollſtuhl auf der Veranda und wurde
zwiſchendürch von Angehörigen derſelben ein paar Schritte weg
geführt. Da man ganz plamnäßig hierbei verfuhr, ſo gelangten
nach Ablauf von einigen Wochen die Kranken häufig dazu, alle
mal eln ganzes Stück weit zu promeniren. Bemerken will ich
bei dieſer Gelegenheit, daß die Anwendung von Terpentinöl
zu Heilzwecken keine in dem citirten Fall einzig daſtehende That
ſache war. Nnter Anderem hat ihn Dr. wed. VBoſſe aus

Hof hinabgeworfen vermuthlich hatte er gedacht, daß er mit Hilfe
dieſes Brettes leichter über die Mauer kommen könnte. Der Schädel
des Mannes war vollkommen gebrochen und außerdem hatte er noch
einige andere ſchwere Verletzungen davongetragen, ſodaß der Tod
ſofort eingetreten ſein muß.

Was ein franzöſiſcher Automobilfahrer in Deutſchland
erlebte. Aus Paris wird berichtet: Die Aufmerkſamkeit der
„Chaffeur“-Welt iſt zur Zeit ganz auf die Wettfahrt Paris Berlin
gerichtet, die bereits begann. Das Ereigniß ſteht in der
Geſchichte des Automobilismus einzig da, weil 1200 Kilometer
zum größten Theil auf fremdem Terrain zu machen ſind. Der
amerikanſiche Maler Dannat, der in Paris lebt und ein leidenſchaft
licher Sportsman iſt, glaubt, daß von den 200 Automobiliſten nur
ein ſehr kleiner Prozentſatz die aufregende Wettfahrt von Anfang
bis zu Ende machen wird. Er iſt am Dienstag Abend nach
Paris zurückgekehrt, nachdem er in ſeinem neuen Daimler oder
Mercedes eine Automobilfahrt nach Berlin und wieder zurück gemacht
hat. Obgleich er vorzüglich ausſah, iſt er doch nicht geneigt,
die Fahrt von 2400 Kilometern zu wiederholen. Von den 900
Kilometern der belgiſchen und deutſchen Strecke ſind 60 oder 70
ganz abſcheulich, weil ſie mit Kieſelſteinen gepflaſtert oder reparatur
bedürftig ſind. Jm Ganzen ſind jedoch von den 1200 Kilometern
von Paris nach Berlin wenigſtens 1050 ſo, daß man die Maximal-
geſchwindigkeit erreichen kann. Dannats Automobil hat häufig
eine Geſchwindigkeit von 105 Kilometern erreicht. Dannat iſt im
Allgemeinen mit ſeiner Fahrt und beſonders mit ſeinen Erfahrungenin Peutſchiand ſehr zufrieden. Er fand, daß das Jntereſſe an der

Wettfahrt von allen Klaſſen getheikt wird und das Erſcheinen
ſeiner Maſchine weithin große Neugier erweckte. Jm Allgemeinen,
meinte er, wären die Deutſchen immer bereit geweſen, den Weg zu
weiſen. Eine Ausnahme macht nur Düſſeldorf, wo die Bevölkerung,
die Polizei und die Hotelbeſitzer auf geſpanntem Fuß mit deu
Automobil zu ſtehen ſchienen. Düſſeldorf kommt in ſeinem Urtheil
ſehr ſchlecht fort. „Das mürriſche Weſen der Düſſeldorfer iſt eine
in ganz Deutſchland anerkannte Thatſache,“ meinte er. „Jch ver-
irrte mich in der Stadt, und als ich mich wieder herauswinden
wollte, ſuh ich nur ſcheele Blicke, drohende Geberden und hörte von
der Polizei Befehle „vorwärts“ oder „langſam fahren“. Da ich
mich unmöglich durch die Stadt finden konnte, hielt ich ſchließlich
mitten auf einem Platz an. Die Menge verſammelte ſich, und der
unvermeidliche Schutzmann erſchien wieder. „Machen Sie ſofort,
daß Sie von hier fortkommen,“ begrüßte er mich. „Das ver-
ſuche ich ja gerade. Jch möchte um Alles in der Welt nicht zehn
Minuten länger an ſolchem Ort bleiben. Aber ich werde mich erſt
von der Stelle rühren, wenn jemand mir den Weg zur Civili-
ſation zurück zeigt. Wenn jemand genügend Jntelligenz hat, um
das zu unternehmen, werde ich ihm zehn Mark geben.“ Das
wirkte Wunder. Ein Bürger bezeigte mir ſogleich die heftigſten
Freundſchaftsſymptome, und bald war ich fern von Düſſeldorf,
das zu vermeiden ich jedem Chaffeur rathe.“ Jn Deutſchland
ſchnell zu fahren hält Dannat für gefährlich. „Die Kinder ſchwär-
men dort wie die Fliegen umher. Sie ſtehen mitten im Weg oder
darauf, rennen vorwärts und rückwärts, ſchneiden Geſichter und
tragen im Allgemeinen durch ihr koboldartiges Weſen auf jede Art
dazu bei, das Nervenſyſtem des Automobiliſten zu zerſtören. Am
ganzen Weg entlang ſind Warnungstafeln angebracht, die Kinder
während der kommenden Wettfahrt vor Gefahr zu bewahren und
ſie vom Wege fernzuhalten. Aber ich glaube, es ſind zu viele
Kinder für die Eltern, um alle zu bewachen. Auch die erwachſene
Bevölkerung iſt nicht ganz einwandsfrei, denn wenn ein Auto-
mobil, ſei es auch mit einer Schnelligkeit von 100 Kilometer in
der Stunde, ankommt, wird immer der Weg gekreuzt, um es von
der anderen Seite zu ſehen.“ Aber dieſe Leute hören auch mit
der vollkommenſten Ruhe den Schauer von Schimpfwörtern mit
an, den jeder Automobiliſt für den in Bereitſchaft hält, der ihm
die geringſte Störung bereitet.“ Dannat verließ Paris am
6. Juni und kam am 18. Juni dort wieder an. Dabei brachte er
zwei Tage in Hannover und drei in Berlin zu, ſodaß er alſo ſieben
Tage zur Hin- und Rückfahrt gebraucht hat, wobei er beim Hin-
weg noch infolge der neuen noch nicht probirten Maſchine mit den
Radreifen einen Unfall hatte. (Wir ſtellen zu dieſem Bericht ein
Pendant: Als ein Franzoſe in einem deutſchen Hotel ausnahms-
weiſe von einem unhöflichen, rothhaarigen Kellner bedient wurde,
ſchrieb er in ſein Tagebuch: Die Kellner in Deutſchland find grob
und rothhaarig. D. R.)

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 24. Juni, Abends 6 Uhr

Miſſionsſtunde in der Gertraudenkapelle Oberpf. Prof. Schmidt.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 25. Juni, Abends 8 Uhr:

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18.
Jm Provinzial-Blinden-Jnſtitut Dienstag, den 25. Juni,

Vorm. 30x Uhr KRonfirmation der Zöglinge der ProvinzialBlinden
anſtalt Hilfspred. Fiſcher. Nach der Konfirmation Beichte und
Kommunion Oberpred. Knuth.

MethodiſtenGemeinde (Harz 11): Dienstag Abend 84 Uhr
Bibel- und Gebetsſtunde Prediger

Giebichenſtein Mittwoch, den 26. Juni, Abends 8 Uhr Bibel
Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 22. Juni 1901.

Aufgeboten: Der Heizer Max Reiße, Thorſtr. 47 und MarthaTietze, rſebinger Chauſſee 6. Der Handarbeiter Joſef Wiesner,
Schmiedſtr. 32 und Frieda Schmidt, Schloſſerſtr. 16. Der Reitknecht
Karl Scherpe, Halle a. S. und Luiſe Richter, Landsberg.

Eheſchließnngen: Der Schriftſetzer Max Roſch, Thorſtr. 47
und Luiſe Möhring, Bernburgerſtr. 1. Der Sattler Reinh. Kitzing,
Bernbardyſtr. 28 und Auguſte Dietrich, Advokatenweg 38. Der
Gas und Waſſerwerks Arbeiter Adolf Matthias, An „der
Baderei 3 und Martha Ludwig, Gr. Wallſtraße 16. Der Kaufmann

Franke, Lüneburg und Elsbeth Mackenrodt, Marienſtr. 7.
er Kgl. EiſenbahnBetriebsSekretär Albert Jädicke und Auguſte

Weferling, Martinsberg 5. Der Bäckermeiſter Karl Gerlach, Leipziger
ſtraße 18 und Gertrud Peuſchel, Meckelſtr. 19. Der Sattlermeiſter
Max Kluge, Mangfelderſtr. 60 und Margarethe Fink, Steinweg 31.
Der Polizei-Sergeant Hermann Kienhorn, Albert Schmiedſtr. 3 und
Hedwig Ladewig, Lerchenfeldſtr. 19. Der Markthelfer Paul Arndt
und Martha Feuerbach, Krukenbergſtr. 17. Der Kaufmann Max
Geraſch und Eliſe Meyer, Streiberſtr. 16.

GHeboren: Dem Geſchirrführers Otto Hammer, Unterplan 9,
S. Emil. Dem Stationswärter Otto Koch, S. Herbert, Klinik.
Dem Polizei Sergeant Otto Schönemann Parkſtraße 21, S-
Paul. Dem Maurer Otto Weiße Pfännerhöhe 30, S. Fritz.
Dem Bäcker Wilhelm Bleske, Langeſtr. 21, S. Wilhelm. Dem
Maurer Paul Hanke, Ludwigſtr. 13, T. Anna. Dem Eiſendreher
Karl Gülzner, Hochſtr. 9, T. Jda. Dem Bauarbeiter Wilh. Weber,
Schmiedſtr. 37, S. Reinhold.

Geſtorben: Des Geſchirrführer Otto Hanzmer S. Enmil,
9 Stunden, Unterplan 9. Der Handelsmann Auguſt Dauer, 78 J.
IV. Vereinsſtr. I. Der Pfarrer Adolf Frhr. von Schor
lemer, 49 Jahre. Marie Georges, 47 Jahre Klinik.
Des verſt. Ziegelmſtr. Friedrich Keller T. Minna, 11 J. 2
mannstroſi. Des Handarbeiters Auguſt Umbreit S. Friedrich, 4 M.,
Ranniſcheſtr. 4. Des Eiſendrehers Konrad Wurmſtich T. Agnes,
g J., Merſeburgerſtr. 4. Der Arbeiter Reinhold Weißenborn, 59 J.,
Klinik.

Halle (Rord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 22. Juni 1901.

Aufgeboten: Der Geſchirrführer Paul Mehlig, Leopoldſtr. 32
und Bertha Henning, Gr. Brunnenſtr. 71. Der Buchhalter Paul
Berendt, Reilſtr. 104 und Margarethe Stoy, Marktplatz 19. Der
Schloſſer Friedrich Boettche, Dölauerſtr. 19 und Frieda Fulſche,
Burgſtraße 12.

Eheſchließungen: Der Handelsmann Karl Mehl und Luiſe
Lehmann geb. Funke, Ziethenſtraße 32. Der Schloſſer Karl Hechler,
Triftſtr. 46 und Hedwig Kitzing, Große Goſenſtr. 10. Der Handarb-
Fritz Mlodzek, Köthenerſtr. 14 und Marie Jordan, Trothaerſtr. 48.
Der Schneidermeiſter Karl Schleifert, Böckſtr. 10 und Marie Thereſe
Hillner geb. Dedecke, Triftſtr. 47. Der de e Guſtav Herms
und Jda Jecht, Triftſtr. 41. Der Tiſchler Fritz Oſtwald und Sidonie
Bechmann geb. Riedmüller, Schillerſtr. 32. Der Schriftſetzer Otto
Ladwig, Geiſtſtr. 52 und Martha Thorhauer, Schwetſchkeſtr. 18.

Geboren Dem Steuererheber Heinrich Rennings, Reilſtr. 106,
T. Frieda. Dem Fleiſcher Alfred Rößler, Brandenburgerſttr. 11,
S. Alfred. Dem Tiſchler Franz Hampe, Georgſtr. 10,
T. Anna. Dem Brauer Otto Trübe, Seebenerſttr. S. Max.
Dem Tiſchler Johann Hoffmann, Kurfürſtenſtr. 79, S. Walter. Dem
Böttcher Karl Abendroth, Körnerſtr. 64, T Margarethe. Dem Gelb-
gießer Paul Traxdorf, Gabelsbergerſir. 9, T. Margaretha. Dem
Kaufmann und Direktor Paul Schmidt, Ziethenſtr. 26 a, S. Dem
Geſchirrführer Ludwig Sudhoff, Angerweg 1, S. Paul.

Geſtorben Des Maurerpoliers Franz Diemann S. Felix,
8 Mon., Gr. Brunnenſtr. 26. Des Handarbeiters Güſtav Koſtrzewa
S. Paul, 4 Mon., Reilſtr. 63.

Verantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermann, Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

WVratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede.

Geräthe and Schmuck im neuzeitlichen Styl.

Domnau in Oſtpreußen bei Diphtheritis verordnet und an
geblich große Erfolge damit erzielt. Er hält ihn für eine Art
Spezifikum gegen dieſe tückiſche Krankheit.

Viel eigenartiger als die Behandlung der Tuberkuloſe
durch die Ludwigsorter Wunderdoktorin war die des Rheuma-
tismus. Die von Gliederſchmerzen Geplagten mußten nämlich
in Betten ſchlafen, in deren Federfüllung allabendlich etwas
re Birkenlaub hineingeſchüttet wurde, das man am nächſten

age erneuerte. Dieſer Kur wegen hatte die Doktorin wohl
die meiſten Polizeiſtrafen zu erdulden, denn ſo harmlos die
Sache klingt, ſo furchtbar gefährlich iſt ſie, da die aromatiſchen
Oele, die in dem Laube enthalten ſind, eine verhängnißvolle
Wirkung auf den Organismus ausüben. Jn Ludwigsort
ſelbſt iſt, ſo viel ich weiß, nie ein Unglücksfall dabei paſſirt,
da die Alte das Füllen der Betten beaufſichtigte und darauf
hielt, daß nicht zu viel Blätter genommen wurden, dagegen
ſollen mehrere Menſchen, welche die Kur daheim wiederholten,
in Folge dieſer ganz raſch und plötzlich geſtorben ſein. Eine
Frau hatte ſich, dem bekannten Grundſatz nach, „viel hilft viel“,
über Nacht buchſtäblich in einen mit Birkenlaub gefüllten Sack
einbinden laſſen, worauf man ſie am anderen Morgen todt fand.
Derartige Vorkommniſſe zogen der Aerztin natürlich viele De
nunziationen zu, obgleich man gerechter Weiſe anerkennen
muß, daß ſie weder an den Thorheiten der Leute, noch an deren
traurigem Ausgang die Schuld trug. Denn ſie verfehlte nie,
ihren Patienten die Gefährlichkeit der Kur klar zu machen
und ſie davor zu warnen, ſie anders als unter ihren Augen zu
gebrauchen
Die Ludwigsorter Heilkünſtlerin iſt nicht nur vorbildlich
für manche ihrer Kollegen männlichen und weiblichen Geſchlechts
bezüglich der Unwiſſenſchaftlichkeit ihrer Behandlungsmethoden,
ſondern auch in der urwüchſigen Art, wie ſie mit den Patienten
verkehrte, darf ſie als ein vollendeter Typus bezeichnet werden.
Wenn ihr irgend etwas nicht recht war, ſagte ſie regelmäßig,
„eigentlich ſollt' ich den Stock nehmen und Jhnen ein paar
aufzählen.“ Die gleiche Grobheit legen die meiſten bäuerlichen
Wunderthäter an den Tag und es iſt ihnen dabei ganz
gleich, ob ſie eine vornehme Dame oder einen armen Arbeiter
vor ſich haben notabene, wenn die Leute bezahlen. Denn
ebenſo wie die Grobheit untrennbar zu ihnen gehört, ſo iſt
es auch ihre Eigenthümlichkeit, daß ſie äußerſt ſelten Jemand
umſonſt behandeln. Jn den „Bad'ln“ ſo nennt man die
bäuerlichen Kurorte, in denen meiſt „Doktoren“ wirken, die
keine wiſſenſchaftliche Ausbildung genoſſen haben tragen
unbemittelte Leute vis dem Vaolk, die ſich ſpärlich von

Lebensmitteln nähren, welche ſie von Hauſe mitbrachten, doch
ganz anſehnliche Summen zu den „Badedirektoren“, die gleich
zeitig die Sanitätsbehörde und die oberſte Jnſtanz in den
wirthſchaftlichen Angelegenheiten des Ortes repräſentiren. Die
Kuren, denen die Kranken in den Bad'ln unterworfen werden,
ſind im Großen und Ganzen ziemlich monoton. Sympathie
mittel ſpielen eine große Rolle. Jn dem einen Ort „be
ſpricht“ man die Leiden das heißt, man ſagt unter An-
wendung von allerhand thörichten Ceremonien einen Zauber-
ſpruch auf in dem zweiten nimmt man die Wirkung des
Mondes für die Heilung des Kranken in Anſpruch uſw. uſw.
Freilich giebt es auch eine ganze Anzahl ſolcher Bauernbäder,
in denen mineraliſche Heilquellen vorhanden ſind da die dort
gebrauchten Trinkkuren aber in keiner Weiſe von den in anderen
Brunnenkurorten üblichen abweichen, ſo intereſſiren ſie uns hier
nicht. Wir haben es eben ausſchließlich mit den abſonderlichen
Kuren zu thun.

Als eine von dieſen will ich zuletzt noch die Baun-
ſcheidt ſche nennen, die einem der ſchlimmſten Kur-
pfuſcher ihre Entſtehung verdankt. Dieſer, ein gewiſſer
Baunſcheidt, nach dem die Kur ihren Namen führt, hatte
einen Apparat erfunden, der ſich aus einer mit Stacheln
beſetzten Metallſcheibe und einem daran befindlichen Stock
kombinirt. Vermöge einer Feder wurde die Scheibe blitz-
ſchnell herauf und herunter gezogen; wenn man ſie nun
einem Menſchen auf die Haut legte und den Mechanismus
in Thätigkeit ſetzte, ſo drangen die Stacheln tief ins Fleiſch.
Mit dieſem entſetzlichen Ding wurden die Leute oft am
halben Körper bearbeitet; auf die entſtandenen Winden goß
man noch ätzendes Oel, deſſen Zuſammenſetzung das Ge-
heimniß des Herrn Baunſcheidt war. Der letztere kurirte
abſolut jedes Leiden mit ſeinem Apparat. Er gab denſelben
jedoch auch an von ihm ausgebildete Heilkünſtler ab und ge-
ſtattete ihnen, Patienten anzunehmen. Manche von ihnen
hatten koloſſalen Zulauf, was um ſo mehr zu bewundern
iſt, als die Kur ſehr ſchmerzhaft und koſtſpielig war. Jetzt
iſt der Baunſcheidtismus wohl ziemlich in Vergeſſenheit ge-
kommen, doch finden ſich in entlegenen Provinzſtädtchen und
Dörfern immer noch Kurpfuſcher, die zur Sommerszeit
im Winter wird die Kur ſelten unternommen eine Anzahl
Kranker um ſich verſammeln, welche ſich mit dem Stachel-
apparat mißhandeln laſſen.
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rohe Kindermilehmit aufzunehmen.
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laufenden Kontrole unterſtehen. Die Kühe ſind in einem eigens
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und bei der ſpäteren Behandlung der Milch gelegt.

Wir verkaufen die Kindermilch in 4 und x l Flaſchen à 6 reſp.
12 Pfg. die Flaſche durch unſere Verkaufswagen oder direkt vom
Depot Krukenbergfſtr. 16, Fernſprechanſchl. 2416.
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Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 24. Juni.
Der TourenKlub „Wanderer“, einer unſerer angeſehenſten

und hen Radfahrervereine, beging die Feier ſeines zehnjährigen
Beſtehens zunächſt vorgeſtern Abend durch einen Feſtkommers im
„Wintergarten“, dann geſtern durch eine öffentliche Veranſtaltung,
nämlich einen auch weiteren Kreiſen ein willkommenes Schauſpiel
bietenden Feſt Korſo. Beim Kommers vereinigten ſich mit den
Mitgliedern des feſtgebenden Vereins zahlreiche aus der Ferne
eeilte Mitglieder des ihm ſeit Jahren befreundeten Radfahrer
zereins „Blitz“Rixdorf weiter ſtellte die rege Betheiligung derübrigen Halleſchen, dem Deutſchen Radfahrer-Bunde angehörigen

Vereine der Kameradſchaftlichkeit, welche unter den hieſigen Sports-
genoſſen herrſcht, ein gutes Zeugniß aus, und endlich waren auch
der Ruderklub „Nelſon“ und der Kaufmänniſche Turnverein ſtattlich
vertreten. Die nach Schnitt und Farbe gar mannigfachen Klub-anzüge boten mit den ſommerlichen Loiletten eines reichen Damen
flors und dem Wappen, Banner und Fahner ſchmuck des Saales,
in dem die zuſammen mit der Kaiſerbüſte unter einem Baldachin
aufgeſtellte Büſte des Prinzregenten Luitpold von Bayern auf die
dem Verein von einem ſportliebenden Sproß des bayeriſchen Königs
hauſes ſeit mehreren Jahren zu Theil gewordene Protektion hin
deutete, ein bunt belebtes Bild. Muſikweiſen der Henſchel'ſchen
Kapelle leiteten die Feier ein. Nachdem der wirkungsvolle Will-
kommengruß der Radler: „Seid willkommen, deutſche Brüder“
machtvoll aus den Hunderten kräftiger Männerkehlen verklungen war,
richtete der Vorſitzende des Klubs, Herr Lehrer Puff, herzliche Be
grüßungsworte an die Erſchienenen, worauf er nach dem zweiten
allgemeinen Liede „Brüder, reicht die Hand Bunde“ in Dichter
worten den Kaiſer feierte und die deutſchen Männer ermahnte, treu zu
d und Vaterland zu ſtehen allezeit Brauſend durchklang danach
das Kaiſerhoch und die Volkshymne den Saal. Nachdem dann der
Trompetenchor des Klubs, der bei allen frohen Feſten desſelben durch
ſeine tüchtigen Leiſtungen zur Unterhaltung der Theilnehmer beiträgt,
einige mit wohlverdientem Beifall aufgenommene Muſik-Vorträge
r hatte, folgte die Feſtrede des Herrn Sparkaſſenkontroleurs
Knabe, der nach einem kurzen Rückblick auf die Entwickelung
des feſtgebenden Vereins und Kennzeichnung der von demſelben
verfolgten Ziele dem geſunden deutſchen Sport ein Hoch brachte,
das bei der Feſtverſammlung donnernden Wiederhall wachrief.
Dem Gefühl der Verehrung, das die Mitglieder des Vereins fürSe. Königl. Hoheit den Wingen Ludwig Ferdinand von Bayern

erfüllt, der ſ. Zt. gelegentlich des Bundestages des Deutſchen
RadfahrerBundes geruht hat, die Ehrenmitgliedſchaft des Klubs
anzunehmen, gab Herr Kaufmann Böker beredten Ausdruck. Nach
einigen weiteren Vorträgen der Kapelle und geineinſamen Liedern
überbrachte Herr Landgerichtsſekretär Adrian, der Vorſitzende des
Sportsausſchuſſes des Deutſchen Radfahrer-Bundes, die Glückwünſche
des Gau 18 (Magdeburg) unter Ueberreichung der für ſolche
Jubelfeſte beſtimmten künſtleriſch ausgeführten Urkunde. Weiter
übermittelten dann die Vertreter der oben erwähnten, der Einladung
des „Wanderer“ zu dieſer Feier gefolgten befreundeten Sport
Vereine dieſem innige Glückwünſche, die ſie z. Th. mit der Ueber
reichung werthvoller Erinnerungsgeſchenke ſo der Halleſche
Bicycle-Klub und der Ruderklub „Nelſon“, die prächtige Pokale
ſpendeten, oder von ſchönen Blumen-Arrangements verbanden. Nach
Schluß des offiziellen Theiles blieb die feucht-fröhliche Tafelrunde
noch bis in die frühen Stunden des Sonntags hinein vergnügt
bei einander. Am Rachmittage desſelben entwickelte ſich dann
auf dem Roßplatze ein belebtes Treiben. Dort vereinigten ſich wohl
an 500 Radler und beſonders auch Radlerinnen in ihren z. Th.
echt kleidſamen ſchmucken Trachten dort fuhren auch die mit

gewinden geſchmückten mächtigen vierſpännigen Wagen mit
73 in altdeutſche Gewandung gekleideten Führern an, welche die

uſikkapellen, darunter auch eine originelle rumäniſche Muſikbande
aufnehmen ſollten, und auch mehrere Automobilwagen fanden ſich
ein, die jedoch bis auf einen, dem des Herrn Schilf (O. Giſeke
Nachf.), wegen des langſamen Tempos, mit denen der von dort
ausgehende Feſtzug ſich vielfach fortbewegte, vorzogen
auszuſcheiden, da dasſelbe für den Motorfahrer arge
Unzuträglichkeiten und Schwierigkeiten im Gefolge hat.
r 34 Uhr ſetzte ſich der impoſante, von einem Herold hoch zu
Roß geführte Korſo bei ſengender Sonnengluth, die bei den viel
fachen erheblichen Steigungen der paſſirten Straßen den Radlern
manchen Schweißtropfen koſtete, durch die von Tauſenden von
Schauluſtigen auf den Bürgerſteigen dicht beſetzten Straßen in Be
wegung, ein reichbelebtes, wechſelvolles Bild bietend durch die
ſchmucken, mannigfach wechſelnden Anzüge der Fahrer und
Fahrerinnen, die prächtigen Banner und Standarten und den von
mehreren Vereinen zur Schau geſtellten reizvollen Blumenſchmuck
der Räder. Eine beſonders anmuthige, vortrefflich arrangirte
Damen Gruppe an der Spitze des den Feſtzug ſchließenden feſt
re Vereins erregte neben der durch den prächtigen Roſen-
chmuck ihrer Räder vortheilhaft hervortretenden Gruppe des außer
Konkurrenz fahrenden Halleſchen Bicyele-Klubs das allgemeine
Intereſſe der Zuſchauer. So nahm dieſe Veranſtaltung einen durch

weg ſchönen und Verlauf, wenn auch einzelne
Störungen vorkamen infolge von Umſtänden, die nicht auf das
Konto der Fahrer zu ſetzen ſind, und deshalb hier, zur Nachachtung
für ſpätere ähnliche Fälle, nicht unerwähnt bleiben mögen. So an
genehm ſtaubvermindernd ſonſt auch die Sprengwagen wirken,
machte ſs der Umſtand, daß ſie ihre Thätigkeit in manchen der
paſſirten grra kurze Zeit vor dem Feſtzug entfaltet hatten, dochdadurch den ändern höchſt unangenehm geltend, daß das
ſchlüpfrige Straßenpflaſter Manchen zum zeitweiſen Führen des
Rades veranlaßte, um ſich vor einem vielleicht nicht ungefährlichen
Sturz zu bewahren eiter hätten wohl manche Wagenführer der
Straßenbahnen auch etwas mehr Rückſicht auf die feſtliche Ver
anſtaltung nehmen können als geſchehen, ohne ihren Vorſchriften
zuwiderzuhandeln ſo wurden nämlich nach Beendigung des Korſos
vielfach Klagen laut, daß durch rückſichtsloſes Losfahren der Motor-
wagen der Straßenbahnen gerade an verſchiedenen engen Straßenſiellen
nicht nur die Zugordnung arg geſtört, ſondern die Radfahrer geradezu
gefährdet worden ſeien. Endlich ließen es ſich einige Rowdies nicht nehmen,
durch Zertrümmern von Bierflaſchen auf dem Straßenpflaſter kurz
vor der Ankunft des Feſtzuges den Verſuch zu machen, den Reifen
der Radfahrer Schaden zuzufügen und dadurch den Eindruck der
Veranſtaltung zu ſtören ſchade, daß es nicht rn iſt, die ge
meinen Burſchen zu faſſen! Abgeſehen von dieſen Dingen wickelte
ſich der Korſo glatt ab, und der TourenKlub „Wanderer“ darf es
ſich als ein Verdienſt anrechnen, Tauſenden dieſes ſchöne ſportliche
Schauſpiel geboten zu haben. Jm „Wintergarten“, vor dem der
der ſich auflöſte, fand dann Konzert und Abends die Preis-
vertheiſung ſtatt, welche folgendes Ergebniß brachte. Von den

ereinen mit mehr als 20 Mitgliedern erhielten Preiſe 1. R.-V.
„Blitz“-Rixdorf (15,02 Punkte), 2. B. C. Quedlinburg (14,04,
3. Sangerhäuſer R.-V. (13,60), 4. „Sturmvogel“Aſchersleben (13,12);
von den Vereinen mit weniger als 20 Mitgliedern 1. „Adler“Halle
(11,20), 2. „Radlerluſt“ Leipzig (11,14), 3. „Normannia“ Hallee der vom Bezirk Halle geſtiftete Preis fiel der „Germania“

alle zu.
Jnternationale Burenligg. Um auch den weiteſten

Schichten der Bevölkerung Gelegenheit zu geben, ihr Mitgefühl
für die im Felde ſtehenden tapferen Buren zu bethätigen, hat die
Internationale Burenliga eine Expedition eingerichtet, durch welche
Jedermann Gelegenheit hat, Mitglied der Liga zu werden.
Durch Zahlung eines einmaligen Beitrages von einer Mark wird
man Mitglied der Liga und erhält ein von Profeſſor Defregger und
E. Thöny künſtleriſch ausgeſtattetes Diplom mit einem ergreifenden
Apvell des Präſidenten Krüger und den Satzungen der Liga. Für
Diejenigen, welche mehr als eine Mark ſpenden wollen und für

1. Beilage zu Nr. 291 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Reflektanten auf das Organ der Liga „Der Burenfreund“ iſt dem

Diplom eine entſprechende Poſtkarte beigefügt. Die Diplom
ſendungen erfolgen durch Nachnahme. Beſtellungen ſind zu richten
an die Expedition der Mitgliedsdiplome der Burenliga Herrn
H. Baerd, Berlin W., Charlottenſtraße 82a.

Burenabend. Für den am Dienstag hier ſtattfindenden
Burenabend, wird zur Ueberſetzung Herr Paſtor Hans Cremer-
Bellingen fungiren. Herr Stadtvikar Schowalter, der zuerſt in
Ausſicht genommen, iſt dienſtlich verhindert, am Dienstag nach Halle
8 kommen um dem Burenoffizier A. van Sandenbergh als

olmetſch zu dienen.
Der Halliſche Kolonialverein (Abtheilung Halle a. S.

der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) hält am Freitag, den 28. Juni
1901, Abends 8 Uhr auf der Peißnitz einen dere ab mit
folgender Tagesordnung 1. Vortrag des Herrn Prof. Dr. A. Schenck:
„Das franzöſiſche Kolonialreich.“ 2. Mittheilungen über die Haupt
verſammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft in Lübeck und Be
ſprechung über die Verſammlung in Halle 1902.

D Der Verein für Erdkunde veranſtaltet am Sonntag, den
30. Juni einen Ausflug nach Eisleben und Mansfeld. Die Ab-
fahrt von Halle findet 9 Uhr 10 Min. ſtatt. Es folgt Be
ſitigung der Stadt Eisleben und der Bodenſenkungen daſelbſt.
11 Uhr 15 Min. Abfahrt mit der elektriſchen Bahn vom Plan in
Eisleben nach Ziegelrode. s W nach NeuAſſeburg (1 Std.).
Dort gemeinſames Mittagseſſen (1,50--1,75 Mk.). 3 Uhr 15 Min.

Mansfeld (30 Min.). Beſichtigung des Schloſſes.
5 Uhr 30 Min. Sitzung im Rathskeller in Stadt Mansfeld. 7 Uhr
28. Min. mit der elektriſchen Bahn nach Eisleben; von
dort Abfahrt 9 Uhr 30 Min.

Neuer Luxnszug. Vom 1. Juli gelangt, wie ſchon früher
berichtet, ein neuer Luxuszug von Berlin nach Luzern und um
gekehrt über Halle-ErfurtBebraFrankfurtWormsStraßburgBaſel
zur Einführung. Dieſer Zug, der nur in den Monaten Juli,
Auguſt, September verkehrt, verläßt Berlin (Anhalter Bahnhof)
Nachmittags 3 Uhr 40 Min. und trifft Morgens 8 Uhr 10 Min. in
Luzern ein. Die Abfahrt von Luzern erfolgt Abends 9 Uhr 32 Min.,
die Ankunft in Berlin 2 Uhr 10 Min. Nachmittags. Dieſer neue
Zug ſtellt zugſrich die ſchnellſte Verbindung zwiſchen Berlin und
Frankfurt a. M. (8 Stunden 2 Min. Fahrtdauer) dar. Jn beideneng hält der Zug nur in Halle, Erfurt, Bebra, Elm und

enbach.
Sonderzüge uach Wien. Wie in vergangenen Jahren,

wird die Staatsbahn Verwaltung am Sonntag, den 14. Juli
und Donnerstag, den 15. Auguſt ds. Js. wiederum je
einen Sonderzug zu bedeutend ermäßigten Preiſen von Leipzig
und Dresden nach Wien über Tetſchen mit Anſchluß nach
Budapeſt in Verkehr ſetzen. Die Abfahrt erfolgt von Leipzig
(Dresdener Bahnhof) Nachmittags 3 Uhr 5 Min., von Dresden
(Hauptbahnhof) 5 Uhr 36 Min. und die Ankunft in Wien (Nord-
weſtbabnbof) anderen Tags früh 7 Uhr 33 Min. Die Weiterfahrt
von Wien nach Budapeſt hat mit fahrplanmäßigen Zügen zu ge
ſchehen. Die Fabrkarten erhalten eine 45tägige Gitltigkeitsdauer
und koſten von Leipzig nach Wien in II. Klaſſe 31,50 Mk.
und in III. Klaſſe 18,20 Mk., nach Budapeſt 51,20 Mk. in
II. Klaſſe und 29,20 Mk. in III. Klaſſe, von Dresden Haupt
bahnhof) nach Wien in II. Klaſſe 23,60 Mk. und in III. Klaſſe
12,60 Mk., nach Budapeſt in II. Klaſſe 43,30 Mk. und in
III. Klaſſe 23,60 Mk. Jn Halle a. S., Braunſchweig und
Magdeburg, ſowie in Chemnitz, Pirna und Schandau
werden ebenfalls Sonderzugkarten t Außerdem werden
in Bremen, Hannover, Halberſtadt und Stendal,
ſowie auf allen ſächſiſchen Stationen AnſchlußRückfahrkarten zu er
mäßigten Preiſen nach Leipzig oder Dresden (Hauptbahnhof) ver
abfolgt. Alles Nähere hierüber, ſowie über die ſonſtigen Be
ſtimmungen iſt aus der jetzt erſchienenen Ueberſicht zu erſehen, welche
auf Verlangen bei den größeren ſächſiſchen Stationen, ſowie bei den
Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig,
Grimmaiſche Straße 2, in DresdenAltſtadt, Wiener Straße 2, und
in Chemnitz, Albertſtraße 4, unentgeltlich abgegeben wird. Brieflichen
Beſtellungen ſind zur Frankirung 3 Pfg. in Marke beizulegen.

Alpenfahrten. Die ſächſiſchen und bayeriſchen Staats-
eiſenbahnverwaltungen beabſichtigen auch in dieſem Jahre wieder
zur Erleichterung des Beſuchs der Bahyeriſchen ſowie der Tiroler
und Schweizer Alpen Sonderzüge nach München, Salz-
burg, Bad Reichenhall, Kufſtein und Lindau ab-
zulaſſen. Der erſte Sonderzug wird am 29. Juni nur von
Leipzig, Baheriſcher Bahnhof, abgehen, während die weiteren
Züge am 13. und 20. Juli, ſowie am 14. Auguſt je von Dresden,
Chemnitz und Leipzig aus verkehren. Die Abfahrt erfolgt von
Leipzig (Baher. Bf.) aus 3 Uhr 15 Min. Nachm., von
Dresden (Hauptbf.) aus 2 Uhr Nachm. und von Chemnitz
aus 5 Uhr 30 Min. Nachm. Zum Beſuche Stuttgart's und des
Bodenſees verkehrt auch diesmal wieder, und zwar am 19. Juli
von Dresden und Leipzig je ein Sonderzug. Er verläßt Leipzig
9 Uhr Abends, Dresden 6 Uhr 5 Min. Abends, Chemnitz 8 Uhr
45 Min. Abends und trifft am 20. Juli 3 Uhr 45 Min. Nachm.
in Friedrichshafen ein. Auf den Stationen der öſtlichen preu-
ßiſchen Staatsbahnen und zwar in Breslau, Brieg, Dittersbach,
Glogau, Hirſchberg, Liegnitz, Neiße, Oels und Schweidnitz werden
zu dem am 13. und 20. Juli und 14. Auguſt verkehrenden Sonder-
zügen billige Anſchlußrückfahrkarten nach Görlitz in Verbindung
mit Sonderfahrkarten von Görlitz ausgegeben. Alles Nähere über
die Ankunftszeiten der Sonderzüge in München, über die Weiter
führung dieſer Züge nach Salzburg, Lindau uſw., ſowie über die
bedeutend ermäßigten Fahrpreiſe, über die in Salzburg, Kufſtein
und Lindau aufliegenden Anſchlußfahrkarten und Abonnements-
karten nach den Alpen, ferner über die ſonſtigen Beſtimmungen iſt
aus der jetzt erſchienenen Ueberſicht über die genannten
Sonderzüge zu erſehen, welche auf Verlangen bei allen größeren
ſächſiſchen Staatsbahnſtationen, ſowie bei den Ausgabeſtellen für
zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig (Grimmaiſche
Straße 2), in Dresden-Altſt adt (Wienerſtraße 2) und in
Chemnitz (Albertſtraße 4) unentgeltlich abgegeben wird.
Brieflichen Beſtellungen ſind zur Frankirung 3 Pfg. in Marke
beizulegen.

Richard Waguer- Konzert. Auf das am nächſten Mitt
woch Nachmittag in „Bad Wittekind“ unter Leitung des Herrn
Kgl. Muſikdir. Wiegert ſtattfindende große Extra-Konzert
(Militärmuſik) der hieſigen Regimentskapelle weiſen wir alle Freunde
einer guten Militärmuſik hiermit empfehlend hin, ganz beſonders
aber die Richard Wagner-Gemeinde, weil das Programm aus
ſ Hließlich Wagner 'ſche Kompoſitionen, und zwar Stücke aus
„Rienzi“, „Fliegender e „Tannhäuſer“, „Lohengrin“,
„Triſtan und Jſolde“, „Meiſterſinger von Nürnberg“, „Rheingold“,
„Walküre“, „Siegfried“, „Götterdämmerung“ und „Parſifal“ enthält.

Zweites Straußkonzert. Wir können heute die gewiß
freudig begrüßte Mittheilung machen, daß ſich Herr Johann
Strauß mit Rückſicht auf den großen Erfolg des vorgeſtrigen
Konzerts entſchloſſen hat, am nächſten Sonnabend (29. d. Mts.) im
„Wintergarten“ ein zweites (letztes) Konzert zu geben.

Herr Oberbürgermeiſter Stande hat einen mehrwöchigen
Urlaub angetreten.

Abſchiedefeier. Am Sonnabend Abend fand im „Stadt-
x Ehren des von Halle ſcheiden Reichsbank

direktors von Klöden ein Feſtmahl ſtatt. Wir kommen noch aus
führlicher auf die Feier zurück.

Eine ſchulſtatiſtiſche Erhebung findet am 27. Juni cr.
zufolge Erlaß des Miniſters der geiſtlichen Unterrichts- und
Medizinal Angelegenheiten im ganzen preußiſchen Staate ſtatt zwecks

einer genauen Aufnahme des geſammten Volksſchul-
weſens und auch der mittleren Schulen Für die Volks
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ſchulen find zwei verſchiedene von den betreffenden Rektoren austen Nachweiſungen (I und II) und Lehrerzählkarten nach Zahl

der Lehrer, von dieſen auszufüllen, von den Ortsſchulbehörden aus-
gegeben worden. Die Mittelſchulen haben eine Nachweiſung (V)
und ebenfalls Lehrerzählkarten zu erledigen. Die Nückgabe der Zähl
papiere hat bis zum 4. Juli er. zu erfolgen. Der nterrichtsminiſterhat die Erwariag ausgeſprochen, daß ſämmtli he Eintragungen

ſorgfältig und vollſtändig gemacht werden.
Das Brunnenfeſt in Wittekind iſt auf Dienstag, en

2. Juli angeſetzt. Das Feſt erfreut ſich ſtets einer großen
Theilnehmerzahl, vorausgeſetzt, daß das Wetter günſtig iſt.

Suldenhotel in Tirol. Wie uns der Wirth des Sulden.
e mittheilt, iſt dasſelbe am 20. d. Mts. für dieſes Jahr eröffnet
worden.

Der Verein für Kinderhorte, e. V. hält ſeine ordentliche
Mitgliederverſammlung am reitag, den 28. Juni er., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer des Rathskellergebäudes ab.

Der Krieger-Begräbniß- Verein beging geſtern in der
„Saalſchloßbrauerei“ unter Anweſenheit verſchiedener Deputationen der
bieſigen Kriegervereine, mehrerer Reſerveoffiziere und eines zahlreichen
Publikums die Feier ſeines 41. Stiftung sfeſtes, beſtehend in
einem von der Thiem'ſchen Kapelle vortrefflich ausgeführten
Konzert, Brillantfeuerwerk der Herren Gebrüder Pfeiffer und
Ball. Die Begrüßung der Gäſte erfolgte durch den Vorfitzenden
Herrn Timpel, woran ſich eine der Feier des Tages entſprechende
Anſprache des z. Zt. beim hieſigen FüſtlierRegiment Nr. 36 zu einer
mehrwöchentlichen Uebung einberufenen Herrn erſten Bürgermeiſters
Hauptmann der Landwehr Wadehn aus Weißenfels anſchloß, an
deren Schluß er auf den oberſte Kriegsherrn, unſeren Kaiſer ein dreimaliges
von den Anweſenden freudig aufgenommenes Hoch ausbrachte. Den
Kameraden Teich mann und Voigt wurden aus Anlaß ihrer
25jährigen Zugehörigkeit zum Verein Ehrenzeichen verliehen. Das
bei Eintritt der Dunkelheit abgebrannte, ſeinen Veranſtaltern zur
Ehre gereichende, vortrefflich gelungene Feuerwerk erregte
großartigen Effekt, umſomehr als alle Experimente an dem herrlichen
Abend in ſchönſter Weiſe zur Geltung kamen. An dem hierauf
folgenden Vall betheiligte ſich Alt und Jung bis zur vorgerückten
Stunde, womit dann das ſchöne Feſt ſeinen Abſchluß fand.

Der Verein ehemaliger Kameraden des Füſſilier-
Regiments General-Feld marſchall Graf Blnmenthal (Magdeb.)
Nr. 36 unternimmt am Sonntag, den 14. Juli einen Ausflug nach
dem Kyffbäuſer zur Beſichtigung des Kaiſer- Denkmals. Die Be-
theiligung daran verſpricht eine rege zu werden.

Militäriſches. Auf dem Marſche nach Jüterbog zur Uebung
im Scharſſchießen paſſirte am Sonnabend das 19. Artillerie-Regi
ment (Erfurt) unſere Stadt. Unſer Artillerie- Regiment (Nr. 75)
hat uns heute früh verlaſſen, um ſich nach Altengrabow zu begeben,
woſelbſt das Exerzieren in der Brigade ſtattfindet. Die Rückkehr
von dort erfolgt nach Verlauf von vier Wochen.

Der Turnverein „Frieſen“ feierte das Feſt der Sonnen-
wende am Sonnabend Abend im „Pfälzer Schützenhof“ in Form
eines Kommerſes. Am Feuer wurden nationale Lieder geſungen.
Der Sprecher des Vereins wies auf die Bedeutung des Feſtes hin.
Zum Schluß ſprangen die Turner durch das helllodernde Feuer.
Unter fröhlichem Geſang wurde nach Mitternacht der Heimmarſch
angetreten.

Der Nnderklub „Nelſon“ darf mit Stolz und Freude
auf den geſtrigen Tag zurückblicken, da derſelbe nach längerer Pauſe
wieder zu der ſtattlichen Reihe ſeiner früheren Siege zwei neue glanzvolle
Erfolge gebracht hat, indem nach einem geſtern Abend hier ein
etroffenen Telegramm es den Mannſchaften dieſes älteſten

Halleſchen Ruderklubs iſt, ſowohl im Königs-Vierer-Rennen
Vier JuniorAchter- Rennen bei der Regatta zu Dresden als erſte
zu landen.

Waſſſerfahrten. Am Sonnabend Abend herrſchte auf der
Saale bei Gievichenftein ein reges Leben, indem mehrere Waſſerfahrten
mit Muſik vorgenommen wurden. Eine derſelben war von ſächſiſchen
Offizieren veranſtaltet worden, die nach hier gekommen waren, um
unſer ſchönes Saalethal zu beſichtigen. Auf der Heimfahrt wurde
am Saaleufer bei Cröllwitz ein von den Pyrotechnikern Gebr. Pfeiffer
in Cröllwitz hergeſtelltes Feuerwerk abgebrannt, das ſeinen Zweck
voll und ganz erfüllte.

Begräbniſz. Der hier ſeit längerer Zeit als Privatmann
weilende katholiſche Pfarrer a. D. Freiherr von Schorlemer, früher
in Wittenberg amtirend, war vor einigen Tagen im Eliſabeth
Krankenhauſe nach längerem Leiden verſtorben. Sein Begräbniß
fand geſtern Nachmittag nach einer feierlichen Todtenandacht in der
katholiſchen Kirche auf dem Südfriedhof mit allen kirchlichen Ehren
ſtatt. Jm Leichenzuge befanden ſich außer einer großen Anzahl
katholiſcher Geiſtlicher aus dem Regierungs Bezirk Merſeburg
mehrere katholiſche Vereine mit umflorten Fahnen, darunter
auch zwei katholiſche ſtudentiſche Verbindungen. Dem Leichenkondukt
folgte eine zahlreiche Menſchenmenge.

Geſchäftsfeier. Von einem guten Verhältniß, das zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer herrſcht, davon zeugte ein Feſt, das
geſtern Nachmittag im Gaſthof zu Beuchlitz gehalten wurde. Die
bekannte Firma Geſchwiſter Jüdel, hier (Leipzigerſtraße) gab ihren
Angeſtellten, etwa 40 an der Zohl, ein Feſt, beſtehend in Konzert,
Eſſen und Tanz, das den beſten Verlauf nahm.

Ansflüge. Geſtern unternahmen eine ganze Anzahl Vereine
Ausflüge in weitere und geringere Entfernung unſerer Stadt. Wir
erwähnen davon die befriedigend verlaufenen Ausflüge des Hand
werker-Bildungs-Vereins mittels der Bahn bis Kämmereiforſt, von
da durch den Wald bis Eilenburg, woſelbſt der übrige Theil des
Tages verlebt wurde. Der Volksbildungs-Verein unternahm einen
Ausflug durch die Dölauer Haide nach Lieskau, woſelbſt im dortigen
Gaſthofe bis zum Abend angenehm verkehrt wurde der Evangeliſche
FeſtſpielVerein richtete ſeinen Ausflug nach Paſſendorf nach dem
Gartenlokal „Zu den drei Lilien“; der Verein ehemaliger 93er
begab ſich nach Nietleben in das Gaſtlokal des Kameraden Hahn,
um hier bis zum Abend zu verweilen der erſte Stenotachygraphen
Verein hatte als Ausflugsort Beiderſee W woſelbſt im
d yn Gaſthofe längere Zeit bei allerlei Unterhaltung verweilt
wurde.

7 Fernſprechverkehr. Vom heutigen Tage iſt Kaſſel zum
W mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die
Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

Der Rieſen-Walfiſch auf dem Roßplatz bleibt noch einige
Tage zur Beſichtigung ausgeſtellt. Er ſtellt einen weiblichen Fin
wal dar und iſt im vergangenen Herbſt zwiſchen Spitzbergen und
der Bäreninſel vom Kapitän Jens Fredereks auf dem Dampfer
„Chriſtenſen“ gefangen worden. Die konſervirende Behandlung
wurde vom Präparator J. Nielſen in Stavonger ausgeführt er
hat dem Wal alle Fleiſch und Specktheile, welche in Verweſung
übergehen und auch das Knochengerüſt genommen und ihn ſo hin
gelegt, als ginge er mit geöffnetem Maule auf den Fang ſeiner
Nahrung aus. Die Größe eines Walfiſches, als des größten
Meeresbewohners, gelangt durch das ausgeſtellte Exemplar vortrefflich
zur Darſtellung und iſt für Kinder und Erwachſene fehenswerth.

Offene Stellen für Militäranwärter im Bereiche des
4. Korps. Geſucht werden: Jn Alsleben beim Magiſtrat ein
Polizeiſergeant und Gefangenenwärter zum 1. Oktober (800 Mk.,
ſteigend bis 1000 Mk. frei Wohnung und 75 Mk. Kleidergeld), in
Annaburg beim Gemeindevorſtand ein Nachtwächter und Laternen
anzünder zum 1. Auguſt (450 Mk.), in Bernburg bei der Landes
heilanſtalt zwei Jrrenwärter ſofort (je 500 Mk. und freie Station),
in Halle beim Poſtamt ein Briefträger und ein Poſtſchaffner (je
1180 Mk.), in Oſterwieck ein Magiſtratsbote und Vollziehungs
beamter ſofort (360 Mk. und 200 bis 300 Mk. Nebeneinnahmen), in
Trebnitz bei der ein Landbriefträger ſofort (760 Mk.),
in Weißenfels beim Magiſtrat zwei Nachtpolizeiſergeanten ſofort
(je 900 Mk. ſteigend dis 1250 Mk. und 50 Mt. Kleidergeid, pen



S v Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein er
rlich.

Vom Sylbitzer Morde. Begleitet von der Königl. Staatsanwaltſchaft wurde der Mörder Thielecke am Sonnabend in einer

Droſchke nach dem Orte ſeiner ruchloſen That transportirt. An
Händen und Füßen gefeſſelt, zwiſchen den Armen die zur Ermordun
ar Hacke haltend, machte der Mann einen kläglichen Eindruck.

eim Paſſiren von Trotha wagte er nicht, die Augen empor zu
heben. In Trotha wohnt nämlich ein Bruder von Thielecke, der
ein biederer, braver und geachteter Mann iſt.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an Lungenſchwindſucht 7, Knocheneiterung 1,
Unterleibstyyhus 1, Krebs 2, Geſchwulſt 1, Herzklappenfebler 1,
Luftröhrenkatarrh 1, Schußverletzung 1, Darmkatarrh 2, Brechdurch-
fall 6, epileptiſchem Anfall 1, Nierenentzündung 1, Maſern 2, Lungen
entzündung 5, Leberatrophie 1, Scharlach 2, Magenblutung 1,
Darmverſchlingung 1, Herzfehler 1, Krämpfen 4, Wirbelſäulen-
tuberkuloſe 1, Schwäche 3, Lungenblutung 1, Bauchfellentzündung 1,
Verbrennung 1, Todtgeburten 4, zuſammen 53 Perſonen, darunter
10 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an Brech
durchfall 1, Lebensſchwäche 3, Tuberkuloſe 1, Altersſchwäche 1,
Lungenſchwindſucht 3, Krämpfen 1, Darmkatarrh 1, Selbſtmord
durch Erſchießen 2, Scharlach 1, Herzſchlag bei Herzklappenfebler 1,
Darmgeſchwüren 1, Unterleibstyphus 1, Maſern und Diphtherie 1,
fortſchreitender Gehirnlähmung 1, Entkräftung infolge Leberleidens
1,7 en einer Meſſerſtich-Verletzung des Rückenmarks 1, Magen
krebs 1, Verkalkung der Aorta 1, Herzkrampf 1, MagenDarmkatarrh
1, Bronchopneumonie Lodtgeburten 1, zuſammen 27 Perſonen,
darunter 2 in hieſigen Krankenbäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mit
hin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 80 Perſonen.

T Unfälle beim Baden. Am Freitag zog ſich beim Baden
im Freibad der 19jährige Muſiker Reinhold Lorenz dadurch eine
erhebliche Schnittwunde am rechten Vorderarm zu, daß er beim
Hineinſpringèn in das Waſſer mit dem Arm in eine Glasflaſche
el. Jn eigenartiger Weiſe erlitten am Sonntag Vormittag beim
aden in einer Badeanſtalt der stud. agr. v. K. und der etud. agr. N.Verletzungen. v N. den Kopfſorung ins Waſſer ausführte,

prang ihm v. K., ebenfalls den Kopfſprung ausführend, ſofort nach;erbei rannten Beide mit ihren Köpfen ſo hart aneinander, daß
Erſterer eine ausgedehnte Wunde am Mittelkopf und Letzterer eine
ſolche am Kinn davontrug. Es konnte Beiden gleich in der Bade-
anſtalt ein Nothverband angelegt werden, dann begaben ſie ſich in
kliniſche Behandlung.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich in der Nacht zum Sonn
abend auf dem Güterbahnhof. Der 27jährige Rangirer Ernſt
Bergens war mit dem Zuſammenhängen von Wagen beſchäftigt, da
die Wagen aber plötzlich angeſtoßen wurden, ſo wurde B. gegen die
Rampe gedrückt. B. erlitt hierbei eine Quetſchung der Muskulatur
des rechten Beines und wurde mittelſt Krankenkorbes in die Klinik
transportirt.

Exploſion. Jn dem Grundſtück Mühlberg 7 kam es am
Sonnabend Abend zu einer Exploſion, welche leicht größere Dimen
a hätte annehmen können. Die in dem Hauſe wohnhafte Frau

gnes Albrecht wollte ſchnell Kartoffeln auf einem Spiritusapparat
kochen. Als ſie nun Spiritus nachfüllen wollte, explodirte plötzlich
der ganze Jnhalt der Flaſche. Durch die Flammen wurden die
Kleider der neben dem Tiſch ſitzenden Anna Rappier, welche dort
logirt, in Brand geſetzt. Als nun die Arbeiterfrau Friederike Fickſel
die Flammen erſticken wollte, geriethen auch ihre Kleider in Brand.
Jn ihrer An lief die Frau F. an ein Bett, welches ebenfalls
r ſag urch das beherzte Eingreifen eines Mannes wurde

ald die Gefahr beſeitigt, ſodaß die Feuerwehr nicht in Thätigkeit
8 treten brauchte. Frau F. und das Mädchen trugen erhebliche

randwunden im Geſicht und an beiden Armen davon und mußten
kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Unfälle. Als der 17jährige Arbeiter Emil Mey am Sonn
abend in einer Bier- Großhandlung Flaſchen reinigen wollte, ſprang
eine Flaſche plötzlich entzwei, wobei ihm ein Glasſcherben ſo tief in
die rechte Hand eindrang, daß er eine erhebliche Wunde ſowie eine
Durchſchneidung der Sehnen erlitt. Einen Bruch des linken
Mittelfingers zog ſich am Sonnabend in einer hieſigen Maſchinen
fabrik der Arbeiter Karl Hammer dadurch zu, daß er mit demſelben
in das Getriebe einer Maſchine gerieth. Am Freitag ſtürzte
auf einem Neubau der Arbeiter Pantolone Donati von einer
Leiter herab, als er Waſſer nach oben tragen wollte. D. erlitt eine
Kontuſion der rechten Körperhälfte. Auf dem Viehmarkt fiel von
der Athletenbude ein Gewicht herab und dem unten ſtehenden
fünfjährigen Walter Brunnert auf den rechten Fuß. Der Knabetrug ausgedehnte Wunden am Fuße davon. Die Verletzten befinden

ſich in kliniſcher Behandlung.
Vergeſſen Auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung ſind

ſtehen geblieben ein Bulle, eine Kuh und eine Ziege. Hoffentlich
melden ſich die Eigenthümer recht bald.

Von der Straſße. Sonnabend Nachmittag fand eine
kleine Betriebsſtörung der Stadtbahn in der Magdeburgerſtraße, nahe
der Germarſtraße dadurch ſtatt, daß an einem mit Leitern
beladenen Wagen ein Rad brach. In der Gr. Ulrichſtraße ſtürzte
ein Radfahrer und verletzte ſich durch das Aufſchlagen auf's Straßen
pflaſter das Geſicht ziemlich veträchtlich.

Ein kleiner Brand fand geſtern Abend gegen 10 Uhr
in der Küche der zweiten Etage des Grundſtücks Leipziger
ſtraße 10 ſtatt, der aber durch die Hausbewohner bald gelöſcht wurde,
ſodaß die requirirte Feuerwehr nicht in Thätigkeit zu treten brauchte.

Der Draht der „Elektriſchen“ wollte nicht mehr aushalten.
Geſtern Abend gegen 6 Uhr riß vor der Reilſtraße der Leitungsdraht
der Stadtbahn. Die Reparatur war nach ca. 2 Stunden bewirkt.
Eine Betriebsſtörung fand nicht ſtatt.

Vermiſchtes.
Pockenfälle. Am geſtrigen Sonntag wurden wieder zwei neue

Pockenfälle in Berlin gemeldet, beide wieder aus dem Norden der
Stadt, aber etwas mehr nach dem Oſten zu. Es handelt ſich um
2 Knaben im Alter von 5 und 2 Jahren, die nach dem Jnſtitut für
Infektionskrankheiten gebracht wurden. Die Familienangehörigen
wurden iſolirt.

Unterweiſung des ruſſiſchen Soldaten vor dem Gefecht-
Der durch Ganeral Dragomirow neu bearbeitete Entwurf der „Feld
dienſt- Ordnung und Gefechtsvorſchrift der verbundenen drei Waffen“
enthält nachſtehende „Unterweiſung des Soldaten vor dem Gefecht“:
Jeder Soldat muß ſich folgende allgemeine, leitende Grund
ſätze für das Gefecht feſt zu eigen machen: 1. Selbſt
verdird, aber den Kameraden reiß heraus. 2. Immer
vorwärts, wenn auch Deine Vorderleute gefallen ſind.
3. Fürchte kein Verderben, dann wirſt Du ſicher ſiegen,
wenn Dir's auch noch ſo ſchwer werden ſollte. 3. Wenn's Dir ſchwer
iſt, dann hat's Dein Feind nicht leichter, ſondern vielleicht noch ſchwerer
als Du Du 4 nur Deine eigene ſchwierige Lage, die des Feindes
ſtehſt Du nicht, ſie iſt aber ſicher vorhanden. Und deshalb laß nie
mals den Kopf hängen, ſondern ſei immer keck und ausdauernd.
5. Bei der Verthecid Pro muß man ſchlagen und nicht bloß ab
ſchlagen. Die beſte Verſheidigung iſt der Angriff. 6. Jm Kampfe
ſiegt, wer ausdauernder und kühner iſt, nicht aber wer ſtärker iſt und kunſt
voller verfährt. Der Sieg wird nicht im erſten Anſturm erlangt; der
Feind pflegt auch ſtandhaft zu ſein; manchmal glückt es auch noch nicht
beim zweiten und dritten Anlauf dann muß man ein viertes Mal und
noch öfter anlaufen, ſo lange, bis man ſeinen Zweck erreicht hat. 7.
Mehr oder weniger geſchickte Anordnungen erleichtern die Erreichung
des Zieles mit geringeren Verluſten, aber ſie erleichtern ſie auch nur
erreichen wird das Ziel nur Der, der entſchloſſen iſt, eher unterzugehen,
als ſeinen Zweck nicht zu erreichen. 8. Welche unerwarteten Hinder-
niſſe Dir auch auf Deinem Wege zum Ziel begegnen können, Du
mußt immer daran denken, ſie zu überwinden, nicht aber daran, daß
die Sache ſchwierig iſt. 9. Eine ordentliche Truppe kennt nicht
„Rücken“, nicht „Flanke“, ſondern ſie hat ihre Front überall da,
woher der Feind ommt. 10. Wie unerwartet der Feind zuch er

ſcheinen mag, nie darfſt Du das Eine vergeſſen, daß man ihn
immer entweder mit dem Bajonett oder mit Feuer vernichten kann.
Die Wahl zwiſchen beiden iſt nicht ſchwer, und die Form iſt hiergegen
erſt eine Frage zweiter Linie. Iſt der Feind nahe immer das
Bajonett, iſt er noch weiter ab erſt das Feuer, dann das
Bajonett. 11. Es giebt keine Lage, aus der man nicht mit Ehren
hervorgehen kann. 12. Jm Gefecht giebt's keine Ablöſung. Biſt
Du einmal im Kampf, dann bleibſt Du darin bis zu Ende. Unter
ſtützung wird Dir werden, Ablöſung niemals. 13. Solange Du
Dich mit dem Feinde ſchlägſt, unterſtütze die Unverſehrten erſt wenn
Du den Feind geſchlagen haſt, kümmere Dich um die Verwundeten.
Wer fich um ſie während des Kampfes bemüht und die
Reihen verläßt, iſt ein Feigling und ſchlechter Kerl, aber
nicht ein mitleidiger Menſch. Nicht ſeine Kameraden ſind
ihm lieb, ſondern ſein eigenes Fell. Zur Hilfeleiſtung bei den
Verwundeten giebt es immer beſondere Kommandos. 14. Biſt Du
Führer, ſo kümmere Dich nicht um die Angelegenheiten Deines Unter

ebenen, wenn Du ſiebſt, daß er ſie verſtändig führt. Jm Kampfe
aſt Du genug mit Dir ſelbſt zu thun. Wer fortwährend nur auf

paßt auf das, was die Anderen thun ſollen, läßt ſeine eigene Thätig
keit aus den Augen. Jeder Dienſtgrad muß ſeine Selbſtändigkeit
und Verantwortlichkeit haben erkeynt man die erſtere nicht an, ſo

hebt man auch die letztere auf. Dagegen muß der Führer darauf
achten, daß Jeder das Seine thut, und keine Nachſicht gelten laſſen.

Von einem Güterzuge überfahren und getödtet wurde in
der Nacht zum Sonntag auf der Ringbahn an der Landsberger Allee

Berlin ein Mann, deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt iſt.
er Unbekannte, von dem man nicht weiß, ob er in ſelbſimörderiſcher

Abſicht oder ſonſtwie auf den Bahnkörper gekommen iſt, wurde vom
ben ett der Lokomolive umgeriſſen und vom erſten Wagen über-
ahren.

Ungehenere Heuſchreckenſchwärme verwüſten in den Bezirken
Bailen, Manzanares, Daimiel ſowie Theile der Provinz Malag die
Getreide-, Oel und Weinernte. Unberechenbarer Schaden iſt bereits
angerichtet. Die Bevölkerung verzweifelt und verlangt Hilfe von der
Regierung.

Sechs Macedonier wurden geſtern in Soſia aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen. Sarafow und ſeine
anderen ſechs Genoſſen bleiben im Gefängniß. Das Organ
des Miniſterpräſidenten veröffentlicht Polizeiberichte über das Umſich
greifen des macedoniſchen Räuberweſens, ſogar im Sofioter Bezirk.

Proteſt der Cafétiers gegen die Polizeiſtunde. Der neu
gegründete Verein der Cafétiers von Berlin und Umgebung hielt
am Freitag eine große Verſammlung gegen die neue Polizei
verordnung betreffend den Schluß der Lokale von 4 bis 6 Uhr
Morgens ab. Es wurde im Laufe der lebhaften Diskuſſion von
allen Rednern betont, daß nicht nur die Inhaber der Cafés und
der Reſtaurationen, ſondern auch das Publikum unter der neuen
Polizeiverordnung ſehr zu leiden habe. Der Verkehr „in einer
Weltſtadt wie Berlin höre zu keiner r völlig auf, und eine
große Anzahl von Perſonen, Reiſende, Geſchäſtsleute aus den Vor
orten, die des Morgens ſehr früh nach Berlin kommen, Markthallen
Angeſtellte, ſtädkiſche und Privatbeamte hätten durch den Schluß der
Cafés und Reſtaurationen von 4 bis 6 Uhr Morgens große Nach
theile. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, gemeinſam mit dem
Gaſtwirtheverbande, beim Miniſter des Jnnern um Aufhebung der
Verordnung vorſtellig zu werden.

Seit der Aufhebung der Expreß- Heirathen auf Helgoland
wenden ſich heirathsluſtige Paare die aus irgend welchen Gründen
in der Heimath ſich nicht verehelichen können, nun nach Londons
bekannter Vorſtadt Whitechapel, wo man in kürzeſter Zeit,
mit den einfachſten Papieren verſehen in den Hafen der Ehe ein-
laufen kann und noch dazu die Sache vom dortigen Generalkonſul
geſiegelt und verbrieft erhält. Anfangs verſuchten die Behörden,
da gerade in Bahern ſchon ſehr viele Leute dieſe Art der Trauung
vorzogen, die Ehen als nicht zu Recht beſtehend und als Konkubi-
nate zu betrachten, allein auf. Grund der echten Papiere ging
dieſes Verfahren nicht durch. Nunmehr wird aber der Ausgang
eines Civilſtreites, ein Antrag auf Nichtigkeitserklärung einer
ſolchen Ehe, ausſchlaggebend auch für die Strafrechtspflege in
dieſer Richtung ſein; denn wenn die Ehe civiliter als nichtig do-
kumentirt iſt, dann kann auch der Strafrichter auf Grund des
Konkubinatsparagraphen einſchreiten. Ein Kaufmann in München
war auf Grund Zugeſtändniſſes des Ehebruchs ſeiner Zeit noch vor
der Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuches rechtskräftig ge-
ſchieden worden. Darauf wollte er das Mädchen, wegen deſſen
die Scheidung erfolgte, ehelichen; allein nach dem alten Bürgerlichen
Geſetzbuch war eine ſolche Verehelichung mit der Perſon, die als
Mitſchuldige an der Scheidung in Betracht kommt, nicht zuläſſig.
Jnfolgedeſſen beſchaffte ſich das Paar die nöthigſten Papiere und
fuhr nach Whitechapel, um ſich dort trauen zu laſſen. Der Ver-
ehelichungsakt ging dort auch anſtandslos von Statten und die
Leute kehrten als Mann und Frau wieder nach München zurück.
Nach verhältnißmäßig kurzer Zeit gab es aber mit der neuen Frau
Differenzen und der Mann ſtellte wieder Antrag auf Eheſcheidung,
fiel aber damit durch, da gegen die Frau eine Schuld nicht er
wieſen wurde und die letztere zur Antragſtellung auf Scheidung,
trotz freiwillig zugeſtandenen neuerlichen Ehebruchs des Mannes,
nicht zu bewegen war. Um nun trotz mangelnden Antrags der
Frau eine Scheidung durchzuführen, reichte nunmehr der Ehemann
bei dem Münchener Gerichte Antrag auf Nichtigkeitserklärung
der in Whitechapel geſchloſſenen Ehe ein mit der Begründung,
daß dieſe ſogenannten „engliſchen Ehen“ für die deutſche Geſetzes
pflege nicht maßgebend und ein Vertrag ohne BVindekraft ſeien, da
die Vorausſetzungen, die bei uns für Deutſche zur Eheſchließung
zu erfüllen ſind, bei den in Whitechapel geſchloſſenen Ehen voll-
ſtändig fehlten, und noch dazu beide Theile deutſche Reichsange-
hörige ſeien und auf deutſchem Boden domigzilirten, alſo nur nach
deutſchem Recht geſchloſſene Verträge rechtskräftig ſeien. Zum
Zwecke der Entſcheidung dieſer hochwichtigen Rechtsfrage finden
gegenwärtig auch in England die weitgehendſten Eruirungen ſtatt,
dpr ſich auch die Staatsbehörde ſelbſt als intereſſirt anſchliegen
wird.

Der Phonograph in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung.
Am 17. d. Mts. veranſtaltete die ſozialiſtiſche Liga der Antwerpener
Werftarbeiter eine große Verſammlung, in welcher der Präſident
der Liga, Herr Fabri, eine Rede hielt, obwohl er ſich zur Zeit in
Holland aufhält. Da er nicht nach Belgien kommen darf, begab ſich
ein Mitglied der Liga zwei Tage vor der angekündigten Verſamm-
lung mit einem Phonographen nach Breda in Holland, und Fabri
ſprach die Rede, mit welcher er ſeine Genoſſen anfeuern wollte, in
den Apparat hinein. Vor Beginn der Antwerpener Verſammlung
wurde dann der Phonograph auf die Tribüne geſtellt, ſodaß die
„Genoſſen“ die Jnſtruktionen ihres abweſenden Führers aus
deſſen eigenem Munde entgegennehmen konnten. Es ſoll auch
Hunde geben, die der Stimme ihres Herrn, die aus dem Phono
graphen ſchallt, gehorchen.

Ein internationaler Hochſtapler. Aus New-ork wird zu
der Verhaftung des internationalen Hochſtaplers Egon Borges
alias Blum alias v. Berger-Neidersdorf noch weiter gemeldet: Am
Vormittag des 9. Juni traf im Grand CentralDepot ein elegant
gekleideter, behandſchuhter und geſchniegelter, in ariſtokratiſcher Weiſe
auftretender Herr mit einer in modernſter Weiſe gekleideten Dame
ein. Die auffallende Eleganz des Pagres erregte in dem großen
Wartezimmer beträchtliche Aufmerkſamkeit, aber es waren beſonders
zwei der dort befindlichen Perſonen, die Beide nicht
aus den Augen ließen. Der Ankömmling hatte eben der
Schönen mit dem kniſternden Seidenkleide den Arm gereicht, um ſie nach
einer Droſchke zu führen, als die beiden Männer, von denen der
eine ſich als Hilfs Bundesmarſchall Bernhard vorſtellte, auf ihn
uſchritten. „Jhr Name iſt Dr. Franz Berger, alia Dr. Egon
orges“, redete Bernhard, der Schrecken aller aus Europa entflohenen

Verbrecher, ſeinen Mann in ebenſo höflicher, wie beſtimmter Weiſe
an, „und ich erkläre Sie hiermit für verhaftet!“ Der Angeredete
wurde aſchenfahl, während ſeine Begleiterin voll Entrüſtung
eine Aufklärung verlangte. Es ſchien jedoch bei ihr zu
dämmern, in welcher Geſellſchaft ſie ſich befunden,

Thränen ſtürzten aus ihren Augen,
merkſam gewordene Publikum ſeine Neugierde vollauf zu beſchwichtigen

Wagen und ließ ſich davonfahren. Hilfs Bundes Marſchall Bern
hard erklärte, daß der Verhaftete ein notoriſcher Gauner beider
Welten ſei, der ſein Unweſen unter verſchiedenen Namen betrieben
habe. Seine Verhaftung ſei laut einer Requiſition der engliſchen
Regierung erfolgt, weil er die Londoner Filiale der Deutſchen Bank
in Berlin um einen Vetrag von 10000 Mark beſchwindelt habe.
Die Begleiterin des Arreſtanten ſei wahrſcheinlich eines der vielen
Opfer geweſen, die der „Doktor“ einfing. Dieſer habe nämlich die
Gepflogenheit gehabt, in den Zeitungen auf die Heirathsſuche zu
gehen, um Damen, die über finanzielle Mittel verfügten, auszu
plündern und dann zu verduften. Jn den nächſten Tagen erfuhr
man dann Beſlimmteres über den „Dr. Franz von Berger“, alias
Dr. Egon Borges, alias Marquis von Sannicola, alias Frei
herr von Neuendorf, alias Dr. Emil Blum. Der richtige
Name des Mannes iſt Emil Porges. Porges iſt in
Prag geboren und gehört einer angeſehenen Familie an. Er
iſt der Sohn eines Banquiers, und ſein Oheim, Dr. Frank, iſt Mit
glied des böhmiſchen Landtages. Nach kurzer Offizierslaufbahn
zog Entil Porges den Soldatenrock aus, um in ein Bankgeſchäft ein
zutreten. Wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels in Anklagezuſtand
verſetzt, flüchtete er nach London, wo er vor etwa 16 Jahren das
Mißgeſchick hatte, gefänglich eingezogen und dem Verbrecheralbum
einverleibt zu werden. Nach Amerika kam er zuerſt als Vertreter
Caſtans, des Berliner Panoptikum-Beſitzers“, wie er dann in ſeiner
langen Lauſbahn „Vertreter“ für alles Mögliche geweſen iſt, „Ver-
treter der Oeſterreichiſchen Regierung“, „Vertreter des Erzherzogs

ranz Ferdinand“, „Vertreter der California Fruit Co.“ c.
dein, Vertreter der letztgenannten Geiſellſchaft war er wirklich er

vertrat ſie in Paris zur Zeit der Weltausſtellung und ſoll recht
anſtändige Proviſionen gezogen haben. Weiter hatte ſeine Vertretungkein Reſultat. Die Geſellſchaft ſoll ſich an den „Doktor“ und die

Schiffsladung Früchte, dje ſie ihm nach Europa ſchickte, ganz und gar nicht
gerne erinnern laſſen. Jn Paris zeigte ſich der vornehme Herr in
den feinſten Hotels und Cafés, immer begleitet von ſehr ſchönen und
reich gekleideten Damen. Eiferſüchtig war er nicht. Jm Gegentheil
ſchien es ihm beſonderes Vergnügen zu bereiten, ſeine
Begleiterinnen mit anderen Gäſten, vornehmlich Amerikanern,
bekannt zu machen. Die Thatſache, daß Amerikaner zumeiſt gut aus
geſtattet mit Baargeld ſind und dieſes auch nicht zu ſparen pflegen, bietet
vielleicht eine Erklärung dafür. „Dr. Franz von Berger“ t auch
ſchriftſtelleriſch thätig geweſen er ſchrieb im Jahre 1891 in Boſton,
wo er unter dem Namen Dr. Emil Blum Zutritt zu der
beſten Geſellſchaft erlangte, ein Buch „Du lügſt!“ und ein Drama,
das im dortigen Globe-Theater zur Aufführung kam. Jn neueſter
Zeit hat er mit Herrn Schwab, dem bekannten Leiter des Stahl-
truſts, anzubandeln verſucht, dabei aber doch gefunden, daß es noch Leute

die ſchlau genug ſind, ſolche Burſchen zu durchſchauen. Den
chwindel in London vollführte der Gauner zum Schaden eines

r Helene Greydt, die er durch eine Heirathsanzeige in einem
ölner Blatt kennen gelernt hatte. Als er erfuhr, daß die junge

Dame von ihrem Vater ein kleines Vermögen ererbt hatte, ſtellte er
ſich ihr als Der “ſet der Harvard Univerſität vor und lockte ſie nach

London. Dort führte er mit ihr eine richtige Heiraths-
Komödie auf er nannte das „ſich nach engliſchem Stil trauen
laſſen“ und ließ ſich ſchließlich das Geld auszahlen, das ſie
bei der Deutſchen Bank deponirt hatte, nachdem er dem Mädchen
einen Scheck über 543 Lſtrl. geſtohlen hatte. Zwei oder drei Tage
ſpäter verſchwand der Schwindler aus London und ging nach
Amerika, wo er am 16. April d. J. eintraf. Dort ſcheint er die
Heirathsſchwindeleien von Neuem aufgenommen zu haben es ſteht
jedenfalls feſt, daß er die elegant gekleidete Frau, die ſich in ſeiner
Geſellſchaft befand, als er verhaftet wurde, durch ein Heirathsbureau
kennen gelernt hatte. Sie ſoll die Leiterin eines großen Koſthauſes
ſein und ein bedeutendes Vermögen beſitzen ſie erklärte, daß ſie
„von Berger“ für unſchuldig halte und ſo lange an ſeine Unſchuld
glauben werde, bis ihr das Gegentheil bewieſen worden ſei.

Wetterbericht vom 24. Juni 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
t

2 3

23 o2 S 2p Name der S S SBeobachtungs S ZWindſtärke Wetter S

ſtation S eC S Wc 82 S 352

1Stornoway 760,6 NNW friſch bedeckt 11,10
2Blackſod 766,4 NN W ſchwach wolkig 10,60
3 Shields 762,9 W leicht heiter 15,004 Scilly 767,6 NW mäßig wolkig 13,95 Josle d'Aix S 7 J c6 Paris s JÖ6 S7Vliſſingen 767,0 WsWw leicht halbbedeckt 15,00
8Helder 765,8 WSW ſehr leicht heiter 15,80
9 (Chriſtianfund 759,8 880 mäßig wolkig 18,40
10 Skudesnaes 761,71 6 ſtar Dunſt 13,10
11Skagen 762,5 ſehr leicht wolkig 17,2012 Kopenhagen 763,9 80 ſehr leicht Dunſt 15,90
13Karlſtad 764,9 NO leicht bedeckt 18,214 Stockholm 765,0 oONO leicht wolkenlos 22,10
15Wisby 764,4 080 mäßig wolkenlos 22,40
16 Haparanda 768,0 leicht heiter 19,80
17 Vorkum. 765,81 W leicht wolkig 15,60
18Keitum 764,551 W ſehr leicht bedeckt 14,70
19 Hamburg 765,3 W ſehr leicht bedeckt 15,80
20 Swinemünde 763,2 NW ſehr leicht bedeckt 18,00
21 Rügenwalder

münde 762,51 NO leicht wolkenlos 19,20
22 Neufahrwaſſer 762,0 N leicht wolkig 17,10
23 Memel 762,8 ONO ſehr leicht heiter 26,7
24 Münſter (Weſtf.)] 766,11 W ſehr leicht wolkig 15,80
25 Hannover 765,8 Windſtig! windſtill Regen 14,20
26 Berlin 762,88 W ſchwach hhalbbedeckt 20,6027 Chemnitz 764,8 S W leicht halbbedeckt 15,70
28 Breslau 763,0 Windſtig] windſtill wolkenlos 18,60
29 Metz 766,0 NoO leicht heiter 16,4030 Frankfurt a. M. 765,7 NoO leicht halbbedeckt 17,60
31 Karlsruhe 765,7 NO mäßig bedeckt 19,09
32 München 765,8] S W friſch halbbedeckt] 19,40

33 W34 odö 763,0 0 leicht heiter 20,8035 Riga 763,5 Windſtia windſtill halbbedeckt 13,40
Hamburg, 24. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Hoher Luftdruck

über dem Ozean und über Frankreich bis Finland, Depreſſtionen
nördlich von der Nordſee und über Südoſteuropa. Jn Deutſchland
im Oſten heiter, wärmer, ſonſt ziemlich trübe, meiſt kühler. Meiſt
kühleres Wetter, im Norden ſtellenweiſe Regen, im Oſten Gewitter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte-
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 24. Juni.
Wetterbericht vom 23. Juni, Nachmittags. Jn

Deutſchland fällt das Barometer langſam mit der allmählichen
Annäherung einer tiefen Depreſſion, die heute die britiſchen
Jnſeln überdeckte, während ein Maximum ſich über dem Oſtſee
gebiet befand. Jn Deutſchland herrſcht ruhiges, wärmeres und
noch meiſt trockenes Wetter, doch dürfte der Ausbruch von
Gewittern nahe bevorſtehend ſein, demnächſt Abkühlung

und ehe das auf
vermochte, ging ſie eiligen Schrittes zum Depot hinaus, nahm einen
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Vorausſi e Wetter am 25. Juni. Kühleres,
wechſelnd bewölktes Wetter, Nachts noch Regen, am Tage ohne
weſentliche Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 24. Juni. Nach einer Meldung aus Graudenz

wurde am Sonnabend im Hofe des dortigen Gerichtsgefäng
niſſes eine vierfache Hinrichtung vollzogen und zwar an vier
Arbeitern, welche am erſten Pfingſtfeiertage ausgebrochen waren,
nachdem ſie den Gefängnißaufſeher Fauſt ermordet hatten.

Frankfurt a. M., 24. Juni. Die „Frankf. Zig.
meldet aus Konſtantinopel: Während der Sultan ſchlief,
entſtand im Harem in einem anſtoßenden unbewohnten r
ein Feuer. Die Feuerwehr löſchte den Brand innerhalb einer
halben Stunde.

rankfurt a. M., 24. Juni. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
zus Konſtantinopel Die Pforte nahm bei dem Bankier
Leonidas Zaravi eine Anleihe auf um die rückſtändigen
Garantien der Eiſenbahn Smyrna-Kaſſaba auszuzahlen.

Kaſſel, 24. Juni. Der frühere Botſchafter in Petersburg,
Kaiſer Wilhelms J. General Schweinitz

ſt geſtorben.
JIngolſtadt, 24. Juni. Bei dem von den ehemaligen

Pionieren veranſtalteten Feſte ſtürzte die zum Feſtplatz
führende Brücke, auf der ſich eine größere Anzahl Sol
daten r ein. Ein unter der Brücke ſtehender
Unteroffizier wurde getödtet, der Militärtelegraphiſt
ſchwer verletzt. Außerdem trugen noch einige Perſonen
leichte Verletzungen davon.

Vozen, 24. Juni. Hier fanden geſtern neuerliche Demon
ſtrationen der Civilbevölkerung gegen die hieſigen Offiziere
ſtatt. Denſelben wurde nahe gelegt, vorläufig nicht in Uniform
auf der Straße ſich zu zeigen. Die Platzkonzerte werden nur
von Civil- Kapellen abgehalten werden.

Antwerpen, 24. Juni. Die vom General Verſtrate und
ſeinem Generalſtabe geſtern vorgenommene Truppenſchau der
c gab Anlaß zu einer Proteſtkundgebung, an welcher
ſich beſonders die Zuſchauer lebhaft betheiligten. Die Offiziere
wurden mit Pfeifen und Ziſchen empfangen.

London, 24. Juni. Die „Dimes“ meldet aus Gerloguby
vom 12. Juni: Geſtern iſt eine abeſſiniſche Armee in Stärke
von 15 000 Mann hier eingetroffen, nachdem ſie 350 Meilen
in 18 Tagen zurückgelegt hatte. Fünf fliegende Kolonnen
gehen heute Nacht wieder ab und machen Eilmärſche, um Mullah
zu umzingeln.

New-York, 24. Juni. Einem Telegramm aus Virginia zufolge
hat ſich dort infolge eines Dammbruches eine furchtbare Kataſtrophe
ereignet, die mehrere hundert Opfer forderte. 300 Perſonen, welche
ſich auf einen Hügel in Potohantan retten wollten, ſind ertrunken.
Das Waſſer riß Häuſer und Bäume mit ſich. Die meiſten Ertrunkenen
ſind Bergarbeiter mit ihren Familien. Unglücklicherweiſe ereignete
ſich die Kataſtrophe mitten in der Nacht. Zwölf Meilen von der
Unglücksſtelle entfernt ſind bereits 31 Leichen gefunden worden. Die
Städte Teyſton, Elthorn, Vivian und andere ſind total zerſtört. Die
Zahl der Verunglückten dürfte vielleicht, neueren Nachrichten zufolge,
die Zahl 300 noch weit überſchreiten. Jn Teyſton ſtehen nur noch
fünf Häuſer. Mehrere Bahnlinien ſind auf eine Entfernung von
dreißig Meilen zerſtört.

GBürſen und Handelstheil.
Allgemeines.

Zur Börſenlage. (Von unſerem Berliner eb. Korre
ſpondenten.) Der ſinkende Zinsfuß beginnt wohlthätigen Einfiuß
auf den Effektenverkehr auszuüben. Die Leitung unſerer Reichsbank,
welche in der Verfolgung ihrer Diskontpolitik die denkvar größte
Vorſicht anwendet, hat ſich nunmehr trotz des bevorſtehenden
Semeſterwechſels dazu entſchloſſen, ihre Diskontorate bis auf 3 x
u ermäßigen. Sie folgte damit, wenn auch etwas verſpätet, dem
orgehen der Bank von England, da die fremden Wechſelkurſe für

uns günſtig ſind und der Status der Bank eine außerordentliche
Kräftigung erfahren hat. Vielleicht iſt auch die weitere Begründung
dieſer Maßnahme, daß in der allgemeinen Lage kein Grund zu
weitgehender Beſorgniß gegeben iſt, geeignet, die in der letzten Zeit
ſtark erregten Gemüther nach mancher Richtung zu beruhigen.
Einſtweilen macht ſich der Einfluß des leichten Geldſtandes be
ſonders auf dem Markte der Rentenpapiere bemerkbar. Unſere
31 Reichsanleihe erreichte in der abgelaufenen Woche zum erſten
Male nach langer Zeit wieder den Parikurs, und auch die 3 Reichs
anleihen und Konſols ſowie die 34 Sächſiſche Rente verzeichneten
eine bemerkenswerthe Steigerung. Die Umſätze in dieſen Werthen
gewannen einen bedeutenden Umfang, wobei auch reger Verkehr auf
Zeit ſtattfand. Das deutet darauf hin, daß man auf weiteres

m e

Anziehen der Kurſe auf dieſem Gebiete rechnet. Der Banken
markt war diesmal heftigen Angriffen der Baiſſe- Spekulation
ausgeſetzt, da man ſich nicht mit Unrecht ſagte, daß die Er
trägniſſe der Banken durch die ungünſtigen Verhältniſſe der
Induſtrie nicht unberührt bleiben können. Die leitenden Werthe,
wie Diskontoantheile, Deutſche Bank, Handelsantheile und
Dresdener, ebenſo Nationalbank Aktien erfuhren zunächſt ſtärkere
Rückgänge, erholten ſich aber zum Waochenſchluß faſt durch-
e auf Deckungskäufe. Auch Kreditaktien zeigten nach vorüber
gehendem ſtärkeren Druck ſchließlich eine Befeſtigung, da die Emiſſion
der öſterreichiſchen Kronenrente ein zufriedenſtellendes Reſultat er
eben haben ſoll. Auf dem Bahnenmarkte ſtanden
ransvaalAktien im Vordergrunde des Verkehrs. Nachdem der

Kurs zunächſt eine weitere bemerkenswerthe Beeinträchtigung infolge
überhaſteter Verkäufe beunruhigter Aktionäre erfahren hatte, trat
ſchließlich eine kräftige da eine beruhigtere Auf-
faſſung Platz griff. Neben Transvaal-Aktien fanden Canada
Pacific- Aktien die meiſte Beachtung. Auf beſſere Londoner
Notirungen ſowie die letzte Mehreinnahme um 22 000 Dollar
konnten die Aktien ihren vorwöchentlichen Verluſt wieder einholen.
Die inländiſchen Bahnen wurden wenig beachtet, öſterreichiſche
waren auf Wien matter. Die Aktien der Allgemeinen Deutſchen
Kleinbahn- Geſellſchaft büßten 32 4 ein, ebenſo erfuhren die 4 und
4x Obligationen der Geſellſchaft einen ſtarken Rückgang.
Auf dem Montanmarkte charakteriſirte ſich die Stimmung in
den erſten Tagen der Woche ſchwach. Das Geſchäft hielt ſich im
Allgemeinen in engen Grenzen. Der Rentenmarkt bekundete,
wie wir bereits Eingangs eröffnet, ſehr feſte Haltung. Neben den
in ländiſchen Staatsanleihen erfreuten ſich Argentinier und Portu-
gieſen guter Beachtung. Letztere ſtiegen auf Pariſer Anregung, da
verlautete, daß die Firma Morgan ſich mit einem Finanzprojekt
beſchäftige, das ein Arrangement der Auslandsverpflichtungen mit
einer Neuerung des Tabakmonopols kombinirt. Auf dem
Jnduſtriemarkte ſind zahlreiche ſcharfe Rückgänge zu ver
zeichnen, insbeſondere für Elektrizitätsaktien. Jndeß war gegen
Ende der Woche ein Nachlaſſen der Abgaben zu bemerken, das mit
einer allgemeinen Kurserholung verbunden war. Der Geld-
markt blieb flüſſig. Der Privatdiskont ermäßigte ſich auf 3

Die Landbank in Berlin erwarb das im Kreiſe Lebus,
Provinz Brandenburg, belegene, dem Oberſt und Brigadekommandeur
Hermann v. Tresckow zu Magdeburg gehörige Rittergut Petersdorf
(775 Hektar), ferner das nahe bei der Stadt Züllichau belegene
Gut Krauſchow, Herrn Marſch gehörig (ca. 650 Morgen). In der
Provinz Poſen erwarb die Landbank von dem Gutsbeſitzer Richard
Noebel das dicht vor den Thoren der Stadt Poſen belegene Gut
Eduardsfelde (248 Hektar). Das zu dem Rittergute Pontwitz, Kreis
Oels, gehörige Vorwerk Jonas (ca. 850 Morgen) wurde an den
Leutnant a. D. Max Boſſart aus Baranowo (Poſen) verkauft.

„Zur Ernenerung des Kaliſyndikatsvertrages“ ſchreibt
die Fachzeitung „Jnduſtrie“ in ihrer heutigen Nummer: Durch zahl-
reiche Blätter geht eine anſcheinend von Braunſchweig aus verbreitete
Notiz über eine am Donnerstag in Köln abgehaltene Sitzung der
Gruben- Vorſtände der Gewerkſchaften Wilhelmshall und Hedwigs-
burg. Was in dieſer Notiz über die dort gefaßten Beſchlüſſe mit
getheilt wird, kann auf Glaubwürdigkeit ſchon deshalb keinen Anſpruch
machen, weil, wie wir wiſſen, die Verhandlungen jener Konferenz
unter den Schutz ehrenwörtlicher Diskretion geſtellt waren. Ob das
Hinausſchleudern derartiger Tendenznachrichten in die Oeffentlichkeit
das Zuſtandekommen über einen neuen Syndikatsvertrag fördern
kann, wird jedenfalls umſomehr bezweifelt werden müſſen, als die
ſchwebenden Meinungsverſchiedenheiten vor einem ganz anderen
Forum zum Austrage zu bringen ſind.

WochenMarktberichte.
rrriener 21. Juni. (Originalbericht von Quenfell

u. Spannuth.) Rohzucker: Der verfloſſene Berichtsabſchnitt
war geſchäftslos. Das Angebot von Kornzucker iſt ſo geringfügig,
daß von einem einigermaßen regelmäßigen Geſchäfte nicht mehr die
Rede ſein kann. ie Raffinerien, die zu Anfang der Woche nochzu letzten Werthen ſporadiſch am Markte waren, verhielten ſich ſpäter
ſehr zurückhaltend, ſodaß die Werthe für die wenigen Partien, die
gehandelt wurden, rund 20 4 einbüßten. Am Wochenſchluß ruht
das Geſchäft und Preisaufzeichnungen ſind nicht zu machen.

Auguſtlieferung war wenig beachtet und Lieferung neuer Ernt
ruht gänzlich. Käufer und Verkäufer kamen nicht zu Stande.

Der Marktſchluß iſt ſchwach.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 9000 Cir.
Raffinirter Zucker: Umſätze ſind auch in dieſer Worhe

nicht zu verzeichnen.
Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 58,05 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 61,05-57,55 A. incl. Sack, gem.
Melis 56,55--56,05 incl. Sack, Würfelrafſinade 62,05 61,55
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt.
Nachprodulte 75 Rodmt. A. excl. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien C per 50 kg excl. Tonne.

2 agesMarktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 22. Juni. (Nicht

amtlich.) Prima Kartoffelſtärke. und -Mehl 17,50
Rapskuchen 11,70--13,10 (Alles für 100 kg.)

h r 22. Juni. Carl Schulze jun.) Trockenſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 c die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 22. Juni. (Rourungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 168--173
Rauhweizen 167--168 Roggen 146-150 ab Station.
Hafer 140-158 je nach Qualität. Mais, gem. amerik.
loko 117--118 auf ſpätere Lieferung weſentlich billiger angeboten.

Viehmärkte.
Hamburg, 22. Juni. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 15.
bis 21. Juni 1901 im Ganzen 6606 Stück vom Jnlande zu
geführt und zwar 3198 Stück vom Süden und 3408 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 23 Wagen,
971 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
20. 6. 21. 6. 22. 6.

55 56 20 T.Beſte ſchwere reine Schweine 55--56 55-56
Schwere Mittelwaare 56 56 56 22Gute leichte Mittelwaare 57-571 57158 57 571 22
Geringere Mittelwaare 55—57 56 57 5556 24
Sauen nach Qualität 48-52 48--52 48--52 ſchw. T

Der Handel war flau flott flott
an

De Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes
konnten wir die Kursnotirnngen nicht bringen und ſind die
letzten Notirnngen ſtehen geblieben.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 24. Juni 1901.

J u——J J—j—— —„q„hmPreis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.m

Magdeburg 16,70-—17,30 14,60 15,00 S 14,00--15,80Aſchersleben 16,60— 17,60 14/60 15,00 14,80 18,20 15,00— 15,40
Halberſtadt 15/80— 16,80 14/00 1440 1520 16,00
Gardelegen 17,00 17,30 14,00 14,40 c 15,60-—16,00 19,00 22,00Salzwevel 16,40 17,20 14,00 14,60 15,00 16,00 15,20 16,00 h
Bitterield 16,50 17,50 14,70 15,00 16,00 18,00 15,00 16,00Delitzſch 16,50--17,90 14,25--15,20 14,25 16,25 15,50 16,25 SWittenberg 17,30 17,50 14,80-- 15,10 15,00 16,00 14,30 15,00
Torga u 16,45 16,95 13,95 14,40 15,50 16,75 15,25 15,75Schweinitz 16,20 17,00 13,75 14,40 S 15,00 16,00Saalkreis 15,50 17,20 14.50 15,00 e 15,20 15,60 19,00--20,00Weißenfels 16,20 17,40 14,50 15,30 S 14,80--15,80Mansfeld. Gebirgskr. 16,50 17,00 14,30 14,70 15,00 16,00Querfurt J 15,15 2Erfurt 16,40 17,50 14,20--15,80 14,00 18,00 14,00 16,00Rordhauſen 16,50 17,00 14,70 15,50 15,50 16,50 15,00 15,80 16,00--20,00
Gotha 16,00 17,20 14,80 15,60 14,40 16,00 14,80 16,00 16,00-21,00
1) Shirriff 16,80--17,30, Rauhweizen 16,70 16,80.

nut n j An- W. Verkauf von Werthpapieren, Binlöswung von Coupons, VerBankhaus Paul Schauseil Go., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzsch. e h h
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mit Cps. lfd. 38,70bz BörſenHandelsBerein z 6 1333538 Dortmunder Union 7 61.750 G Nationalbank für Deutſchland 11880 Hidernig. 1620Palitpiſche Rege. 4 97,00b. Breslauer Disk.Bank. 72] 4 89,600 G EgeſtorffSalzwerke 6* 9 1147,2561 G DortmundGronau 152,60 elſentirchen 172,50



Verein für Kinderhorte e. V.
Die ordentliche Mitgliederverſammlung des Vereins findet

Freitag, den 28. Juni er., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer des Nathskellergebändes ſtatt.

Tagesordnung
1. Die Feſtſtellung der Rechnung des beendeten Jahres und

die Entlaſtung des Rechnungsführers 5 a).
2. Die Wahl zweier Rechnungsprüfer für das laufende Geſchäfts

jahr und zweier Erſatzmänner für ſie (S 5b).

Bach Widttelcimcl.
Morgen (Dienstag) Nachmittag 4 Uhr

e Cure Commersder Kapelle des Königl. Füſ.Negts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 30 Pfg. Billets im Vorverkauf wie bekannt.
O. Wiegert.

Back Wittelciüm all.
Mittwoch, den 26. Juni, Nachmittags 4 Uhr:

Grosses Extra Militär- Concert
der Kapelle des Königl. Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36.

R. Wagner-Concert.
Programm morgen.

Bach Wiüttelämel.
Dienustag, den 2. Juli

S Brunnenfest,
C. Rohde. O. Wiäegert.Buren- Abend.

Dienstag, den 25. d. Mis., Abends S Uhr im großen
Saal der „Kaisersäle“

Vortrag des Buren-Oſſiziers
Alex van Sandenbergh ans Pretorig.

Anſprache des Herrn Pfarrer Sehowalter-Ludwigshafen.

Der Reinertrag iſt zum Veſten der Buren beſtimmt.
Reſervirter Platz 1,25 Mk. (im Vorverkauf 1, Mk.), Saalvlatz

0,50 Mk., Gallerie 0,25 Mk. Vorverkauf bei Herrn Bruno Wiesner,
Geiſtſtraße, im Hauſe der „Kaiſerſäle“ und den Herren Steinbrecher

Iasper, Markt.

Für den Verband des Buren-Komitees:
Das Präſidinm

Senator Pauliat. Profeſſor Grueber. Profeſſor Brusa,
Der Generalbevollmächtigte

Freiherr von Reibnitz.

Wintergartenm.
Sonnabend, den 29. Juni, Abends S Uhr:

II. (letztes) Concert
von

Johann Strauss
mit ſeiner vollſtändigen Kapelle aus Wien.

De Programm an den Anſchlagſäulen. W
Karten im Vorverkanf à 1 Mk. in der Hofmnuſikalien

handlung Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 29 (Fernſpr. 2129),
ſowie in den Cigarrenhandlungen von Steinbrecher

Jasper (Markt) und Max Stoye (Moegdeburgerſtr. 68).
Entree an der Abendkaſſe 1,25 Mk.

pr. Pfd.-Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste fabrikat der Neuzeit.

FR. DAVID Söpl, HALIE A.S.
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Vermielhungen.

Friedrichſtr. 20
J. 1. Oktober zu verm. Preis
400 Mk. Beſichtigung 11 1 Uhr.
7840] Näheres daſelbſt im Laden.

Große vorzüglicheLgKellerraume
L wiſchönem Comptoiepromet

und ſpäter zu verm. (8560
Kirchnerſtr. part.

23 Zimmer
mit 3--4 Betten, Kochgelgenheit
und ſchöner Ausſicht, iſt billig über
Sommer zu vermiethen. Näh. bei

Vrsula Leo in Pförn,
Poſt Rottach, Tegernſee (Oberb.).

J Beldverkehr.

150 000 Mk. Hypothek

an I. Stelle auf ſtädtiſches Grund
ſtück per 1. Oktober 1901 zu leihen
geſucht. Off. sub B. I. 9944 an

AvolloTheater.
Sommer-Varietèé.

Täglich:
Konzert u. Spezialitäten

Vorſtellung.
Jeden Abend großer Erfolg:
Halle in Tyrol,

nur omiſch. Vourleske-Enſemble
des geſammten Künſtler-Perſonals.

Jm Jnumi täglich:Große Künſtler
Courerte

des croatiſchen

Damen Orcheſters
i „Pejsnowule“s,
Entree frei! Eutree frei

Programm 10 Pfg.

Jeden Sonuntag:
Prühschoppen- Concert
Bei günſtiger Witterung

im Garten.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 25. Juni 1901.

Leipzig (Neues Theater): Lohengrin.
Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Verein für Erdkunde.
Fach Sitzung am Mittwoch, den

Mts6s., um 8 Uhr im
Hotel zum Kronprinzen.

Vortrag des Herrn Kandidat
Ernst Wächter: „Die Ver-
breitung des Theeſtrauches als
Kulturgewächs.“ Kirchhoff.

Fati Aus fts R ikuteheAusk Unfte, S Ermittelungen,e. es
BrocheMoritzzwinger, Steinweg bis Fiſch

haus Sonntag Nachmittag ver
loren. Gegen Belohnung Moritz
zwinger 9, p. abzugeben.

och die ſout gchèn et

Bad Meuenahr (Ruld.)
„Villa Anna“.

Pensſion für Zucker- u. s. W. Kranke.

Herriſcheter Punkt des Harzes, Bahnstation. Direkte Billets

ildemann im Havz,
Höhenkurort, 500 Meter über dem Meeresspiegel.

Kurhaus und Villa Marxie.
Besitzer: Georg Engelhardt Wwe.

Hötel und Pension. Grosses Restaurant,
Elektrische Beleuchtung. Pro un Preisermüssigung.

Stahlbad u. Luftkurort

Bibra i. Thür.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Bei ungünſtiger Witterung im Saal.

Es finden noch Schüler gute
aufſichtigung

36 Leitung des Prinzipals. Off. unt.

2— 3 junge Mädchen, welche ſich
hier zur weiteren Ausbildung auf
halten wollen, finden ſehr gute
Penſion und Pflege für 1. Juli
oder ſpäter. Frau Oberpoſtſekretär
Warneceke, Albrechtſtraße Z.

Stellung
erhalten Leute nach zweimonatl. Aus
bildung in weinen Büreaux als
landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig.
Kube, Landwirth, Halle a. S.

Halle, Sternſtr. 9.
gewiſſenhafte Be
der Schularbeiten

durch 2 Kandidaten höh. Schulamts.
Frau MI. Laub.

Pension

e Offene nnd geſuchte

S Stellen. ee S

e Lehrer Z.
cht wird ein

für einen Unterſekundaner zu Nach
hülfe Unterricht während der großen
Ferien. Schriftliche Meldungen
bittet man einzuſenden an die
2333 d. Zeitung unter Chiffre

9270. (9270

Offene Stellen für
Juſvektor bei Halle, 900 C.
erſt. Verwalt. b. Halberſtadt,800
allein. Verwalter für 400
Morgen gr. Gut bei Halle, 400
Hoſverw.b. Sondershauſen, 400
allein. Vertvalter b. Leipzig, 400

Meldungen bei den Prinzipalen
kann ſofort geſchehen. Antritt
ſämmtlicher Stellen 1. Juli.
Binneweisas, (Frdr. Gareis),

Sternſtraße S.
c ”è’è”èè—*”— d T d d

Verwalter-Gesuch.
Auf Rittergut Gröſt b. Roßsach S

(Weißenfels) wird ein mit ſchriftlichen
Arbeiten vertrauter junger zuver
läſſiger Verwalter geſucht. Antritt
1. Auguſt, event. auch früher. (9267

-„»„”»”xm—mJ

Verh. und ledige Schweizer
empfiehlt und placirt ſtets, für Herr
ſchaften koſtenfrei. Sqwehgeb (9221

weizerbureauJ. Krehbs, Werralter,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Verh. Pferdeknecht ſucht
Stellung, Viehmädchen finden
koſtenfreie Stellung durch
Frau Evers, Breiteſtr. ü9, I.
Junger Mann, Berecht. zum

Einj.-D., 1 J. in väterl. Wirthſch.
thätig gew., ſucht Unterkommen
in größ. Rübenwirthſch. als

Lehrling.
Anerb. und Bed. unter Z. 9281
an die Exped. d. Ztg. [9281

Junger Kaufmann,
mit ſämmtl. Bureauarbeiten ver
traut, ſucht Stellung. Offerten
unter K. N. 787 an Haasen-
stein Vogler A. -G.,Halle a. S. erbeten. [9255

Offene Stellen für:
1. Verwalter auf größ. Gut bei

Sondershauſen, dispoſitionsfähig,
da Beſitzer zur Uebung eingezogen
wird. Antritt bald. Gehalt gut.

Oberverwalter für Rittergut bei
Nordhauſen, Antritt dald, 500Mk.
Gehalt.

Allein. Verwalter für Rittergut
bei Weißenſee in Th., federgew.,
taktv. Auftr. Antritt ab 1. Juli.
Gehalt gut.

Feldverwalter für Domäne am
Kyffhäuſer.

Allein. Verwalter ſofort Todes
falls halber für Kammergut bei
Zwickau. Gehalt 400 Mk.

2. Verwalter für Rittergut bei
Mühlhauſen in Thür.

Allein. Verwalter für Stadtgut
im Bezirk Halle.

Verwalter reſp. Hofmeiſter für
kleines Gut.
Die Stellen ſind ſämmtlich für

junge Leute in 20er Jahren.
Zeugn. Abſchr. beh. weiterer Ver
anlaſſung erbeten. Central-
StellenVermittelungsBurean,

Jnh. Willy Kühn,
Kl. Ulrichſtr. 3. Fernſpr. 920.

Zum 1. Juli wird ein jüngerer,
energiſcher, federgewandter

Verwalter
eſncht. Gehalt nach Ueberein-
unft. Bewerbungen erſt ſchriftlich

unter Beifügung der Zeugniß-
abſchriften. [9082Rittergut Eckſtedt b. Markrippach

(Sachſ.-Weimar).

Junger Landwirth
mit 2jähr. Praxis, 1 Semeſter
Studium und S Zeugniſſen,
ſucht 15. Juli Stellung als Ver
walter, wenn möglich unter

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht u. nach
gewieſen durch

Pauline FlecekKinger,
Neunhäufer 3, am Markt.

„ä——ST SCS,;, j ò x'S T T TIO T

WirthſchafterinGeſuch.
Wegen Verheirathung der jetzigen

ſuche ich per 1. 8. reſp. 15. 8. eine
in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft und feinen Küche erfahrene,

nicht zu junge „9314
Wirthſchaftsmamſell.

Zeugnißabſchriften und Gehalts
anſprüche zu ſenden an

Domäne Helfta
bei Eisleben.

Junges Mädchen
ſucht Stellung als Stütze.
Off. u. Z. 9288 a. d. Exped.
d. Ztg. erbeten.

Einufache Stütze, die kochen kann
und Hausarbeit übernimmt, für
1. Auguſt geſucht.
Schulvorſteherin M. Siegert,

Oſterburg i. A.

Vehunng-Geſuge.

aar ohne Kinder
ſucht 1. Oktober Wohnung zu 150

bis 180 Mk. O unterZ. 1050 an die Exped. d. Ztg.

Junger Mann
ſucht per 1. Juli ein möblirtes
Zimmer mit voller Penſion. Off.
erbitte unt. I. P., Leipzig,

Blücherſtraße 14, I. links.

Anſtändiges

Jg. Kaufmann ſucht möbl.
Wohnung Nähe des Güter-
bahnhofes per 1. Juli er.
Offerten nebſt Preisangabe unter

Perſ. Vorſtellungen oder direkte

Rudolf Mosse, Brüderſtr.

k. 3000.—
als Darlehn oder gegen
J Accept, gegen hohe Ver-
J zinſung auf 1 Jahr und
vierteljährliche Rückzahlung
in dieſem Jahr, werden von
einem ſoliden und flotten
Geſchäftshauſe hierſelbſt per
ſofort oder 1. Juli 1901
geſucht. [9176

Offerten erbitten unter
Z. 9176 an die Expedition

N dieſer Zeitung.

v e r

Gebildeter Herr, Anfang 30er
und in ſicherer Poſition, ſucht ſich
mit wirthſchaftl. erzog. Dame
baldigſt zu

verheirathen.
Damen, welche geneigt ſind, dieſer
ſtreng reellen Sache näher zu treten,
wollen gefl. Näheres unter
C. D. 500 poſtlagernd Nord
hauſen a. Harz einſenden. Dis
kretion Ehrenſache. [9310

Ein junges Fräulein
mit Vermögen wünſcht ſich mit einem
Beamten zu verheirathen. Gefl.
Offerten unter Z. 1025 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Fumiliennahriſten.

TodesAnzeige
Heute Nacht 3 Uhr entſchlief

ſanft nach kurzem Leiden im
Diakoniſſenhauſe zu Halle a. S.
mein lieber Mann, der Gaſthofs
beſitzer

Robert Einicke.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Jm Namen der Hinterbliebenen
Wwe. Antonie Einicke.
Wettin a. S., 23. Juni 1901.
Die Beerdigung findet Mittwoch

mittag 3 Uhr vom Trauer
hauſe aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Luiſe Oettli mit
rn. Privatdoz. Lic. Dr. Friedr.
ropatſchek (Greifswald). Frl.

Maria Weſtphal mit Hrn. Haupt
mann K. Malotki v. Trzebiatowsky
(Berg.Gladdach--Koblenz). Fri.
S Wilke mit Hrn. Lehrer

ranz Friedrich (Roßlau a. E.
ſternienburg b. Cöthen). Frl.

Marg. Beyer mit Hrn. Walter
Jäger (Nordhauſen).

Verehelicht: Hr. Leutn. Georg
v. Zitzewitz mit Frl. Clara Stach
v. Goltzheim (Sporwitten).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Stocker (Eilenburg). Hrn. Wilh.
Rey (Bernburg). Hrn. Dr. Ernſt
Hübner (Dresden). Hrn. Reg.
Rath v. Loeper (Saargemünd).
Eine Tochter: Hrn. Paſtor
M. Brinkmeier (Eichholz). Hrn.
Amtsr. Schultz (Wuſterhauſen
a. Doſſe). Hrn. Paſtor Nauck
(GroßKrichen). Hrn. O. Fricke
(Cracau). Hrn. Rechtsanwalt
v. Eck (Wiesdaden).

Geſtorben: Hr. Rittmeiſter
a. D. Louis Frhr. v. Hammer
ſtein-Heinſen (0Celle). Hr.
Majoratsbeſitzer Paul Frhr. v.
Hahn (Linden-Birsgallen). Hr.
Rentier Heinrich Schild (Born-
ſtedt). Hr. Emil Lindau (Schulitz).
Hr. Apothekenbeſ. u. Stadtrath
Heinr. Müller (Rawitſch). Hr.
Prof. Dr. Emil Peters (Berlin).
Hr. Paſtor Oswald Ludwig

Hr. Direktor
onrad Bertelsmann( Vrackwede).

S Gutsbeſ. Wilhelm Uhd
(Döbernitz). Hr. Richard Berg

WannewW. poſtl. ſt i. SchletWohl Poppſchüs i. Schete, Z. 9198 an d. Exped. d. Zig. Moibilde (Eifeat
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allen ſeinen Theilen gut durchgeführt.

Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
z Löbejün, 23. Juni. (Hand zermalmt.) Am Sonn

abend war der 40jährige Arbeiter Karl Langemeyer mit beim
Transportiren eines mehrere Centner ſchweren eiſernen Keſſels be
ſchäftigt. Da aber die Kräfte der Arbeiter verſagten, kam der Keſſel
ins Fallen, wobei unglücklicherweiſe L. mit der rechten Hand unter
die Laſt gerieth, was zur Folge hatte, daß ihm die Knochen der
Hand zermalmt wurden. Nach Anlegung eines Nothverbandes
mußte L. der Halleſchen Klinik zur Aufnahme überwieſen werden.

r. Fä 23. en (Der Sängerbund an derSaale) hielt heute hierſelbſt ſein diesjähriges Bundesfeſt ab.
Von Halle aus waren die Bundesvereine Halleſche Volksliedertafel,
HalleſcherMänner-Geſangoerein, Liedertafel Männerchor, Handwerker
Meiſter Liedertafel, Liedertafel Melodie, Liedertafel Myrthe, Geſang-
verein Wiederhall und Geſangverein Tannhäuſer recht zahlreich er
ſchienen. Nach Empfang der Gäſte fand auf dem „Rathskeller“ die
Generalprobe ſtatt. Nach dem gemeinſamen Mittageſſen fand ein
Feſtzug durch verſchiedene feſtlich geſchmückte Straßen der Stadt nach
dem Feſtlokal „Waldkater“ ſtatt, woſelbſt ſich als
bald ein recht reges Leben entfaltete. Die Muſikvorträge erfolgten
durch die Kapelle des Herrn Muſikdirektors Heerde; die zur Auf
führung gelangenden Geſänge (Chor und Einzellieder) gingen durch
weg gut von ſtatten und fanden den wohlverdienten Beifall beim
ahireich vertretenen Publikum. Die Chorgeſänge wurden vomHandesdirigenten, Herrn Muſikdirektor und Organiſten W. Wurf-

ſchmidt Halle geleitet, die Einzelvorträge von den Liedertafeln
Volksliedertafel, Handwerkermeiſter Liedertafel, Tannhäuſer und
Wiederhall von den reſp. Vereinsdirigenten. Nach dem Konzert
wurde noch längere Zeit geſellig verkehrt, wobei noch manch ſchönes
Lied zum Beſten gegeben wurde.

r. Delitzſch, 23. Juni. (Turnfeſt.) Heute fand hierſelbſt
im Garten e „Stadt Leipzig“ das V. Gauturnfeſt des Gaues
„Delitzſcher Vereinigung“, Kreis III e der Deutſchen Turnerſchaft,
ſtatt. Das e ran Empfang der Gäſte, Wettturnen, Feſtzug,
Turnen in Riegen, Kürturnen, Preisvertheilung und Ball wurde in

Die Betheiligung der Turner
von hier und auswärts war eine rege.

W. Nordhauſen, 23. Juni. (Die Einnahmen der
Harzquerbahn) entwickeln ſich in erfreulicher Weiſe. Wie die
Nordhäuſer Zeitungen vernehmen, haben ſie im Monat Mai ca.
30 000 Mark mehr betragen als im gleichen Monat des Vorjahres.
g die Wagſchale fallen hierbei mit die Einnahmen aus dem
Verkehr am Pfingſtfeſte, das voriges Jahr im Juni ſtattfand, anderer
ſeits iſt aber auch die günſtige Wirkung der Preisermäßigung für den
Sonntagsverkehr deutlich zu erkennen. Auch im Güterverkehr ſind
fortlaufende Mehreinnahmen zu verzeichnen.

W. Heiligenſtadt, 22. Juni. (Ein ſchreckliches Unglück)
hat der des Joh. Münemann in dem benachbarten Kreuzeber
den 16 jährigen hoffnungsvollen Sohn geraubt, dieſer war auf einem
Neubau in Brochthauſen beſchäftigt, ſtürzte vom Gerüſt herab und
blieb todt auf dem Platze liegen. t

O Heiligenſtadt, 22. Juni. (Die Srrichtung einer
Kreisthierarztſtelle) zum 1. Oktober d. Js. iſt von den
Kreisbehörden beſchloſſen worden. Der Staat und Kreis gewähren
einen Stellenzuſchuß von je 600 Mk.

O Vom Eichsfelde, 22. Juni. (Der Senior des eichs
feldiſchen Klerus) und wohl jetzt auch der ganzen Diözöſe
Paderborn, der Jubilarprieſter und Dechant Joſeph Fuhlrott in
Kirchworbis feierte geſtern ſeinen 85. Geburtstag. Am 1. Auguſt
ds. Js. wird der hochw. Herr ſein 50 jähriges Ortspfarrerjubiläum
und in zwei Jahren ſein 60 iähriges Prieſterjubiläum feiern können.

W. Erfurt, 21. Juni. (Die Stadt verordneten) er
Jlärten ſich mit dem Vorſchlage, auf dem zugeſchütteten Gerabett von
der Bahnhofſtraße bis zum Kaiſer-Wilhelm Denkmal eine 20 Meter
breite Straße mit doppelreihiger Baumpflanzung herzuſtellen, einver
ſtanden und bewilligten die ungefähr 78 000 Mk. betragenden
Koſten hierzu.

4 Wippra, 23. Juni. (Ueberfahren.) Der 50 jährige
Geſchirrführer Wilhelm Oertel war am Sonnabend mit Fuhrwerk
nach Mansfeld gefahren. Dortſelbſt ſcheuten plötzlich die Pferde vor
einen Wagen der elektriſchen Bahn. Oertel ſprang nun aus der
Schoßkelle herab und wollte die Pferde am Kopfe feſthalten, wurde
aber hierbei zu Boden geriſſen und überfahren. Der Bedauernswerthe
erlitt einen ſchweren komplizirten Bruch des rechten Unterſchenkels und
mußte mittelſt Krankenkorbes nach Halle in die Klinik gebracht werden.

B. Deſſau, 23. Juni. (Tödtlich verunglückt) iſt heute
Vormittag in der hieſigen Zuckerraffinerie der Arbeiter Körner. Der

war mit der Reinigung eines Elevators beſchäftigt, als die
aſchine fahrläſſigerweiſe in Bewegung geſetzt wurde und Körner

erfaßte. Dem Unglücklichen wurde der Kopf vom Rumpfe geriſſen
und außerdem wurde der Körper furchtbar verſtümmelt. Körner
ſtand Mitte der 30 er Jahre er hinterläßt eine ſehr ſtarke Familie.

Deſſau, 22. Juni. (Ein Hagelverſicherungs-
prozeß,) weicher vor einigen Tagen vor dem hieſigen Landgericht
ſeine vorläufige Beendigung erhielt, dürfte weitere land wirthſchaftliche
Kreiſe intereſſiren. Die Klage richtete ſich gegen die Geſellſchaft Ceres,
Deutſche Verſicherungsgeſellſchaft gegen Hagelſchaden auf Gegenſeitig
keit in Berlin, und war erhoben von dem Gutsbeſitzer Heinrich Baake
in Rodleben bei Roßlau. Der Schadenfall war durch den ſchweren
Hagelſchlag am 23. Juli 1899 verurſacht, welcher in dortiger Gegend
ſo manchen Acker verwüſtet hatte. Ein Beamter der Geſellſchaſt
taxirle den Schaden auf 800 Mk., dies zu zahlen erklärte die Geſell
ſchaft ſich bereit, der Geſchädigte forderte aber mehr, und nunmehr
lehnte die Geſellſchaft jeden Schadenerſatz ab, indem ſie einwandte,
der Geſchädigte hätte verſchiedene ſeiner Pflichten nicht erfüllt.
Hierdurch in Angſt geſetzt, erklärte der Geſchädigte ſich bereit,
mit den gebotenen 800 Mk. zufrieden zu ſein die Geſellſchaft
weigerte nun aber jede Zahlung. Durch ſeinen Vertreter,
Rechtsanwalt Groepler in Deſſau, ließ Baake die Ceres
anmahnen, jedoch erfolglos dann wurde Klage beim Landgericht
Deſſau angeſtrengt und zwar auf Zahlung von 2500 Mk. Jetzt
bot Ceres erneut Mk., nunmehr lehnte der Kläger ab und
forderte 2500 Mk. nebſt Zinſen und Koſten, wofür er ſich bereit
erklärte, auf eine Erhöhung ſeiner Forderung, zu der er ſonſt vielleicht
im Laufe des Prozeſſes kommen könnte, zu verzichten. Ceres hielt
dies für Hohn und ging auf das Anerbieten nicht ein. Der Prozeß
nahm ſeinen Lauf und die Zeugen und Sachverſtändigen ſagten ſo
günſtig aus, daß Baake ſeinen Klageantrag erhöhen konnte und das
Gericht die Ceres zur Zahlung von 3 163,60 Mark nebſt Zinſen

verurtheilte. (Anhalt. Staats-Anz.)
B. Coswig (Anhalt), 23. Juni. (Schiffszuſfammenſtoß.)

An der hieſigen Fährſielle fuhr heute Abend gegen 8 Uhr ein thal
wärts ſegelnder, beladener Kahn gegen den mit ſtarkem Anhang ihm
entgegenkommenden öſterreichiſchen Schleppdampfer „Tetſchen“. Nur
durch geſchicktes Manövriren des Dampfers wurde eine ſchwere
Kataſtrophe verhütet. Der Kahn wurde von dem Dampfer an der
linksſeitigen Bordwand hart angerannt, glitt aber, da der Zuſammen
ſtoß in ſehr ſtumpfem Winkel erfolgte, an deſſen Bug ab, ohne großen
Schaden zu nehmen.

Braunſchweig, 20. Juni. (Theaterbau.) In der heutigen
StadtverordnetenSitzung theilte Oberbürgermeiſter Pockels mit, daß
es nach der Stellungnahme des hieſigen Architekten und Jngenieur
vereins in der Frage des Theater-Um oder Neubaues zweifelhaft
ſei, ob ein Vorgehen des Magiſtrats zur Erzielung eines Neubaues
Erfolg haben würde. Um dem Uebelſtande, daß bei einem Theaterbau
zwei bis drei Jahre lang keine Vorſtellungen gegeben werden können,
entgegenzutreten, ſtelle der Magiſtrat den Antrag, auf dem der Stadt
gehörenden Platze am Auguſtthore auf ſtädtiſche Koſten ein Interims
theater zu errichten und während der Dauer des Theaterumbaues

x GeyeralHofgntendantur zu verpachten. Späterer Erwägung

Charakter als Oberſtlt. verliehen den Majoren z. D.
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müſſe es dann überlaſſen bleiben, ob das Gebäude vielleicht in einen
Cirkusbau umgeändert werden könne. Zur Berathung dieſer Ange
legenheit wurde ein Ausſchuß gewählt.

W. Sondershanſen, 22. Juni. (Landtag.) Durch eine
Wernſewa vom heutigen Tage wird der Landtag auf den 2. Juli
einberufen.

W. Pößueck, 22. Juni. (Schaden des Fabrikbrandes.)
Der durch den Brand der greern Flanellfabrik verurſachte
Schaden beträgt ca. 300 000 Mk. Derſelbe iſt durch Verſicherungs
geſellſchaften zu decken. Der Betrieb der z. Zt. mit reichen Auf-
trägen verſehenen Fabrik konnte heute wieder aufgenommen werden.

W. Nenſtadt (Orla), 21. Juni. (Leichenfund.) Im Walde
in der Nähe der Moosteiche bei Dreba wurde die ſchon ſtark verweſte
Leiche eines Erſchoſſenen aufgefunden. Zu Füßen desſelben lag ein
geladener Revolver, aus dem ein Schuß abgegeben war. Da bei der
gutgekleideten Leiche noch die Uhr und ca. 2,00 Mk. vorgefunden
wurden, ſo iſt ein Raubmord wohl ausgeſchloſſen, es dürfte ſich viel
mehr um einen Selbſtmord handeln.

O Ans Thüringen, 23. Juni. Vom Natur menſchen Guſtav
Nagel.) Der wunderliche Heilige, Naturmenſch „guſtaf
nagel“, hat in Themar einen Anhänger gefunden, den Tiſchler
Rudolf Floßmann, der „jin der art und weiſe leben wil, wie unſer
roßer apoſtel guſtaf nagel“. Er hat ſeine „lieben brüder und
chweſtern zu einer beſprechung am iltenberg an der naturquelle“

eingeladen, die heute ſtattfinden ſollte. Beide Apoſtel haben ſich auch
ſchon getroffen und bei dieſer Gelegenheit mit einander eine gewaltige
Portion grünen Salat verzehrt, der ihnen köſtlich mundete. Neuſtadt
hatte ſich zweimal des Beſuches „guſtaf nagels“ zu erfreuen, ohne
dieſe hohe Auszeichnung gebührend zu würdigen. Das erſte Mal
fand der „Prophet, der nichts in ſeinem Vaterlande gilt“, alle Gaſt
höfe bis auf ein Reſtaurant verſchloſſen. Dort durfte er herbergen
und ſammelte Schaaren Neugieriger um ſich. Das zweite Mal
wußte der ſeltſame Wanderer nicht, wohin er ſein Haupt legen konnte,
man ließ ihn überhaupt nicht in die Stadt hinein. Mitleidig
lächelnd ſchüttelte er den Staub der uncaſtlichen Stadt, die ſeiner
„Miſſion“ ſo blutwenig Verſtändniß entgegenbrachte, von ſeinen
Schuhen pardon, von ſeinen Füßen, denn Schuhe trägt er ja
nicht, und nahm ein Geſchirr nach Wildenheid, wo man ihn bis jetzt
ungeſchoren gelaſſen hat. Auch in Sonneberg war ihm der Eintritt
in die Stadt polizeilich verboten worden.

S Lezig, 23. Juni. (Unnütze Hetzerei.) Die ultra-
montane „Schleſiſche Volksztg.“ meldete neulich, der Benediktinerpater

rinz von SchönburgHartenſtein ſei mit dem bekannten Grafen
chönburgWechſelburgVorderglauchau von einer Touriſtengeſellſchaft

in der gemeinſten Weiſe beſchimpft worden. Jetzt erklärt der Pater
ſelbſt in der „Köln. Volksztg.“: „Gemein beſchimpft und verſpottet
wurde ich nie in Sachſen, ebenſowenig mein Vetter Graf Joachim
SchönburgGlauchau auf dem Wechſelburger Bahnhof. Er, die
Gräfin und ich lachten herzlich, als eine luſtige Biergeſellſchaft im
offenen Bahnhofsreſtaurant bei der Abfahrt des Zuges aufſtand, mich
in ſcherzhafter Vrgeiſterung hochleben ließ und die Krüge leerte.
Wahrſcheinlich hat der Verfaſſer des Artikels von Weitem das
ziemlich harmloſe Gelächter der vielfach etwas angeheiterten Gäſte
als Verſpottung eines Prieſters und Ordensmannes angeſehen und
ſich darum geärgert, was ja begreiflich wäre.“ Dieſe Berichtigung
iſt höchſt lehrreich. Man ſieht daraus, wie die unſchuldigſten Vor-
kommniſſe von der ultramontanen Preſſe aufgebauſcht werden, um
der Welt glauben zu machen, die katholiſche Kirche ſei in Sachſen
„arg verfolgt und ſchwer bedrückt“.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Jm aktiven g7

Buſch-
rn v dritter Stabsoffizier bei dem Kommando des Landwehr-
Zzez. III Berlin, v. Michels, dritter Stabsoff. bei dem Kmdo.

des Landw.Bez. IV Berlin, Braun, Kmdr. des Landw.Bez.
Lörrach, Lindenberg, Kmdr. des Landw. Bez. Konitz, Mootz,
Kmdr. des Landw.-Bez. Friedberg, Pre y, Kmdr. des Landw.Bez.
Mosbach, Wul;z, Vorſtand des Art. Depots in Poſen, Meller,
Vorſtand des Art.Depots in Köln, Ritter v. Breithaupt,
Vorſtand des Art.Depots in Rendsburg, Wolfinger, Major u.
Bats.Kmdr. im Füſ.Regt. 34, mit der geſetzl. Penſion zur Disp.

eſtellt und zum Kmdr. des Landw.-Bez. Jnowrazlaw ernannt.
r. v. Stein, Major aggreg. dem Jnf.Regt. 156, als Bats.

Kmdr. in das Füſ.-Regt. 34 verſetzt. Hacke, Major z. D., zuletzt
Bats.-Kmdr. im Füſ.-Negt. 37, zum Kmdr. des Landw.-Bez. Glogau
ernannt. v. Klinkowſtröm, Oberſtlt. und Kmdr. des Kadetten

Penſ. zur Disp.
ernannt.

und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 169, mit Penſ. zur Disp. geſtellt
und zum Kmdr. des Landw.Bez. Sondershauſen, Leiber, Major
aggreg.Prefenins, Major aggreg. dem Jnf.Regt. 175, zum Bats.
Kmdr. im 9

verſetzt.Fürſt von Bismarck, Gen.-Major à la suite der Armee,

die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 1. GardeDrag.Regts.
ertheilt. Frhr. v. Röder, württemberg. Gen.Major, kmdrt.
nach Preußen, bisher Kmdr. der 27. Kav.Brig., zum Kmdr. der
18. Kav.Brig. ernannt. Frhr. v. Röder, württemberg. Oberſt,behufs Verwendung als Führer der 27. Kav.-Brig. von der Stell.

als Kmdr. des Drag.Regts. 14 enthoben. Frhr. v. Roeder,
württemberg. Oberſtlt., bisher Major beim Stabe des 1. Brandenb.
Drag.Regts. 2, zum Kmdr. des Drag.Regts. 14 ernannt. von
Ärnim, Major im Generalſt. der 28. Div., zum Stabe des Drag.
Regts. 2, von Lewinski, Major im Gr. Generalſt., in den
Generalſt. der 28. Div. verſetzt. v. Weiſe, Hauptm. und Komp.
Chef im Jnf.Regt. 71, unter Ueberweiſung zum Gr. Generalſtabe
in den Generalſt. der Armee zurückverſetzt. Schmulg, Oberlt. im
Jnf.-Regt. 71, unt. Beförd. zum Hauptm. zum omp.Chef ernannt.

u Kmdrn. der betreff. Brigaden ernannt: v. Wallenberg,
Oberſt, beauftr. mit der Führ. der 33. Kav.-Brig, Graf von

Schlieffen, Oberſt, beauftr. mit der Führ. der 5. Kav.-Brig,.
v. Paczensky u. Tenczin, Oberſtlt. und Kmdr. des Ulan.Regts. 10, zum Oberſten befordert. Frhr. von Schuckmann,

Oberſtlt. g. dem Kür.- Regt. 7, zum Kmdr. dieſes Regts.,
Boehm, Oberſtlt. beim Stabe des Ulan.-Regts. 1, zum Kmdr. des
Ulan.-Regts. 4 ernannt. v. Cleve, Major im Ulan.-Regt. 8, unt.Entheb. von dem Kmdo. als Adjutant bei der 4. Kap. Juſp zum

Stabe des Ulan.Regts. 1 verſetzt. v. Rathenow, Rittm. im
Drag.Regt. 17, in ſeinem Kmdo. als Adjutant von der 6. Div. zut
4. Kav.Jnſo. übergetreten. (Fortſetzung folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Dialogus fawiliaris Amici ot Sodalis super deploratione
Gallice calamitatis Ab Alano Auriga (Alain Chartier) editus,
lateiniſcher Text des 15. Jahrhunderts, nach 7 Handſchriften kritiſch
herausgegeben nebſt Varianten, Anmerkungen und Gloſſar“, erhielt
e Georg Roſenthal aus Dresden von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Die mediziniſche Fakultät der Univerſität Halle
hat ſoeben den hier Burgſtraße 43 wohnhaften Dr. mod. Wilhelm
London, der am 24. Auguſt 1850 an unſerer Hochſchule mit
der Diſſertation „de norbis nonnulis chronicis vontriculi et duodeni“
zum Doktor promovirt hat, noch nachträglich das Diplom erneuert und
in ihrer tabula gratulatoria rühmend hervorgehoben, daß der
Jubilar, der im Jahre 1900 eine ausgedehnte und angenehme
Praxis in Königsberg i. Pr. aufgegeben hatte, um ſich fortan ganz
ſeinen wiſſenſchaftlichen Neigungen und Jntereſſen widmen zu
können, noch heute in ungebrochener körperlicher und geiſtiger Friſche
dieſem ſchönen Lebenszweck obliegt, indem er mit unermüdlichem
Eifer und Erfolg bakteriologiſche, chemiſche und botaniſche Studien
betreibt. Mögen ihm noch viele weitere Jahre gleichen Jnhalts be
ſchieden ſein.

Die Central- Kommiſſion für wiſſenſchaft
liche Landeskunde von Deutſchland veröffentlicht ein
Preisausſchreiben über die Frage:

„Welche Stromlaufveränderungen hat der Niederrhein zwiſchen
Bonn und Kleve in geſchichtlichen Zeiten erfahren, und wie haben
dieſelben auf die Siedelungen eingewirkt?“

Für die beſte nicht bloß auf gedrucktem Quellenſtoff fußende
Beantwortung dieſer Frage iſt auf der Breslauer Tagung des
Deutſchen Geographentages ein Preis von mindeſtens 600 Mark
beſtimmt. Die Bearbeitungen ſind bis ſpäteſtens Ausgangs des
Jahres 1902 an den derzeitigen Vorſitzenden der Kommiſſion, Prof.
Kirchhoff in Halle a. S., einzuſenden.

Profeſſor Robert Koch wird auf dem britiſchen Tuberkuloſe-
Kongreß als Erſter einen öffentlichen Vortrag in St. James Hall
halten. Es darf das als eine beſondere Bevorzugung und gleich
zeitig als eine Ehrung der deutſchen Wiſſenſchaft gelten. Der zweite
öffentliche Vortrag iſt dem berühmten Pariſer Forſcher und Arzt
Profeſſor Brouardel reſervirt.

Der Herausgeber der „Deutſchen Rundſchau“, Profeſſor
Dr. Julius Rodenberg, der bekannte Dichter und Schriftſteller,
vollendet am 26. d. Mts. ſein ſiebzigſtes Lebensjahr

Das Gutenberg -Mufe um in Mainz wurde am
Sonntag in feierlicher Weiſe eröffnet. Die heſſiſche Regierung war
durch den Staatsminiſter Rothe vertreten.

Scheffel-Denkmal. Eine hübſche Idee einer Anzah
ScheffelFreunde, an deren Spitze ſich Herr Dr. Betz geſtellt, ſchein
der Verwirklichung nahe gerückt zu ſein, die Jdee nämlich, an dem
Schauplatz der letzten Kapitel des „Ekkehard“, am poetiſchen Wald
kirchlein, Dichter J. V. Scheffel ein Denkmal zu ſetzen. Wie die
„N. Zürch. Ztg.“ vernimmt, iſt die zur Ausführung dieſes Planes nöthige
Summe durch die Scheffel-Freunde beinahe oder doch zum größten
Theil aufgebracht. Auch der Entwurf zu dem Denkmal von dem
Bildhauer A. Boeſch iſt bereits vorhanden. Das Relief, das, in
Bronze gegoſſen, in die Felswand beim Waldkirchlein eingelaſſen
werden ſoll, zeigt das von Eichenlaub umrahmte Bruſtbiid Scheffel's
und die Jnſchrift: „Dem Dichter des „Ekkehard“ J. Viktor Scheffel.
Seine dankbarenVerehrer“. Der jetzt in Weimar im Ruheſtand
lebende einſtige Jugend- und Heidelberger Studienfteund Viktor von
Scheffel's, Juſtizrath Schwanitz (früher in Jlmenau) iſt, wie verlautet,
dabei, die letzte Hand an eine Publikation von mehr als zweihundert
Briefen und Poeſien des Dichters zu legen.

Gerichtszeitung.
Deſſan, 21. Juni. (Wegen Kontraktbruch) ver

urtheilte das hieſige Schöffengericht in der geſtrigen Sitzung eine
Arbeiterin aus Hinsdorf zu 10 Mk, Geldſtrafe oder drei Tagen Haft,
weil ſie widerrechtlich die Arbeit bei dem Gutsbeſitzer Fleiſcher in
Hinsdorf verlaſſen hatte.

Magdeburg, 22. Juni. Angeklagt wegen Todtſchlags
iſt das Dienſtmädchen Marie Obſt aus Jerichow, geb. am
4. November 1875, vorbeſtraft am 11. Juni d. J. wegen ver-
ſuchten Verbrechens aus S 218 des St.-G.-B. mit drei Monaten
Gefängniß. Die Angeklagte, die hier in Magdeburg diente, hat
ihr am 9. Mai 1900 geborenes Kind, deſſen Vater ein hieſiger
Buffetier war, in der Nacht vom 24. zum 25. November v. J. im
Waldebei Altenplathow getödtet. Das Kind hatte,
als die Obſt am 24. November mit dem letzten Zuge nach Genthin
fahren wollte, auf dem hieſigen Bahnhof durch einen Koffer einen
Stoß gegen den Kopf bekommen. Die Angeklagte fuhr dann mit
dem Kinde nach Genthin. Dort kam ſie zu ſpät an, um noch mit der
Kleinbahn nach Jerichow fahren zu können. Geld zum Ueber-
nachten hatte ſie nicht mehr, und ſo entſchloß ſie ſich, zu Fuße nach
Hauſe zu gehen. Unterwegs auf der Chauſſee begegnete ihr, wie
ſie erzählt, ein betrunkener junger Menſch, der ſie derart ver
folgte und beläſtigte, daß ſie vor ihm in den Wald floh. Sie
verſuchte nun aus dem Walde heraus die Chauſſee nach Jerichow
wiederzufinden. Jn der Dunkelheit des Waldes ergriff die von
der Furcht und der Nachtkälte Erſchöpfte große Verzweiflung, die
ſich noch ſteigerte, als das Kind Zeichen des Uebelbefindens gab
und heftig ſchrie. Wie ſie heute unter Thränen und Zeichen
heftiger Reue erzählte, habe ſich ihrer ein ſeltſamer Zuſtand be
mächtigt; ſie ſei wie außer ſich und völlig herwirrt geweſen. Sie
habe nur den einen Gedanken gehabt: „Tödte Dein Kind, aber
ſo, daß es wenig Schmerzen leidet,“ Sie habe das Kind mit dem
Kopf gegen einen Baum geſtoßen; das Kind ſei gleich ſtill ge
worden. Die Leiche habe ſie gegen Morgen ſo niedergelegt, daß
dieſe bald gefunden werden mußte. Sie ſelbſt ſei mit dem erſten
Zuge nach Jerichow gefahren. Nach dem Gutachten der Aerzte,
die die Todesurſache feſtgeſtellt haben, iſt das kleine wohlgenährte
Mädchen durch einen mit großer Gewalt gegen den Kopf geführten
Stoß oder Schlag getödtet worden. Nach dem Bekunden der Ge-
fängnißärzte kann von einer jetzigen oder damaligen Geiſtesge-
ſtörtheit der Angeklagten im Sinne des Geſetzes nicht die Rede ſein.
Von Zeugenvernehmungen wurde bei dem umfaſſenden Geſtändniß
der Angeklagten abgeſehen. Die Geſchworenen bejahten die Schuld
frage wegen Todtſchlags und billigten der Angeklagten mildernde
Umſtände zu. Demgemäß erkannte der Gerichtshof (einſchließlich
der noch zu verbüßenden drei Monate Gefängniß) auf zwei
Jahre acht Monate Gefängniß,

Für Bruchleidende bieten, wie allſeitig ſchon lange ärzt

lich r T o Hilfe zvon L. BRogise art, Lu 75. Wir verweS peren nformirung auf das in heu Nummer befindliche
nſerat.



ſmtlinje Sekannkmachungen.

Bekanntmachung.
3 dem Geſetze betreffend Verſorgung der Kriegsinvaliden

und der Kriegshinterbliebenen vom 31. Mai 1901 wird hierdurch
Folgendes öffentlich bekannt gemacht:

a) Das erwähnte Geſetz bezieht ſich nur auf diejenigen Jn-

Eine gute

Feldjagd
in nächſter Nähe von Halle zu

Bretter u. BauholzHerkauf
Wir verkaufen die zu den Vanten der landwirthſchaftlichen Anus-

eediren oder auch Theilhaber
geſucht. Näheres bei
Rich. Schröder Naeh.,

Leipzigerſtr. 2. [9322 ſtellung Halle benutzten
validen, bei welchen Kriegsinvalidität anerkannt iſt.
Empfänger von Unterſtützungen auf Grund des Allerhöchſten
Gnadenerlaſſes vom 22. Juni 1884 und Empfänger von
Veteranenbeihilfen auf Grund des Geſetzes vom 22. Mai 1895
werden von demſelben nicht betroffen

e), Die auf Grund dieſes Geſetzes zu gewährenden Penſions-
zuſchüſſe werden zur Anweiſung kommen, ohne daß es eines
Antrages der Betreffenden bedarf; die Kriegsinvaliden wer
den aber aufgefordert, ihren Militärpaß unter genauer An
gabe des Wohnortes und der Wohnung (Straße und Haus-
nummer) baldigſt an das Bezirkskommando, Abtheilung II,
einzureichen.
Diejenigen Kriegs-Ganzinvaliden, deren jährliches Geſammt
einkommen

aus den Jnvalidengebührniſſen (nach den unten unter e
angeführten neuen Sätzen berechnet) und ſonſtigen amtlichen
ſowie privaten Einnahmen an baarem Gelde und aus
anderweiten Einkünften, wie Naturalbezüge, Wohnung u. g.
nach dem durchſchnittlichen Geldwerthe berechnet

nicht den Betrag von 600 Mk. erreicht, können bei dem Bezirksfeldwebel Wegirtskommande Deſſauerſtr. 69, Zimmer
27) mündlich an den Wochentagen von 8--11 Uhr Vormittags
oder ſchriftlich unter Angabe ihrer Einkommensvechältniſſe
die Bewilligung einer Alterszulage beantragen, ſobald ſie das
55. Lebensjahr vollendet haben oder wenn ſie vor dieſem
Zunge dauernd völlig erwerbsunfähig geworden ſind.

e) Die Invalidengebührniſſe nach dieſem Geſetze betragen mo
natlich:

11. Penſion:
1. Klaſſe 2. Klaſſe 3. Klaſſe 4. Klaſſe

A. A. J A.a) für Feldwebel 100 75 45 30b) für Sergeanten 75 60 36 24e) für Unteroffiziere 65 50 30 20d) Gemeine 60 45 27 18ie Beiträge der Penſion 5. Klaſſe bleiben wie bisher.
2. Kriegszulage:

für die Ganzinvaliden 15
für die Halbinvaliden 10

3. Verſtümmelungszulage für jede Verſtümmelung 27 Mk.
Neben den erhöhten Penſionen iſt die Zulage für Nichtbe
nutzung des Civilverſorgungsſcheines ſowie die Anſtellungs-
entſchädigung nur für diejenigen Unteroffiziere zuſtändig,
welche den Anſpruch auf den Civilverſorgungsſchein durch
zwölfjährigen aktiven Dienſt erworben haben.

Königliches Bezirkskommando Halle a. S.

Kammerguts Verpachtung.
Das Großherzogliche Kammergut

I TZTella
mit dem Vorwerke Diedorf (Station der Eiſenbahn Salzungen--
Vacha-Kaltennordheim) etwa 5 Kilometer von Dermbach und 6 Kilo
meter von Kaltennordheim entfernt, ſoll von Johannis 1902 an auf
zwölf Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf

Donnerstag, den 1. Auguſt d. J.
Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtliebhaber Vormittags
11 Uhr auf unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung
eines Nachweiſes über ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre land
wirthſchaftliche Befähigung ihre Pachtangebote abgeben wollen. Auch
werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige Gebote von
uns entgegengenommen.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut nebſt
Vorwerk einen Flächengehalt von 106,4907 ha und zwar 75,1828 ha
Artland, 22,2155 ha Wieſen, 2,1138 ba Gärten, 6,7832 ha Leeden und
9,1954 ha Teiche.

Außerdem wird ein Beilaß an Vieh, Schiff und Geſchirt c. im
Betrage von 3 985,09 Mk. und eine Waſſerkraft (Turbinen-Anlage)
zum Betriebe landwirthſchaftlicher Maſchinen mit verpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 12. Juli d. Js. an auf
unſerer Kanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren bezogen werden.

Wegen Beſichtigung des Gutes iſt das Großherzogliche Rechnungs
amt Kaltennordheim anzugehen.

Weimar, am 20. Juni 1901.
Großherzoglich Sächſ. Staatsminiſterinm,

Departement der Finanzen

Ein Grundſtück
mit flottem Reſtaurant, Tanz-
ſaal, Garten, mit Wohnhaus, wel
ches alle Koſten deckt, für 38000 Mk.,
bei 3000 bis 4000 Mk. Anzahlun
zu verkaufen. Beliebte Brauerei i

ern erbötig, Kapital zu leihen.
ffert. u. Z. 1075 a. d. Exp. d. Ztg.

Alsbald zu verkaufen oder zu
verpachten

ein Gut in Heſſen,
in der Nähe von Kaſſel, ca. 104 ba
groß. Jehzige Pacht 3800 Mark.

Näheres bei den Rechtsanwälten
Srael und Schmuch zu Kafſſel,
önigsplatz 36.

Günſtige Kapitalanlage.
Hochherrſchaftliches Wohnhaus

mit Garten, Parterre und 2 Etagen,
ſolid erbaut, vortheilhaft und günſtig
in Hauptſtraße gelegen, gut ver
zinslich, für 80000 Mk. zu ver
kaufen. Nehme für 10000 Mk.

apiere mit in Zahlung Off.
unter B. e. 9960 an Rudolr
Mosse, Brüderſtr. [(9305

Achtung
Giers leben.

Subhaſtation.
Der frühere Scharl'ſche „Gaſthof

e Schwan“ mit ca. 3 Morgen
cker, Tanzſaal und Ausſpann, wird

am 28. Juni 1901, Nachmittags
2 Uhr in Wiermann'“s Reſtaurant
zu Giersleben verkauft. (9264

Hretter
zu billigen Preiſen.

zu weſentlich ermäßigten
Man beliebe ſich

zu wenden.

L. Strome

von 20, 25 und 30 mm

Stärke und

Auch ein Theil der benützten waſſerdichten Darhpläne wird

verſchiedenfter

Dimenſionen
Bauhölzer

Preiſen dem Verkauf ausgeſetzt.
an unſer Van Bureau auf dem Ausſtellungspla

yer Co. in Konſtan; (Haden),
Mechan. Segeltuchweberei, Decken-, Zelte-, Baracken Fabrik.

Miethweiſe Viefernng von Ausſtellnngsbanten.

usshbodenlack

Ernst Jentzseh,
31 Leipzgierſtraſße 31.

Jentzsch's
ſrocnet über Nacht ſchön
hart und glänzend und iſt
von bewährter Haltbarkeit.Rothe Krem vrogerie

Handwerkerbank, e. 6. m. b. H. Haſſe a. S,
Bilanz per 31. Dezember 1900.

zaActiva. 7 Paſſiva 2

Caſſa-Conto 218159 Geſchäftsguth.-Conto 45 554
Wechſel-Conto 46795 50 ContoCorrentConto:
ContoCorrent-Conto: a) Div. Creditoren

a) Dio. Debitoren 122 623,45 A.268 786,16 b) Verbandsbank gew.
b) Verdandskank gew. Genoſſenſchaften

Gen. als Geſchäfts 72 222,80 194846 25
SparkaſſenConto zguth. 12 000, A.
Conto A 44 919,14

280786 16
459 88

87 963 36

Ein neuer großer

iſt für 40 Mk. zu verkaufen
9266) Germarſitr. 2, part.

Patent-Reisekoffer

Jnventar-Conto
Conto B 43 044,22
Reingewinn l 185857

330223115330223 13
Die Zahl der Mitglieder betrug bei Gründung

der Genoſſ. 127
hierzu kamen im Jahre 1900 44

Reitpferd geſucht

für ſchweres Gewicht, 220 Pfund,
Träger, geſunde Knochen, Wallach
(weißer Schimmel ausgeſchloſſen),
nicht über 10 Jahre alt, gutes
Gebrauchspferd.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Der Graditzer Hengſt „Jmmer-

grün“, 9 Jahre alt, fehlerfrei,
lammfromm, äußerſt ſchnell und
dauerhaft, Rappe, ohne Abzeichen,
ſehr leicht zu reiten, für mittleres
Gewicht, verkaufe für 900 Mark.

Vogt, Rittergutsbeſitzer,
Tümpling b. Camburg (Saalbahn).

3 hochtragende a
Kühe

ſtehen ſofort zum Verkauf. [9312
Rittergut Friedeburg a. Saale.

Acht junge

Bullen,
ſechs bis zwölf Ctr. ſchwer, verkauft

Hagel. Gounag, (9313
Stat. Sangerhauſen.
80 Stück ſchöne

engl. Mutterſchafe,
40 Stück ſchöne

engl. Fährlingöpippen
[9311

100 Jährl.-Hammel

nahme für 8,
Seckenburg (Oſtpreußen).

Hochfeine Natur Grasbutter
verſende täglich friſch in Kübeln netto
8 Pfd. Jnhalt franko gegen Nach

Mk. Fä. Rehse,
[9325

es ſchieden aus mit dem 31. Dezember 1900
t

bleiben am 31. Dezember 1900 705 Mitglieder
mit 669 Geſchäftsantheilen.

Die Haftſumme beträgt pro Antheil c. 300, mithin die Geſammt

Gaskrone
Poſtſtr. 3.

Kirschen.
Täglich friſch gebrochene Kirſchen

verſende jedes Quantum (außer
Poſtkolli) in nur geſunder, trans-
portfähiger Waare per Nachnahme
zu Tagespreiſen. Aufträge werden
bald möglichſt erledigt, jedoch ohne
Verbindung auf gar beſtimmte
Zeit, da bei naſſem Wetter nicht
verſandt wird. Preis pro Pfd.
zu 18 Pfg. 18327

Otto Sutter,
Verſandt-Geſchäft.

Rheinfelden (Baden).

[«o« S T]jcccccch
Roggenlangſtroh

auch Preßſtroh, kauft ſtels
H. Köppe, Halle, Triftſtr. 50/51.

Trockenſchnitzel

verkauft offeriren villigſt, prompt undRittergut Raſtenberg i. Thür. Buhre Lieferung frachtfrei jeder
alton

Rammelberg Heicke,

billig zu verkaufen

und gut gebundenen Breitdruſch,

Uunnmius. d '80 ſch Magdeburg. [8132
Amtliche Bekauntmaqhung. Mutterſchafe zu Lodersleben s zum ſofor

Bekanntmachungen. Die hieſige Gemeindejagd ſoll bei Roßl 2244 n Se R r e
Verdinam Sonunabend, den 29. Juni, om. Hayn bei Roßla am Harz. erfahrener RA

Die verſteln e Sines e Vormittags 10 Uhr Ein gut erhaltener, nichtzu ſchwerer geſucht. (9269
mauerten Kanals in der Merſe n m m m 200 Stückr. e machenden Bedingungen öffentlich Onywagen halben Mer ſchafe
Chauſſee. We verpachtet werden. [9316 wird zu kaufen geſucht. Offerten 9
Termin am Sonnabend, den Emin Sturm, unter Chiffre Z. 9319 an die ſiehen zum Verkauf.
29. Juuni, Vormittags 10 Uhr
atif dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Lieferung von 1675

Tonnen Portland-Cemeunt zur
Herſtellung eines gemauerten Kanals
in der Merſeburgerſtraße.

Termin am Freitag, den
28. Juni, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Lieferung v. 430 000 Normal-

klinkerſteinen, 105 000 Klinkerge
wölbeformſteinen Nr. 1 und 4 und
15 000 Mannlochſteinen zur Her-
ſtellung eines gemauerten Kanals
in der Merſeburgerſtraße.
Termin am Sonnabend, den
29. Juni, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Hartobſt-Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung an
den Gemeindealleen hierſelbſt ſoll am

Freitag, den 28. d. M.,
Vorm. 10 Uhr

im Rathskeller hierſelbſt meiſt
bielend verpachtet werden.

Löbejün, den 18. Juni 1901.

Gemeinde-Vorſteher, Löbejün. Expedition d. Zeitung erbeten. Amt Möckern bei Magdeburg.

Am I. Oktober d. Js. wird die
Lehrer- und Küſterſtelle

zu Unterrißdorf frei. Bewerber
wollen ſich unter Einreichung ihrer
Zeugniſſe bei mir melden.

Wormosleben, d. 22. Juni 1901.
Der Kirchen n. Schul-Patron.

Wendenburg.

Geſchäfts Verkauf!

Mein in Zeitz (Prov. Sachſen)
in der Nähe von 4 Fabriken ge-
legenes Hausgrundſtück m. Garten
u. Kolonnade, in welchem Reſtau-
ration ſchwunghaft betrieben und
außerd. Materialwaarengeſchäft,
verbunden mit Branntwein-, ſowie
Faß und Flaſchenbierverkauf, bin
ich geſonnen zu verkaufen.

ierumſatz jährlich 500--550 hl
Lagerbier, Branntwein jährlich 45
bis 50 Oxhoft. Kaufpreis 70 000
Anzahlung 40 000 c

eflektanten wollen ſich mit mir
ſelbſt in Verbindung ſetzen und

9243

Dienstag, den 25. Juni
trifft wieder ein großer, friſcher Transport
der beſten
Däniſchen ſowie Holſteiner Pferde

leichten und ſchweren Schlages bei mir ein.

2bernt's. Fr. Zwickert.
Stammſchäferei Fraßdorf,

Poſt u. Bahuſtation Auellendorf, DeſſanRadegaſter Kleinbahn.

Staatsbahnſtation Cöthen.
Telephon Amt Cöthen Nr. 133.

der Bockverkauf in viefger Oxford-
ſhiredown-Stammſchäferei hat vegonnen.

o Fohl.Der Verkauf von

Oxfordſhiredown-Höcken,
reindlätig, 1- und 2jährig, hat begonnen. Billige Preiſe.Der Magiſtrat.

V.: v. Graevenitz.
an die ch h h dein

haftſumme ſämmtlicher Mitglieder A. 200 700.
Halle a. S., den 20. Juni 1901.

Handwerkerbauk, e. G. m. b. H.
Vranz Thier Joh. Danm.

zur Reisezeit,
die Hauptagentur der Feuerverſicherungöbank f. D. zu Gotſe

vermittelt
namentlich für die bei unſerer Bank gegen Feuer Verſicherten

EinbruchsdiebſtahlHerſicherungen
bei der Prankrſurter Transport-, VnFall- und GlIas-

Versicherungs-Act.-Gesellschaft
(Garantiefonds 10 Mill. Mark)

zu billigen Prämien. Policen werden ſofort ausgefertigt.
Halle a. S., 19. Juni 1901.
Hugo Schulze, Neue Promenade 3.

ontinental
PNEUVMATIC

Jeder Radfahrer iſt ein Freund dieſes Reifeys.
Erſtklaſſig in Material und Ausführung.

A Continenta! CPaeutehoue Butlapercha Pomp., Hannover. 9

Geſchäftsſchluß.
Den geehrten Viehbeſitzern von Halle g. S. und Umgegend

zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich gezwungen bin, mit dem heutigen
Tage meinen Geſchäftsbetrieb einzuſtellen und ſage ich für das mir
bisher entgegengebrachte Vertrauen meinen ganz ergeb. Dank.

Halle a. S., den 21. Juni 1901.
Hermann Amberger.9249]

Patent-CementHolzTheer,

nicht mit Sand zu bewerfen und ſelbſt bei größter Sonnen-
hitze nicht ablaufend.

Bruno Brennechke, Halle a. S.
Fabrik chem.-techn. Produkte.

Fernſpr. 447. Compt.: Königſtr. 14.
Rittergut Zingſt bei Rebra.

-----5]]c]]jjf—]e

beſtes und billigſtes Material zum Anſitrich für Papp-
dächer und Mauerwerk, Holz und Eiſenkonſtruktionen,
gänzlich waſſerdicht, kalt aufzuſtreichen, nicht feuergefährlich,
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